ve e en i 
„ylitiſac. Geſetze, Matt in der Commiſſion, im Plenum zu berathen. Die 


ſicht iſt der Katholicismus univerſell und beruht auf zwei Grundlagen: dem 


Prieſter und die Biſchöfe find die Organe der Gemeinſchaft, nicht ihre Her 


Fetter er Abonnementsprelt in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl, 
orte Thlr. 15 Sgr. — Inſertlonsgebühr für d t 
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7 Breslau, 7. April. 
„ Herrenhaus hat in feiner vorgeſtrigen S hung nach dem Antrage 
von Betnuth, den wichtigen Beſchluß gefaßt, die kirchlich⸗ 


Verſchl. eng in der Commiſſion, wo 10 gegen 10 Stimmen ſtanden, war 
heteits besten Gange; durch den erwähnten Beſchluß iſt ihr ein Ende 
gemacht u. un, und es ſteht nun zu hoffen, daß bald nach Oſtern die Ge⸗ 
ſetze der Sanction des Königs unterbreitet werden können, wodurch auch 
ein früherer Schluß der Seſſion herbeigeführt wird. Die große Majorität, 
mit welcher der Bernuth'ſche Antrag angenommen wurde, läßt auch auf die 
Annahme der Geſetze ſelbſt ſchließen; die Energie, mit welcher Fürſt Bis⸗ 
marck bei dieſer Gelegenheit von Neuem für die Geſetze eintrat, wird ihren 
Eindruck auf unſere Lords nicht verfehlen. Wir dürflen demnach bald aus 
dem Stadium der Berathungen in das der Thaten gelangen. 

Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus hat ſeine Oſterferien angetreten, 
ohne daß die Frage der Exlöſchung des Mandates der galiziſchen Abgeord⸗ 
neten zur Erledigung gekommen wäre. Es iſt dadurch den Polen die Mög⸗ 
lichkeit geboten, an den Verhandlungen der Delegation auch fernerhin ibeil- 
zunehmen. — Den Delegationen ſoll heute (Montag) das Rothbuch vorgelegt 
werden. So viel bisher verlautet, wird daſſelbe kein hervorragendes Intereſſe 
bieten und nur die Correſpondenz übe, die Saurionfrage, den Bericht der 
perſiſchen Geſandiſchaft und die Corteſpondenz mit Frankreich wegen des 
Händvelsvertrages enthalten. Man wird geſtezen, daß dieſe Inhaltsangabe 
ehen niet viel Amuſement verſpricht. 

In Betreff der kirchlichen Bewegung in der Schweiz lauten die Nach⸗ 
richten fortwährend günſtig. Das Centralcomite des ſchweizeriſchen Vereins 
freiſinniger Katholiken hat ſoeben an die liberalen Diöceſanregierungen 
(Soloihurn, Bern, Aargau, Thurgau, Baſelland) eine Zuſchrift gerichtet be⸗ 
züglich der Heranbildung don altkatholiſchen Geiſtlichen. Bekanntlich find, 
wie eine Berner Correſpondenz der Frankf. „Preſſe“ ſehr richtig bemerkt, 
die heutigen iheologiſchen Gymnaſien der Schweiz die Hauptbrutſtätten des 
Ultramontanismus. Man denke nur an die Moraltheologien eines Gury 
und Kenrick! Mit Recht richtet das erwähnte Comite hierauf ein Haupt⸗ 
augenmerk, Soll es anders, ſoll es beſſer kommen mit der latholiſchen 
Kirche, To müſſen katholiſche Geiſtliche herangebildet werden, die einen freien 
Sinn und ein offenes Herz haben und bewahren für ihr Volk, und ſolche 
Geiſtliche können aus jenen ultramontanen Pflanzſtätten nimmer hervor⸗ 
gehen. Um zu einem gebeihlichen Ziele zu kommen, müſſen, wie das Comite 
in ſeiner Zuſchrift richtig hervorhebt, einerſeits katholiſche Theologen, vie 
ſich durch ihre freiſinnige Richtung Haß und Verfolgung ber Ultramontanen 
zuziehen, durch Stipendien ze. unterſtützt und andererſeits au die Gründung 
einer ſchweizeriſchen katholiſch⸗lheologiſchen Facultät gedacht werden. Zu 
dieſem Ende ſollten die liberalen Regierungen der katholiſchen Schweiz ſich 
bie Hand reichen. \ 

In Genf bat Hyacinth am Mittwoch wieder vor einer großen Volks⸗ 
menge und unter entſprechendem Beifall eine Conference abgehalten. Hyaeinth 
erllärte ſich als Katholik, nicht Nömling, noch Proleſtant. Nach feiner An⸗ 


Glauben an das Königihum Chriſti und dem traditionellen Glauben. Rom 
Verkennt den erſten durch die Unfehlbarket, der Proteſtantismus verkennt 
ven zweiten durch ſeine individuelle Tendenz. Die Kirche iſt unveränderlich, 
wie die Domkirchen der Städte, deren Steingefüge Jahrhunderte überdauert, 
ohne ſich zu veränderu. Keine Kirche ohne gemeinſchaſtlichen Glauben. Die 


ren; der Papſt bat nützlich fein können, iſt aber nicht nothwendig. Der 
Prieſter iſt nicht der Mittler zwiſchen dem Menſchen uud Gott, er drückt 
aus und predigt nicht feine Meinungen, ſondern die Lehre (doctrine) der 


Lobe⸗Theater. 


Der Name „Lobe“ hat feinen guten Klang bewahrt, wle der 
Beſuch des Lobethtaters am Sonnabend und Sonnſag auf's evidenteſte 
bewies; während ſich am Sonnabende bei ber Vorſtellung des Trauer⸗ 
ſpiels „Ein Biuderzwiſt in Habsburg“ von Grillparzer, ein zahlreiches 
Publikum verſammelt hatte, war das Haus am folgenden Tage 
bei der Auſſührung der beiden Luſtſpiele „Spielt nicht mit dem Feuer“ 
von Putlitz und „Splitter und Balken“ von Moſer ausverkauft; der 
Empfang, wie die zahlreichen Hervorrufe die Her un Lobe für feine Leiſtungen 
als Rudolf II., Dr. Weller und Graf Alling zu Theil wurden, dürften 
ebenfalls ein ſicheres Kennzeichen ſei, in wie hohem Grabe er bie 
Sympathien des Publilkums beſitzt, wie ſehr er als Künſtler geſchätzt iſt. 

Was das Trauetſpiel von Grillparzer anbelangt, fo ſchildert der 
Dichter darin den ſchwachen, kranken, der Aſtrologle ergebenen und 
uneniſchloſſenen römiſch⸗ deulſchen Kaiſer Rudolf und die Intriguen 
und Zerwürfaſſſe in jener Familie; ob dieſer Stoff uns überhaupt zu 
intereſſiren vermag, und in wie weit dem Zuſchauer ein klares Bild 
dieſer Habsburgiſchen Hofgeſchichte oder der Zweck der Dichtung klar 
geworden, will ich dahin geſtellt fein laſſen, ſondern nur der Mängel 
und Vorzüge ves Stücks erwähnen. Der ſchönen Sprache, dem Reid): 
thum der Gedanken, die das Intereſſe unbebingt feſſeln, ſteht der 
Mangel an Handlung und der Fehler gegenüber, den Schwerpunkt 
des ganzen Stücks in eine Perſon zu verlegen, die unfere Aufmerkſam⸗ 
keit nur dadurch erweckt, daß wir durch fie dle allmälige Auflöjung 
eines ſiechen Körpers, beſchleunigt durch geiflige Aufregung und das 
Wirken ſchiiummer Eigenſchaften vor Augen ſehen; Bei fo bewandten 
Umſtänden bedarf es daher zur Darſtellung dieſes Rudolfs eines 
Künſtlers von Bedeutung, ſonſt dürfte ein großer Erfolg des Trauer⸗ 
ſpiels anzuzweifeln ſeln, und Herr Lobe eniledigie, wie ihm zugeſtan⸗ 
den werden muß, ſich dieſer ſchwierigen Aufgabe, meiſterhaft; in kräf⸗ 
tigen Umriſſen, bis in das kleinſte Detail mit logiſcher Schärfe brachte 
er das ganze Weſen dieſer krankhaften, nervöſen Natur zur klaren 
Anſchauung und nahm die Aufmerkſamkeit des Zuschauers unausgeſetzt 
ausschließlich in Anſpruch, um fo mehr, als die übrigen Dasfteller, 
die nach Kräften ihre Schuldigleit thaten, durch den Dichter nur zur 
Staſſage für Rudolf verurthellt find, und daher nicht mit Erfolg in 
den Vordergrund treten können. Ueberdies beansprucht das Stück ein 
10 zahlreiches Perſonal, daß man die Qualität des einen oder des 
anderen Danſtellers für dieſe oder jene Rolle nicht in Betracht zieben 
darf. — Ats Dr. Weller und als Graf Alling verſetzte Herr Lobe, 
durch ſein gemüthlſches, humorvoll ſalhriſches Weſen und durch feine 
neſfende Charakteristik das Publikum in die heiterſte Stimmung, die 

9 dadurch vermehrt wurde, daß ſich auch Frl. Hagen, Fil. von 
Sunpot, Frl. Gerber und die Herten Tomann und Hagemann und 


er 


liche Mittheilungen vor. Wie man der „A. Z.“ aus Rom ſchreibt, bes 


Frau, ſowohl durch ihre ſprclellen Lelſtungen, wie durch präciſes Zu⸗ 
fammesfpiel auszeichneten. 


Vierundfünſfzigſter Jahrgang. — Berlag von Eduard Trewendt. 


Heerde. Darum Wahl des Prieſters durch das Volk. 


die Herrſchaf' Gottes, nicht die eines Menſchen; die römiſche Theokratie iſt 
ein Unſiun, weil fie vie Herrſchaft Roms oder des Papſtes vorausſetzt. 
Hyaein th ſchließt feinen Vortrag mit einer Anſpielung auf den Palmſonntag 
und das demüthige Königthum Jeſu, verglichen mit der weltlichen Gewalt. 
Rom und der Papſt müſſen ſich bekehren, um ſich mit Recht Katholiken 
nennen zu können. 


Aus Italien liegen uns heute nur einige auf das Kloſtergeſetz bezüg⸗ 


ſchränken ſich die von der Prüfungscommiſſion in dem Urentwurf des 
Kloſtergeſetzes eingebrachten Aenderungen, womit dieſelbe ihre Arbeit ab⸗ 
ſchloß, auf fünf Punkte: 1) Das Eigenſhum der Kloſterinſtitute für Kranken⸗ 
pflege wird für die urſprüngliche Beſtimmung auch künftig verwendet, aber 


von den Stadtgemeinden; 2) das der bisher von Ordensgeiſtlichen beſorgten 


Volks⸗ und höhern Schulen behält feine bisherige Beſtimmung, nachdem die 
Verwaltung den Municipien oder dem Staat überwieſen iſt; 3) der Beſitz 
der mit Pfarrkirchen verbundenen Klöſter iſt unter die römiſchen Parochien 
gleichmäßig zu vertheilen, wo er über deu Bedarf hinausreicht; 4) die mobi⸗ 
len und immobilen Füter der Ordensgeneralate oder Procuraturen find 
nach der Trennung von helerogenem Zubehör dem heil. Stuhl zu übergeben, 
die Beziehungen der Ordensgenerale mit den ihrigen im Auslande zu unter⸗ 


halten; die Güter aufgehobener K:öfter, über deren Einzelverwendung noch 


nichts beſtimmt warb, bilden einſtweilen einen Wohlthätigkeitsfond für die 
Stadt Rom. 


In Frankreich iſt, nachdem Herr Grévy die Annahme der Wied erwahl 
zum Präſidenten der Nationalverſammlung abgelehnt hatte, Herr Buffet an 
deſſen Stelle getreten. Damit iſt, wie man der „K. Z.“ ſchreibt, der Riß, 
der immer weiter geworden, offenkundig, und die Schwierigkeiten haben be: 
reits begonnen. Buffet iſt ein talenlvoller Menſch und hat es als Miniſter 
des Kaiſerthums bewieſen; aber nicht ohne Grund bemerken die „Debats“ zu 
feinem Emporkommen unter der Republik in beißendem Spotte: „Mit etwas 
Geduld können wir auch bis zum Herrn Rouher gelangen, der auch Miniſter 
des Kaiſerthums war, aber noch den Vortheil hat, daß er das famoſe Jamais 
in der römiſchen Frage geſprochen.“ Durch Vermittlung der Jeſuiten ſoll 
eine ſtille Uebereinkunft zwiſchen den Imperialiſten und Legitimiſten 
angebahnt fein, wonach man ſich gegenſeitig gegen Orleaniſten und Re⸗ 
publikaner unterſtützen will. Als Repräſentant dieſer Wendung wurde 
Buffet auf den Präſidentenſtuhl geſetzt. Das „Journal des Debats“ 
fürchtet nun, daß es in der National⸗Verſammlung gar keine Majorität 
mehr geben werde. Nun, dem Zufall war die Majorität ja längſt ans 
heim gegeben; bei den Debatten über die conſtitutionellen Geſetze wird 
dies allerdings bedenklicher, weil dabei jedes Wort gewogen ſein muß. 
Indeß Thiers iſt gewöhnt, von der Hand in den Mund zu leben und 
ſich mit momentanen Aushülfen zu behaupten. Es kommen die Oſter⸗ 
ferien und es kommen die Erſatzwahlen. Das wichtigſte Ergebniß dieſer 
neuen Wendung ift eine Befeſtigung ver Organiſation und Fübrerſchaft der 
republikanſſchen Partei und die Aufſtellung Grsvy's als ihren Führer. 
Tbiers map ſich hüten. Bisher halte er es nur mit den Ropaliſten zu thun, 
von denen er ſich mit Füßen treten und als „der letzte der Menſchen“ be⸗ 
handeln ließ; zeigen die Republikaner unter Grévy Diseſplin, was freilich 
noch abzuwarten ift, ſo wird Thiers nicht mehr doppelt Spiel treiben können, 
wenn er ſich nicht zu Grunde richten will. — Nach dem „Soir“ gerieih 
Thiers in Folge der Wahl Buffet's in eine ſehr gereizte Stimmung; in 
einigen radicalen Kteiſen aber wird gegen Thiers ſogar der Verdacht aus⸗ 
geſprochen, daß ihm das Auftreten des rechten Centrums genehm geweſen, 
und er jetzt im Geheimen für die Orleans wirke. Eine Pariſer Correſpon⸗ 


U. 


Das Monogram m 


von 
Balduin Möllhausen. 
1, Band, 
1. Sapttel, _ 
Der Hänge⸗Gensdarm. 

Nacht ruhte auf Wald und Moor, Kaum merklich wirkte nahe 
dem Erdboden das Licht des tief verſchleierten Mondes. Seufzend 
ſtrich der Herbſtwind durch düſtere Tannenwipfel und Laubholzkronen. 
Mi ſich führte er ſchweten, übel duftenden Nebel. Die von ihm ge: 
tragenen Dunſtbläschen ſenkten ſich eilfertig auf immergrüne Nadeln 
und welke Blätter. Perlenſchnüre bildeten ſich an Grashalmen und 
zarten Spinngeweben. Das herbſtliche Rauſchen des Laubes waz längſt 
erſtickt in der durchdringenden Feuchligkeit. An deſſen Stelle trat das 
eigenthümliche Brauſen der in Schu uern nlederraſſelnden Tropfen, ſo⸗ 
bald ein heftigerer Windſtoß die Zweige vorübergehend von ihrer Laſt 
befreite. Zu dem Seufzen und Brauſen gefellte ſich der ſchrille Ruf 
des ſüdwärts wandernden Regenpfeifers und der Kronſchnepfe. Hin 
und wieder bellte verdroſſen ein Fuchs. Denſelben Ausdruck der Ver⸗ 
droſſenhelt hätte man dem Geräuſch zuſchreiben mögen, mit welchem 
die Hufe eines in dem gewundenen Waldwege bedachtſam einher⸗ 
ſchreltenden Pferdes das ſchlüpfrige Erdreich ſrafen oder in den Regen⸗ 
pfützen plätſcherten. 

Roß und Reiter fielen in einem einzigen ſchwarzen Schatten zu⸗ 
ſammen. Nur mit Mühe unterſchied man, daß erſteres, wie um den 


Pferde verfolgte Richtung zu kümmem. Das eigenthümliche Klirren, 


mit welchem ein Cavallerteſäbel ih in den Koppeltingen wiegte 
und gelegentlich gegen den Steigbügel oder den beſpornten Stiefel 
Wäre es Tag geweſen, fo hätte für 
einen gewöhnlichen Menſchen der Anblick des meſſingbeſchlagenen Helms, 
der unter dem Mantel herborragenden blauen Streifen in den ale 


ſchlug, verrietih den Soldaten. 
Beinkleidern, oder der grünen, blau eingefaßten Schabracke genügt 


zur geſtrengen Einſicht bereit zu halten. 
Sonſtige beſondere Kennzeichen waren: 
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Die Theokratie it] Buffets Herrn Thiers ganz willkommen fein werde, da der Erſtere von allen 

Gegnern ſeiner Handelspolktik derjenige ſei, welcher den größten Einfluß 
auf die Majorität ausübt; als Präſident der Nationalverſammlung werde 
Herr Buffet unſchädlich gemacht fein. 1 4 


die franzöſiſche Nationalverſammlung und in Lobreden auf Greby. So . 
ſagt namentlich „Daily News“: : Se 


denz der „N. Z.“ bemerkt überdies mit gutem Grunde, daß die Ernennung 


f Naſe vereinigten. 


Weg zu prüfen, vor dem gelockerten Zügel den Kopf ſenkte. Der 
Reiter dagegen, eingehüllt in einen weiten Mantel, hatte die Arme 


Wind gelegentlich eine Ladung ſchwerer Nebeltropfen von den Tannen⸗ 
verſchränkt. Er fehlen ſich um nichts weniger, als um die von dem 


unwillkürlich in die Tasche zu greifen und die Jagdkarte, den Hauſtt⸗ zu köpnen. Nebenbei iſke keine Kleinigkeit, alle die Naſen und Monſta 


ſcheln, das Wanderbuch oder jede andere Legitimation pflchtſchuldigſt 


| 
Zwel ſtarke buſchige Augen⸗ 
brauen, die — eine natürliche Folge beſtändigen wüthenden Stien⸗ 0 6 sel 
Irumetns — ſich in eiter dicken Falte über der verdächlig gerötheten ſich. Der Braune ſchnaubte, um dle kalten Nebellropfen aus feinen 


ei 


: Nr. 20. Außerdem üb: n men alle Bor & 
Shaker Be ae f die Betten Hüte 9 und Montag 
einmal, an den übrigen Tan zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 8. Ml. 1873 


Die engliſchen Blätter ergehen ſich in ſcharſen Girafprevigten gegen 


„Wenn irgend etwas den guten Namen einer Verſammlung retten 
könnte, die jo wenig der Selbſtpeherrſchung fähig iſt, ſo wahre es die ba 
wundernswerthe Haltung und Führung des Präſidenten bei dieſer wis 
bei jeder anderen Gelegenheit, wü er das ganze Gewicht feines Chart 
ters, ſeines geſunden Urtheils und geraden Siunes nölhig batte, um die 
Vertreter des franzöſiſchen Volkes zur Vernunft und zu den Gewohnhei⸗ 
ten und Gebräuchen der Civiliſation, von Gan een Höflich keiten 
ganz zu ſchweigen, wieder zuückzuführen. Sein Rücktritt wäre file Frank 
reich ein Unglück, das nicht wieder gut gemacht werden könnle. ir ® 

Der „Daily Telegraph“ ſtimmt, was die letztere Erklärung anbelangt, 


durchaus mit „Daily News“ überein und bemerkt unter anderen: RN 
„s 0 nicht übertrieben zu behaupten, daß, falls Hr. Grevy die Nu 
tionalverſammlung nicht leiten und regieren kann, 1 kein leben: 
der Franzoſe dieſe Aufgabe zu erfüllen im Stande iſt. Die Sache ſſt 
übrigens auch noch aus einem andern Grunde zu beklagen. Die neueſten 
Vorgänge zeigen aufs Neue, wie mächtig die Leidenſchaften ſind, welche 

immer wieder Die franzöſiſche i e zu zerreißen drohen und je 

werden dazu beitragen, den Eindruck zu vertiefen, daß Franzoſen abſo ut 
nicht durch die ya Ei beherrſcht werden, welche Italiener, Deutſche 
oder Engländer beeinfluſſen. Der Gedanke iſt am Ende übertrieben, da 
im Unterhauje die Parteiverhältniſſe andere find, als in ver Nationale 
verſammlung, allein die Thatſache bleibt, daß die letztere die ſtürmiſchſte 
und zügelloſeſte Kammer in Europa iſt. Ihre deut Sa ftiitte 
find nicht nur eine Schmach, ſondern auch eine Drohung für Frankreich 


In Spanien bringt jetzt jeder Tag — fo ſpaßhaft es klingt, iſt es doch 
ernſt gemeint, — neue Enthüllungen über das Thun oder Laſſen ver deut⸗ 
ſchen Regierung. Wie könnte auch, ſagt die „K. 8.“, Fürſt Bismarck ez 
berabjäumen, dieſe Gelegenheit der ſpaniſchen Wirren beim Schopfe zu ers 
greifen, um für Deulſchland irgend einen Vortheil zu erringen? Jetzt hat 
er es auf die Philippinen abgeſehen, über welchen nächſtens die ſchwarz⸗ 
weißrolhe Fahne flattern fol. Der Plan iſt um fo gefährlicher, als er 
ſchon läugſt ausgearbeitet ft. Weiſe Politiker in Madrid erinnern ſich, 
daß kurz vor der September ⸗ Revolution von 1868 ein Preuße nach 
Madrid kam, um im indiſchen Archiv die auf jene Inſelgruppe bezüg ⸗⸗ 
lichen Schriftſtücke zu ſtudiren. Durch den preußiſchen Geſandten dem 
Colonial⸗Miniſter empfohlen, erhielt der Herr alle Erleichterung und 
ſetzte die Beamten des Archivs oftmals in Erſtaunen, indem er ſich in der 
Bibliothek beſſer bewandert zeigte, als die Angeſtellten felbit, und ihnen 
den Ort angab, wo von ihm gewünſchte Bücher oder Schriftſtücke zu findes 


Dee 


a 


NUN SCHERER NEN 


ſeien, von deren Vorhandenſein nichts bekannt war. „Vieles der Art haben 


die Preußen vor dem letzten Kriege auch in Frankreich gelban“, ſetzt ein 
nachdenklicher Publiciſt dieſer Mittheilung hinzu — die im Grunde von 
Aberraſchender Naivetät iſt. Uns wundert es minder, daß ein deutſchen 
Gelehrter beſſer Beſched weiß in ſpaniſchen Bibliotheken als die Spanier 
felber. In ähnlicher Weiſe hat unlängſt noch Profeſſor Geppert aus Berlin 
die ſpaniſchen Bibliothekare in Erſtaunen geſetzt. Der in der obigen Notig 
angedeutete deutſche „Spion“, der die Vorſtudien zur Eroberung der Phi⸗ 
lippinen gemacht hat, iſt, wie die „K. Z.“ vermuthet, F. Jagor geweſen, 
welcher kürzlich ein ſehr werthvolles Buch über jene Inſeln herausgegeben 
bat und in ver Vorrede ſelbſt erwähnt, daß ihm das ſpaniſche Colonial. 
Miniſterium bereitwilligſt die Benutzung ſeiner Archive geſtattet habe. 5 
Was den Krieg gegen die Carliſten betrifft, jo hat jetzt General Con 
treras einen ſtrengen Erlaß an die Bewohner von Catalonien und gegen 
alle Förverer der carliſtiſchen Beſtrebungen eröffget. Er bezieht ſich auf die = 


Ferner und hauptſächlich ein braunrother Schnur 
bart von ſolcher Länge und Stärke, daß Mund und Kinn ſputlos in 
ihm verſchwanden; dann aber zwei blaue Augen, die vor vlerzig Jah⸗ 
ren, als der vierſchrölige Hängegenddarm noch friedlich in der groben 
Küchenſchürze feiner ehrenwerthen Mutter an einer Brotkruſte die erſten 
Zähne prüfte, kaum harmloſer in die Welt hlneinſchauten, als fetzt, 
wenn er in ſeltſam verbindlichem Tone irgend einem obdachloſen Vaga ⸗ 
bonden den Paß abverlangte. e Were 
Die Bezeichnung „Hängegensdarm“ verdankte er übrigens nur dem 
verzeihlichen Umſtande, daß ſchon ſeine Vorfahren auf den Namen 
„Hänge“ hörten und man im alltäglichen Leben den Titel anſtatt vort 
biefen Namen, wie auf dem Porzellanſchildchen an feiner Thür, freund: 
ſchaftlich hinter denſelben ſtellte und beides in ein Wort zuſamwenzog. 
Die von ihm ausgeführten Executlonen beschränkten ſich wenigſtens m 
Allgemeinen auf nichts Schlimmeres, als daß er ordnungsliebend ſeinen 
Rock an einen Nagel, die Tabakspfeife in ſeinen Mundwinkel und den 
Fuiterbeutel vor die Naſe feines Braunen hing. ade Ha 
Diefer Braune, durch den milltäriſchen Grad „Gefreiter“ ausge - 
zeichnet und ein fo kräftiges, wohlgeſchultes Pferd, wie nur je eines im 
königlichen Dlenſt einen Gensdarmen über die Fluren trug, vertrat 
zugleich die Stelle eines getreuen Freundes bei dem früheren Ulanen⸗ 
Wachtmeiſter, zumal dieſer unbewelbt geblieben war und daher Nie 
mand beſaß, vor dem er ſein Herz hätte vertrauensvoll öffnen können. 
Und zu fagen gab es doch Mancherlei, was nicht vor die Oeffentlichkelt 
gehörte, indem ſelbſt der am beiten geſtellte Gendarm nicht auf Roſen 3 
tanzt und mehr oder minder von den Anſichten und Launen feines 
allmächtigen Herin Landrath abhängig iſt. 5 1 
So auch in jener feuchten Hexbfti acht, als der gute, exptoble 
Gensdarm Hänge durch den ſchauerlichen Wald ritt und der hinterliſtige 
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wipfeln löſſe und raſſelnd auf ſeinen hohl klingenden Helm nieder 
fandte. | 

„Gefreiter, s iſt und bleibt ein harter Dienfl,‘ bob er an, theils 
zur eigenen Unterhaltung, thells um den Braunen zu erinnern, daß 
er ſich ln guter Geſellſchaft befinde, „und geſchähe es nicht um des 
Könige Brot und des lieben Landfriedens willen, mochte Gensd arm Re 
ſpielen wer Luſt hat. Fünfzehn Thaler monatlich und eine Ration ii 
zu viel, um dabei zu verhungern, und zu wenig, um anſtändig leben 
722 
einzuſtecken, wenn der Herr Landrath ſelber Dummheiten begangen 
und ſich feſtgefahren haben.“ d 57. 

Mißtraulſch, wie befürchtend, daß feine hochverrätheziſchen Aeußerun⸗ 
gen von den Bäumen weiter ⸗gettagen werden könnten, ſpaͤhte er um 
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zaufame Kriegführung der Carliften und zumal des „blutdürſtigen Saballs, 
hes feilen Abenteurers, deſſen Leben eine fortgeſetzte Plünderung im Namen 
eligiöſer Ideen iſt, die er nur zur Verführung unbeſonnener Leute vor⸗ 
= ſchiebt, ver erſt jetzt noch 60 Freiwillige des Bataillons Targarona von der 

Garniſon zu Berga erſchoſſen hat, deren Befehlshaber ſeine Offiziere und 
Soldaten verrätheriſcher Weiſe übergab“. Gegen ſolche Feinde könne man 
nur mit ſcharfen Maßregeln vorgehen. Zuerſt werden daher alle carliſtiſchen 
Zeitungen in Catalonien unterdrückt. Alle Bürgermeiſter haben den Civil⸗ 
und Militär⸗Gouverneuren Liſten der in ihren Ortſchaften nicht anweſenden 
Einwohner zu überreichen, ferner auch über die Bewegungen des Feindes 
Nachricht zu geben. Die carliſtiſchen Vereine werden alle. aufgelöſt. Die 
Familien, von denen ſich Angehörige in den Carliſtenbanden befinden, haben 


fein Nachfolger, deſſen 
gutheißen. 
I 
: Deutſchland. 
I Berlin, 6. April. [Der Geſetzentwurf über die 
Ceioilehe. — Das Zeitungsſtempelſteuergeſetz im Herren⸗ 
hauſe.] Mit ungewöhnlichem Intereſſe wird in unferen politiſchen 
Kreiſen der Veröffentlichung des von den Abgeordneten Profeſſor 
Hinſchius und Dr. Völk eingebrachten Geſetzentwurfes über die bür⸗ 
gerliche Form der Eheſchließung entgegengeſehen. Es tft zur Genüge 
bekannt, daß die beiden Reichstagsmitglteder gute Beziehungen zu 
unſern Staatsmännern, ſowie zu den Vertretern der Bundesregierun⸗ 
gen unterhalten und daß ſie nicht an die Ausarbeitung eines Civil⸗ 
cehegeſetzes gegangen find, ohne fi Kenniniß von den leitenden Grund: 
ſätzen verſchafft zu haben, die den Erfolg einer ſolchen Vorlage im 
Bundesrathe wahrſcheinlich machen. Wir find in der Lage, einige 
der wichtigſten Punkte des Geſetzentwurfes mittheilen zu können. Der 
erſte und wichtigſte Artikel handelt von der Eheſchließung und bee 
ſtimmt, daß eine rechtsgültige Ehe nur vor den in den einzelnen 
Bundesſtaaten zur Entgegennahme von Ehe = Erklärungen be⸗ 
ſtellten Beamten (Eheſtands⸗ Beamten) geſchloſſen werden kann. 
Die Vollziehung der von den einzelnen Religionsgeſellſchaften für die 
Eingehung der Ehe vorgeſchriebenen Förmlichkeiten darf erſt nach der 
Abſchließung der Ehe vor dem Eheſtands⸗Beamten erfolgen. Die Zu⸗ 
ſtäudigkeit des Eheſtands⸗Beamten beſtimmt ſich nach den landesgeſetz⸗ 
lichen Vorſchriften. An Stelle des bisher zur Trauung berechtigten 
Geiſtlichen oder Religionsdieners tritt der Eheſtands⸗Beamte desjenigen 
Bezlikes, welchem der Amtsſprengel des Geiſtlichen oder Religſons⸗ 
dieners angehört. Auf ſchriftliche Ermächtigung des zuſtändigen Che: 
ſtands⸗Beamten kann die Eheſchließung auch vor dem Standesbeamten 
eines andern Ortes des deutſchen Reichs erfolgen. Der II. Titel 
handelt vom Aufgebot. Dasſelbe muß der Cheſchließung vorangehen. 
Seber Eheſtands⸗Beamte, der zum Erlaß des Aufgebots ermäch⸗ 
ligt iſt, hat vor demſelben die Zuläſſigkeit der Ehe nach 
Maßgabe der beſtehenden landesgeſetzlichen Vorſchriften zu prü⸗ 
fen. Gegen die Verweigerung des Aufgebotes kann Beſchwerde bei dem 
Gollegtal⸗Gericht erſter Inſtanz des Bezirkes bes betreffenden Eheſtands⸗ 
Beamten erhoben werden. Die Verkündigung des Aufgebots erfolgt mittelſt 
Iffentlichen Anſchlags und derſelbe muß zehn Tage angeheftet bleiben. 
Ueber bie Vollziehung des Aufgebots iſt den Betheiligten ein Verkün⸗ 
bigungsſchein zu vertheilen. Die Ehe darf, ſofern keine Dispenfatlon 
dom Aufgebot ſtattgefunden hat, nicht vor dem achten Tage nach Ab: 
lauf der zehntägigen Aufgebotsfriſt geſchloſſen werden. Der III. Titel 
ſpticht vom Einſpruch gegen eine beabſichtigte Ehe. Die Zuſtändigkeit 
deſſelben beſtimmt ſich nach den Landesgeſetzen. Der Einſpruch iſt 
drei Tage nach Ablauf der zehntägigen Aufgebolsfriſt anzubringen. 
Das FJollegialgericht erſter Inſtanz hat den Einſpruch zu prüfen und 
under Zuziehung des Betreffenden zu entſcheiden. Die Beſchwerde⸗ 
ſührung an das vorgeſetzte Gericht innerhalb acht Tagen ſteht jedem 
Theile zu. Wird die Ehe nicht innerhalb eines Jahres nach der Ein⸗ 
ſbruchsfriſt abgeſchloſſen, fo kann fie nur nach einem neuen Aufgebote 
erfolgen. Titel IV. enthält die Beſtimmungen über die Ehebücher. 
Der Eheſtandsbeamte hat den Abſchluß jeder Ehe in das Ehebuch ein⸗ 


Ankunft er erwartet, wird dieſe Maßregel vermutlich 
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zutragen. Die Formen deſſelben werden ſpecifieirt. Jedermann 
iſt berechtigt, von Ehebüchern Ginfiht zu nehmen. Der V. Titel 
handelt von den Eheſtands⸗Beamten, welche von den Bundesregierungen 
ernannt werden. Die Fälle werden feſtgeſetzt, in welchen Eheſtands⸗ 
Beamte mit Geldstrafen bis zu 1000 Thalern oder mit Gefängniß 
bis zu drei Jahren beſtraft werden. Unter den Schlußbeſtimmungen 
des Geſetzentwurfes heißt es: Die Bundesregierungen find verpflichtet, 
diejenigen Behörden zu beſtimmen, welche von dem Aufgebote und 
den Ehehindernſſſen dispenſiren können. Mit der Befugniß zur Dis⸗ 
penſation dürfen nur ſtaatliche Beamte betraut worden. Die Beſtim⸗ 
mungen des Geſetzes treten mit dem 1. Januar 1874 in Kraft. — 
Von Herrenhaus mitgliedern erfahren wir, daß der im Abgeordneten⸗ 
hauſe mit 262 gegen 123 Stimmen angenommene Geſetzentwurf, be⸗ 
treffend die Aufhebung der Kalender⸗ und Zeitungsſtempelſteuer unbe⸗ 
dingt verworfen werde. Selbſt unter den ſogenannten liberalen Mit⸗ 
gliedern dieſes hohen Hauſes iſt mit wenigen Ausnahmen die Abſicht 
vorhanden, aus Connivenz gegen die Regierung der ablehnenden Er⸗ 
klärung des Finanzminiſters Camphauſen beizupflichten. Der eben ver⸗ 
theilte Bericht der Finanzeommiſſion des Herrenhauſes conſtatirt bereits die 
Haltung der neuen Fraction des Herrenhauſes zu der Zeitungsſtempelſſeuer. 
Derſelbe ſagt zum Schluſſe: „Bei der Abſtimmung war die Finanz: 
Commiſſion einſtimmig über die Ablehnung des vorliegenden Geſetz⸗ 
Entwurfes, wobei jedoch Ein Mitglied ausdrücklich bemerkte, daß es 
unter veränderlen Umſtänden für die Aufhebung der Zeitungsſtempel⸗ 
Steuer ſtimmen werde. Wir glauben gut zu thun, dem Lande die 
Namen der Commiſſions⸗Mitglteder zu ſignalifiren. Es find dies die 
Herren v. Rabe (Vorſitzender), Graf zu Solms⸗Baruth, v. Le Cog 
(Berichterſtatter), von Steinäcker, Frhr. von Tettau, Dr. Baumſtark, 
Theune, v. Klützow, v. Ploetz, Dr. Tellkampf. Wir glauben ferner 
annehmen zu köanen, daß die Mitglieder der Fortſchrittspartel im 
Herrenhauſe, vornämlich Dr. Becker, Hausmann, von Facius ıc. ihre 
Pflicht thun werden. Die Motive des Commiſſionsberichtes für die 
Ablehnung des Geſetzentwurfes haben den fortſchrittlichen Herrenhaus⸗ 
Mitgliedern deren Bekämpfung nicht wenig erleichtert. Eines dieſer 
Motive ſei hier kurz gedacht: Die Legislatoren des Herrenhauſes ſagen, 
daß „manche Tagesblätter gar nicht den Anſpruch machen, ihre Leſer 
belehren und unterrichten zu wollen, es giebt deren viele, welche es 
lediglich auf die Beläſtigung ihrer Leſer abgeſehen haben.“ (Kladde⸗ 


radatſch, Weſpen, Ulk.) 
** Berlin, 6. April. [Der König. Das Beamten⸗ 
Der Journaliſtentag. Prinz 


Servisgeſetz. 
Handjery.] Die Krankheit des Königs, in Folge deren die auf 


geſtern angeſetzte erſte Frühjahrsparade abbeſtellt wurde, iſt bereits 


wieder gehoben. Der Kögig hatte ſich eine leichte Erkältung zuge⸗ 
zogen, und aus Vorſtcht riethen ihm die Aerzte, ſich im Zimmer zu 
halten. Daß die Erkrankung ohne Bedeutung war, geht ſchon daraus 
hervor, daß das Diner, welches auf die Parade folgen ſollte, auch 
wirklich ſtattgefunden hat. — In den letzten Tagen hatte ſich in den 
beiheiligten Kreiſen das Gerücht verbreitet, daß das Geſetz über den 
Begamten⸗Servis erſt dann die Sanction des Kaiſers erhalten werde, 
wenn ein gleiches Servis⸗Geſetz für die Difiziere, Milttär⸗ und Reichs⸗ 
beamten die Genehmigung des Reichstages erhalten haben würde. 


Dieſem Gerüchte kann eniſchieden widerſprochen werden, die nöthigen 


Vorarbeiten in den Reſſort⸗Miniſterien find getroffen, um die erforder⸗ 
lichen Anweiſungen an die Provinzial⸗ und Localbehörden ergehen laſſen 
zu können, ſobald die Vollziehung des Geſetzes durch Se. Majeftät 
erfolgt ſein wird und in gut unterrichteten Kreiſen glaubt man mit 
Beſtimmtheit annehmen zu dürfen, daß Letzteres noch vor dem Oſter⸗ 
feſte der Fall ſein wird. — Der Ausſchuß des deutſchen Journa⸗ 
liſtentages trüt Sonntag, 20. April in Leipzig zuſammen; die Ver: 
ſammlung des Journaliſtentages ſelbſt wird dieſes Jahr bekanntlich in 
Hamburg abgehalten werden. — Die „Volks⸗Zig.“ erhält folgende Zu: 
ſchrift vom 3. April: „Ueber meine Mitwirkung bei dem Zuſtande⸗ 
kommen der Berlin⸗Dresdener Eiſenbahn werden durch die Preſſe ver⸗ 
ſchiedene gegen meine Perſon gerichtete Angriffe verbreitet. Dieſelben 
entbehren der Begründung. Die mir nicht unwillkommenen Grörte- 
rungen und Feſtſtellungen der Unterſuchungs⸗Commiſſton werden feiner 
Zeit die Richtigkeit dieſer meiner Behauptung ergeben. Da die vorbe⸗ 


regten Angriffe auch in Ihr Blatt Aufnahme gefunden haben, fo ver⸗ 


Nüſtern zu entfernen; Hänge aber, das Schnauben auf feine eigene 

Art überſetzend, fuhr alsbald wieder fort: 
„„Heute bin ich's indeſſen vielleicht ſelber, der die Dummheit begeht; 
denn nöthig hatten wir's nicht, fo ſpät noch zu ſatteln. Parohl⸗Dannehr! 
Jeder Schulbube kann, um nem Manne des Geſetzes einen Streich 
zin! ſpielen, den Zettel geſchrieben haben. „„Wenn der Herr Hänge 
ein großes Unglück verhüten will, möge er ſich oyne Zeugen und 
ohne Zeitverluſt nach dem Hummelberge im Torfmoor begeben“ “; 
hm, s klingt recht verdächtig, Parohl⸗Dannehr, wie's im Katechismus 
jedes Fähndrichs obenan ſteht, namentlich das Herr. Wahrſcheinlich 
ne Schmugglergeſellſchaft oder 'ne Falſchmünzerbande, und eine außer⸗ 
vordenilſche Gratification ſtände uns Beiden in Ausſicht. Glückt's, fo 
fahren der Herr Landrath aus der Haut, weil er ſelber nicht an der 
Sͤpitze ſtand. Schlägt's fehl, fo iſt ein Monitum mir gewiß, weil man 
ohne Befehl des Herrn Geſtrengen handelte.“ f 
2 8 Das Pferd ſchnaubte wieder. Hänge, zufrieden mit der unverkenn⸗ 
baren Billigung feiner Anſichten, klopfte des Thieres Hals, worauf er 
weiter erzählte: 

„Den Wiſch hätte ich ihm allerdings zeigen können, allein dann 
war's vorbei mit dem „ohne Zeugen“. Außerdem hätte der Umweg 
zu ihm mindeſtens zwei Stunden Zeit gekoſtet. Mag's alſo kommen 
wie's will: Wir find auf dem Poſten, und 's erſte Mal wär's nicht, 
daß wir uns um nichts und wieder nichts 'ne halbe Nacht um die 

Ohren ſchlagen.“ - 

8 Hier blieb der Braune plötzlich auf einer kleinen Lichtung vor einem 
Kͤteuzwege ſtehen. Hänge warf einen Blick um ſich, entfernte zuerſt 
mit der rechten Hand, dann mit der linken die Waſſertropfen aus dem 
entſprechenden Hälften ſeines Rieſenſchnurrbartes, worauf er „Halbrechts“ 
commandirie, ohne indeſſen mit den auf dem Sattelknopf raſtenden 
Bügeln nachzuhelfen. 

Der Braune, den leichten, gleichſam unbewußten Druck des linken 
Spornſtlefels vor dem Sattelgurt, die des rechten hinter demſelben 
flühlend, bog alsbald, wie wenn er Verſtändniß für das Wort beſeſſen 
hätte, in die anempfohlene Richtung ein, und gleich darauf wölbten 
ſich die hohen Tannenwipfel wieder über Beiden. 

Die veränderte Richtung ſchien eine gewiſſe Wirkung auf den 
Ideengang des Hängegensd'arm auszuüben; denn er nahm ſeine Mit⸗ 
tieilungen an das Pferd nicht wieder auf. Vielleicht daß er fi im 
Geiſte mit feiner zwölf Jahre zurückliegenden Ulanenlaufbahn beſchäf⸗ 
tigte, oder den Zeichen lauſchte, welche ihm die Nähe des Moors ver⸗ 
küͤndeten. 9 5 a 5 
Melancholiſch ſtrich der Wind zwiſchen den immer grünen Zweigen 
hindurch; bald hier, bald dort brauſte es geheimnißvoll, als ob ein 


Heer luftiger Waldgeiſter in toller Laune die Bäume geſchüttelt und 


* 
‚Den 


hinterliſtig einen tüchtigen Regen auf die auseinander ſtäubenden Ges 
noſſen niedergeſandt hätte. Hinter dem einſamen Reiter lag der 


en . 


Wald in nächtlicher Stille. Vor ihm wurden die Stimmen der Kibike 
deutlicher. Die bevorſtehende Wanderung und der Abſchied von den 
liebgewonnenen Brutſtätten machten fie unruhig. Auch Enten meldeten 
ſich mit lautem Geſchnatter. In den Torfgräben auf braunem ſtagni⸗ 
renden Waſſer raſtend, ſchienen ſie ihre Befriedigung über den zurück⸗ 
gelegten Tagesmarſch vorlaut in die Welt hinaus zu ſchreien, ſich gegen⸗ 
ſeitig vor den unter dem Schutz des Nebels umherſchleichenden Raub⸗ 
thieren zu warnen, oder die einfältigen Reiher zu verhöhnen, welche, 
auf einem Fuße ſtehend, ihr Schläfchen hielten. 

Nach wenigen Minuten öffnete ſich der Wald und vor dem Nelier 
lag das umfangreiche Moor. N 

Obwohl heller, als zwiſchen den Bäumen, beſchränkte ſich auch hier 
die Ausſicht auf einen nur geringen Umkreis. Wie ein bleigrauer 
Vorhang ſchwebte es über der ſumpfigen Niederung. Mit dem Nebel 
aber vereinigte ſich der Duft ſtehender Gewäſſer und in Fäulniß über⸗ 
gegangener Pflanzenſtoffe. Ein Gifthauch ſchien ſich der verdichteten 
Atmoſphäre beigeſellt zu haben. 

„Nun, Gefreiter, jetzt zeige, daß Deine Augen jünger find, als die 
Deines Herrn,“ ermahnte der Hängegensdarm den Braunen. Dann 
warf er den Mantel von dem Säbelgefäß zurück, und die Zügel er⸗ 
greifend ritt er in das Moor hinein. 

Er befand ſich auf einem von Gräben eingefaßten, elwas erhöhten 
Wege, der einſt mit bedeutendem Koſtenaufwande nach den Torfgrä⸗ 
bereiten angelegt wurde. Seitdem dieſe aber ausgebeutet und weiter 
abwärts neue eröffnet worden waren, halte ſich Niemand mehr um 
den Weg gekümmert. Es war alſo gerechtfertigt, wenn Hänge den 
Braunen warnte, nicht in einem der halb zugewucherten moraſtigen 
Settengräben zu verſinken oder mit eimer der zahlreichen morſchen 
Brücken einzubrechen. 

Etwa zehn Minuten mochte er vorſichtig einhergeritten fein, als 
er vor einer Bodenanſchwellung eintraf, welche ſich inſelartig über die 
Niederung erhob. Dort ſtieg er ab, und das Pferd am Zügel füh⸗ 
rend, ſchrütt er in der alten Richtung fo lange weiter, bis zu beiden 
Seiten vor ihm ſich mehrere heuſchoberähnliche Erhöhungen von dem 
grauen Nebelſchleſer trennten. Er kannte fie alle; denn ſchon mehrfach 
hatte ſein Dienſt ihn dorthin geführt, wenn es galt, Wilddieben oder 
Schmugglern nachzuſpüren. Jede einzelne war früher eine Arbelter⸗ 
wohnung geweſen und böhlenartig aus Pfählen, Zweigen und feuchter 
Torſerde errichtet worden. Bis auf zwei oder drei lagen indeſſen alle 
bereits wieder in Trümmern. Ein mattes Licht, welches ihm durch 
die verdichtete Atmoſphäre hindurch aus der Thüröffnung eine der noch 
erhaltenen Baulichkeiten entgegenſchimmerte, belehrte ihn, daß die ge⸗ 
heimnißvolle Boiſchaft ihm nicht ohne beſondere Veranlaſſung übermit⸗ 
telt worden war. Denn wer auf jener verrufenen Stätte übernachtele, 
der hatte unfehlbar feine triftigen Gründe, und ſchwerlich die ehren⸗ 
wertheſten, die Nähe und Geſellſchaft anderer Leute zu meiden. 


— — äuũ˖ un —————ů— 


muthe ich, daß Sie gern Veranlaſſung nehmen werden, meine vor⸗ 
liegende Mittheilung Ihren Leſern nicht vorzuenthalten. Es werden 
dadurch vielleicht auch die mir nicht zu Geſicht gekommenen ſonſtigen 
honetten Preßorgane beſtimmt werden, ihre etwaigen bezüglichen Mit⸗ 
thellungen über meine Perſon gleichfalls durch Aufnahme der vorliegen⸗ 
den Enigegnung zu ergänzen. Ergebenſt Prinz Handjerh, Landraſh.“ 

[Se. Majeſtät der Kaiſer] wird auf der Reiſe nach St. Pe⸗ 
teröburg von ſeinem ganzen miliäriſchen Haufe, von den General: und 
allen Flügeladjutanten begleitet ſein. Er wird als Kaiſer und König 
reiſen. Für die Reiſe, den Aufenthalt in Petersburg und einen Aus 
flug nach Warſchau mit eingerechnet, find vierzehn Tage beftimmt. 
So weit bis jetzt beſtimmt it, wird Fürſt Bismarck den Kaiſet u ach 
Petersburg begleiten. Auch der Kronprinz war entſchloſſen, mit d. n 
Kalfer nach Petersburg zu gehen, jedoch möchte davon Abſtand gend. n 
men fein, da es angezeigt eiſchien, daß der hohe Herr der Eroͤffnunt 
der Wiener Weltausſtellung am 1. Mai als Protector der deutſchen 
Ausſteller beiwohne. Sofort nach dem Eroͤffnungsact kehrt der Kron⸗ 
prinz nach Berlin zurück und gedenkt zu einem längeren Aufenthalt 
am Wiener Hofe mit feiner Gemahliu erſt im Juni nach Wien zu 
relſen und in Frohsdorf bei Wien zu wohnen. Auch der Kaiſer geht 
nach Wien und, fofesn es fein Geſundheilszuſtand erlaubt, wird ihn 
auch dahin der Reichskanzler begleiten. 

Stettin, 5. April. [Herr Domänenpächter Böckler] auf Treuen, 
welcher bekanntlich ſchon im vorigen Jahte I die Wiederfindung ſeiner 
auf ſo räthſelhafte Weiſe verſchwundenen jetzt fünfjährigen Tochter Anna 
eine Belohnung zuſicherte, macht eine neue Anſtrengung, um über das leider 
in Dunkel gehüllt gebliebene Schickſal des Kindes Gewißheit zu erhalten. Er 
erläßt eine Bekanntmachung, in welcher er ſich in rechtsverbindlicher Weiſe 
verpflichtet, demjenigen, welcher ihm feine geraubte Tochter lebend zurück⸗ 
bringt oder den zuſtändigen Behörden Mittheilungen macht, die zur Wieder⸗ 
erlangung führen unter Verſicherung ſtrengſter Verſchwiegenheit die Summe 
von 200) Thlr. zu zahlen. Für den Fall, daß Jemand das Kind käuflich 
erſtanden und geneigt ſein ſollte, dem Vater daſſelbe gegen Zahlung der 
oben gedachten Summe zurückzugeben, will Herr Böckler demſelben in bin⸗ 
dendſter Form verſprechen, über die Perſon, von der das Kind gekauft iſt, 
keinerlei Nachforſchungen anſtellen zu wollen. Falls die Vermißte nicht mehr 
am Leben ſein ſollte, verſpricht der Vater demjenigen, der ihm die g 
deſſelben nachweiſt, ſobald die Identität mit dem geraubten Kinde feſtgeſtellt 
iſt, die Summe von 1000 Thlr. zu zahlen. Es wird dieſer Aufruf gewiß 
nicht verfehlen, die Aufmerkſamkeit auf die zwar noch nicht bergellene, aber 
doch ſchon einigermaßen in den Hintergrund getretene traurige Angelegen⸗ 
heit von Neuem zu lenken. Daß der nach vielen anderen vergeblichen Ver⸗ 
ſuchen ‚gest eingeſchlagene Weg, vielleicht auf gütliche Weile über den 
Verbleib des Kindes Auskunft zu erhalten, ſchneller und beſſer zum gute 
führen möge, wünſchen wir von ganzem Herzen. (N. St. 3.) 

Bonn, 3. April. [Ueber die Wahl von zwei altkatho⸗ 
liſchen Biſchöfen] verlautet jetzt, daß für dieſes Amt ſowohl 
Reinkens in Breslau als ein hieſiger Führer der Allkatholiken in 
Ausſicht genommen worden find. Beſtimmte Eniſchlüſſe find jedoch 
noch nicht gefaßt. 5 (Elberf. 3.) 

Aus Thüringen, 4. April. [Lohn⸗ und Preiserhöhung.] 
Der „Verein der Zeitungsverleger Thüringens und des Harzes“ hat 
beſchloſſen, die durch die eingetretene bedeulende Lohnerhöhung weſent⸗ 
lich geſteigerten Herſtellungskoſten der Zeitungen durch eniſprechende Er⸗ 
höhung des Abonnementöbetraged und des Inſeratentarifs zu decken. 
Eine bezügliche Erklärung fol demnächſt publicirt werden. (Fr. J.) 

Leipzig, 5. April. [Der Vorſtand des Deutſchen Buch⸗ 
drucker⸗ (Prineipal⸗) Vereins! erläßt folgende Bekanntmachung 
an die Mitglieder des Vereins: 

In Erwägung: 

daß die außerordentliche Generalverſammlung des Deutſchen Buchdrucker⸗ 

vereins zu Weimar am 24. v. M. ihre Zuſtimmung zu einer Prüfung 

des angenommenen Normaltarifs durch eine gemeinſame, aus Prinzi⸗ 
palen und Gehilfen zuſammengeſetzte Delegirtenverſammlung nur unter 
der ausdrücklichen Vorausſetzung gegeben dat, „daß der Verband ſofort 
nach der Einführung des neuen Tarifs in den Leipziger Vereins⸗ 
offieinen den Leipziger Strike für erloſchen erkläre und ſomit dem Vor⸗ 
ſtande es ermögliche, die Kündigung der Verbandsgedilfen in allen 
len ebenfalls als erledigt zu erklären; 
daß der Strike in Leipzig immer noch fortbeſteht, obgleich die vereinig⸗ 
ten Buchdruckereibeſitzer in Leipzig, ihrem Beſchluſſe vom 26. v. M. 
gemäß den von der Generalverſammlung in Weimar feſtgeſetzten N: 
ſo wie er gedruckt der Nr. 194 der „Annalen der Typograhie“ beilie 
A Di einem Ortszuſchlag von 15 pCt. vom 31. März d. J. ab eingeführl 
aben; - 
Mit folgen Gedanken und befremdet, daß ſein Eeſcheinen an dem 
abgelegenen Orte unbeachtet blieb, warf Hänge die Zügel zur Erde 
— fürz den Gefreiten die Mahnung, nicht von der Stelle zu weichen 
— wotauf er, um dem klirrenden Schleppen vorzubeugen, den Säbel 
in die linke Hand nahm und, ſich tief bückend, durch die leere, ausge⸗ 
bröckelte Thuͤröͤffnung in die Höhle eindrang. 

Als er ſich aufrichtete, bohrte die Spitze feines Helmes ſich in dle 
niedrige Decke, einen Regen von Staub und Ruß auf ihn niederſen⸗ 
dend. Durch dieſen Regen hindurch aber ſpähte er argwöhnisch im 
Kreiſe, um auf gute Gensdarmenart den Charakter feiner Umgebung, 
wenn möglich, auf einen einzigen Blick kennen zu lernen. 

In dem Winkel, in welchem über einem kaum fußhohen Heerde 
ein dürſtiger Rauchfang ins Freie führte, brannte ein kleines, vor 
Kurzem erſt mit dürren Zweigen und Torfreſichen ſorgfältig genährtes 
Feuer. Daſſelbe verbreitete nur ſpärliche Helligkeit; es dauerte daher 
längere Zeit, bevor Hänge die unſtät tanzenden Schatten von den fie 
erzeugenden Gegenſtänden zu trennen vermochte. 

Vor ihm, hingeſtreckt auf ein Lager von Haidekraut, ruhte eine 
weibliche Geſtalt. Die eine Hand aufs Herz gelegt, die andere ſeit⸗ 
wärts auf dem Haidekraut raſtend, ſchien fie zu ſchlafen. Ein kaum 
dreijähriger Knabe benutzte ihren Arm als Kopfkiſſen und ſchlummerte 
geſund und feſt. In regelmäßigen Pauſen hob und ſenkle ſich die 
kleine Bruſt unter dem über ihn ausgebreiteten Deckentuch. 

Ein Weilchen betrachtete Hänge die rührende Gruppe mit den 
Augen eines Gensdarmen. Weiber und Kinder hatten dem alten Jung⸗ 
gejellen von jeher eine gewiſſe Scheu, wohl gar Widerwillen eingeflößt. 
Hier aber ſchwand der Unterſchied; er ſah nur eine obdachloſe Perſon, 
vermuthlich eine Landſtreicherin, vor ſich, und den Säbel haſtig auf⸗ 
ſtoßend, um die ſchlafende Fremde zu ermuntern, griff er zugleich nach 
Brieftaſche und Bleiſtift zur vorläufigen Vernehmung. 

Doch die Frau rührte ſich nicht; ſie ſchien nicht minder feſt zu 
ſchlafen, als der Knabe in ihrem Arm. 

Hänge blickte ſchärfer auf das ihm zugekehrte Anilſtz. Es war fr 
bleich und regungslos, daß das grauſamſte Gensdarmen⸗Herz dadurch 
zum Mitleid hätte geſtimmt werden müſſen. Auch der frühere Ulaner- 
Wachtmelſter wurde unruhig, und wenn er kurz zuvor durch kriegeriſches 
Raſſeln die ſtille Schläferin zum Bewußtsein ihrer furchtbaren Lage zu 
bringen ſuchte, fo ſchlich er jetzt auf den Zehen nach dem Feuer hin, 
um durch Auflegen von Reiſig größere Helligkeit zu erzeugen. Als er 
ſich aber der ſtillen Frau wieder zukehrte und zu beiden Seiten des 
lelcht geöffneten Mundes einen eigenthümlich ſtarren, schmerzlichen Zug 
entdeckte, da wußte er, daß der Donner von zehn Feldſchlach ten fic 
nicht mehr wach gerufen hätte. Doch gewiſſenhaft und vorſichug, wir 
er in allen Dingen war, bückte er ſich tief, und mit dienſtlicher Ruh. 
legte ex feine breite Hand auf die marmorweiße Stirn. g 

„/s At vorbei mit ihr“, murmelte er, indem er ſich wieder erhob 


zn Erwägung: EEE er 

25 die Gauvorſeher des Verbandes mit überwiegender Stimmenmehr⸗ 
heit erklärt haben, daß der Strike erſt dann aufzuheben fei, wenn ein 
mit der Delegirtenverſammlung endgiltig feſtgeſtellter Tarif in Leipzig 

e ſei iich tie: 

n Erwägun ießlich: : 5 

Nuß die Generalberſammlung zu Weimar beſchloſſen bat, daß die Gin: 
führung des nunmehr angenommenen Normaltarifs in den Vereins⸗ 
buchdruckereien ſofort geſtattet ſei, ſpäteſtens aber an dem von dem 

Vorſtande feſtzuſetzenden Termine zu erfolgen habe; 
beſtimmt der Vorſtaud des deutſchen Buchdruckervereins wie folgt; 

1) Die beabſichtigte Delegirtenverſammlung von Principalen und Ge⸗ 

bilfen findet vorläufig nicht ſtalt. 

2) Der Vereinstarif iſt in allen Vereinsbuchdruckereien ſpäteſtens am 
Montag, den 21. April, einzuführen. 

3) Die Mitglieder der Lokal? und Ortsvereine einigen ſich unter ſich, 
event. unter Mitwirkung der Kreisvorſtände, über den etwa zu ge 
währenden Lokalzuſchlag. 

Demnach find alle Verhandlungen zwiſchen dem Principaloerein 
und dem Gehilfenverbande abgebrochen und der Strike dauert auf 
eine unberechenbare Zeit fort. Die Zahl der in den verſchledenen 
deutſchen Städten ſtrikenden Schriftſetzer beträgt ungefähr 2000, zu 
deren Ernährung wöchentlich etwa 8000 Thlr. aufgebracht werden müſſen. 

L. N 


N.) 
Zweibrücken, 2. April. [Verurtheilung.] Der katholiſche 
Pfarrer Joſeph Pfeifer von Biefingen wurde in der heutigen Sitzung 
des Zuchtpolizeigerſchts wegen Majeſtätsbeleidigung, begangen im 
Januar 1872, zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt. Der Verurtheilte 

ergriff Berufung. (Pf. K.) 
München, 4. April. [Neuuniformirung des Heeres. 
— Verpflegungsſtationen. — Ankauf. — Beamten⸗Woh⸗ 
nungs verein. — Altkatholiſche Bewegung in Baiern. — 
Die Strikes und die ſoectaliſtiſchen Reiſe⸗Apoſtel.] Dem 
Vernehmen nach wird die bereits bekannte Neuuniformirung des baieri⸗ 
ſchen Heeres mit dem 1. October d. J. zur Einführung gelangen. — 
Das Kriegsminiſterlum hat an die Eiſenbahndirectionen die Anfrage 
geſtellt, ob im Falle einer Moblliſirung die 1870 auf 1871 eingerich⸗ 
teten Verpflegungsſtationen noch beſtehen und wie ſolche in thunlichſter 
Bälde neu hergeſtellt werden könnten. — Der König hat ein von 
Bodenmüller angefertigtes Schlachtenbild, das die Waffenthaten der 
baieriſchen Truppen vor Sedan verherrlicht, ankaufen laſſen und ſoll 
daſſelbe der neuen Pinakothek einverleibt werden. In Folge der hie⸗ 
ſigen abnormen Wohnungsverhältniſſe wird betheiligterſeits die Bildung 
eines Münchener „Beamten⸗Wohnungsvereins“ beabſichtigt und dabei 
darauf gerechnet, „daß die Staatsregierung dem Verein jedwede För⸗ 
derung und Unterſtützung“ angedeihen laſſen wird. — Die allkalho⸗ 
liſche Bewegung nimmt in Balern einen wenn auch langſamen, fo 
doch immerhin bemerkenswerthen Forigang. Langſam erſcheint dieſe 
Weiterentwickelung nur deöhalb, weil ihr von oben herab nicht die ver⸗ 
diente Berückſichtigung geſchenkt wird, weil Herr v. Lutz ihr, wo es 
nur angeht, Hinderniſſe in den Weg legt. Zwei Jahre wartet die 
hieſige Gemeinde nun bereils auf die Erledigung ihres Geſuchs um 
Bewilligung einer Kirche und noch iſt nicht abzuſehen, wenn Herr 
v. Lutz dem wiederholt geſtellten Anſinnen endlich einmal Folge leiſten 
wird. Dleſer Tage erſt wurde in demſelben Betreff eine mit Maſſen⸗ 
unterſchriften zu verſehende Petition an den König beſchloſſen — ob 
mit Etfolg — bleibt unter den obwaltenden Umſtänden zweifelhaft. 
In Paſſau haben die ſtädtiſchen Colleglen am 2. d. beſchloſſen, den 
dortigen Altkathollken die Helligegeiſtkirche zur Mitbenutzung zu über⸗ 
laſſen. In Würzburg und andern Städten wird ihnen eben auch jede 
mögliche Begünſtigung gewährt, fo daß die Bewegung in ganz Baiern 
ungehindert immer weiter um ſich greifen kann. Nur in München 
bleibt in Folge des oben geſchilderlen Verhaltens des Cultusminiſters 
die altkatholiſche Gemeinde hinter denen anderer Städte zurück, bezw. 
entwickelt fie ſich nicht in dem Grade, wie dies unter normalen Ver⸗ 
hältniſſen unzweifelhaft der Fall fein würde. — Neuerdings tritt in⸗ 
nerhalb der altkatholiſchen Partei eine ſehr lebhafte Agitation für die 
dem Vernehmen nach auf den Sonntag nach Oſtern beſtimmte Bi⸗ 
ſchofswahl zu Tage, bei welcher Frage wohl vor allem an einen Mann 
gedacht werden muß, der mehr der Seelſorge als der Wiſſenſchaft leben 
will. Bei der Diätenfrage dürfte weiter als entſcheidend zu betrachten 
fein, daß bei der Auöbreitung des Altkatholizismus über ganz Deuiſch⸗ 


und mit der rechten Hand die beiden Schnurbarthälften ausſtrich und 
die aufgefangenen Nebeltropfen durch eine flinke Bewegung ſeitwärts 
in's Feuer ſchleuderte, „tobt, und zwar ſchon ſeit Stunden, denn ſie 
if kalt und ſtarr. Parohl⸗Dannehr, beſſer war's, ich hätte den Herrn 
Landrath avertiret, denn dies iſt offenbar ein verantwortlicher Crimi⸗ 
nalfall.“ s 
Fe Blicke hafleten auf einem Papierſtreifen, welcher auf der Bruft 
der Todten lag. Gehalten wurde er durch das Gewicht eines Gold⸗ 
ſtückes. Er hob Beides empor. N 

„Zu meinem Begräbniß“, las er die mit Bleiſtift flüchtig nieder⸗ 
geſchtiebenen Worte; für mich ein Stückchen Erde, für den Knaben die 
Barmherzigkeit guter Menſchen!“ 

„Das klingt wie Selbſtmord“, fügte er mit dem ruhigen Ausdruck 
einer tadellos arbeitenden Maſchine hinzu, „und dennoch — ſeit Stun: 
den lodt und daneben ein Feuer, welches vor einer halben Stunde an⸗ 
geſchürt wurde — Parohl Dannehr, das iſt verdächtig und — ich 
wünſche, der Herr Landrath wären felber hier.“ 

Mit peinlicher Sorgfalt legte er Zettel und Goldſtück genau wieder 
fo hin, wie fie zuvor gelegen hatten, dann ſchlug er die Brleftaſche 
auseinander, und die Spitze der Blelfeder zwiſchen dem Borſtengitter⸗ 
werk des Schnurbartes hindurch an die Zunge ſchiebend, traf er An⸗ 
ftalt, ein vorläufiges Signalement aufzunehmen. 

„Figur: Anſcheinend groß für ein Frauenzimmer“, ſchrieb er nie⸗ 
der, nachdem er mit wenigen Worteu die Umſtände vermerkt hatte, 
unter welchen er die Todte geſunden. „Kleidung: Sehr abgetragen, 
aber von feinen Stoffen, wie in einer Trödelbude erſtanden. Haar: 
Dunkelbraun und ſehr ſtark. Geſicht: Gewöhnlich.” — Die Hand 
fuhr mit der Bleifederſpitze wieder zwiſchen den beiden Schnurrbart⸗ 
bälften hindurch. „Geſicht: „Gewöhnlich“, ſprach er zweifelnd, und 
finnend heſteten ſich die dienſtlich düſter beſchatteten Augen auf das 
bleiche Antlitz. ö 

Schon manches liebe Mal während ſeiner Gensdarmen⸗Laufbahn 
hatte der grimmige Hänge Signalements von todten und lebendigen 
Menſchen aufgenommen, und nie war er in Verlegenheit um eine paſſende 

ezeichnung geweſen. Phyſtognomien von Männern, namentlich von 
recht verwahrlosten Strolchen beſchrieb er am liebſten und meiſle haft 
bis in die kleinſten Einzelheiten hinein. Bei Frauen und Kindern 
dagegen, von welchen er als alter Junggeſelle gar nichts zu verſtehen 
meinte, Half er ſich ſteis mit dem geſchmeidigen und vielſagenden „ge: 
wöhnlich“ aus. So auch hier. Nachdem aber dieſe Bezeichnung unter 
9 75 Hand entſtanden war, glaubte er, ſich einer groben Fahrläſſig⸗ 
eit schuldig gemacht zu haben, und ſchnell durchſtrich er fie wieder. 


land der Biſchof wohl ſehr oft auf Reifen zu gehen haben wird und 
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in Berückſichtigung dieſes Umſtandes hal die mehrfach angeregte Idee, 
einen Biſchof für Nord⸗ und einen zweiten für Süddeutſchland zu wäh⸗ 
len, entſchteden ſehr viel für ſich. Die altkatholiſche Gemeinde in Kö: 
nigsberg i. Pr. ſchlägt in einem jüngſt erlaſſenen Auftufe bekanntlich 


vor, die Biſchofswahl durch directe Gemeinde⸗Abgeordnete vornehmen 


zu laſſen — ein Wahlmodus, der bei den ſüddeutſchen Gemeinden, fo 
viel bis jetzt verlautet, Zuſtimmung finden dürfte. — Die ſockallſtiſche 
Bewegung macht in neueſter Zeit beſonders in Folge der unermüdlichen 
Thätigkeit der ganz Süddeutſchland bereiſenden ſoclal⸗demokratiſchen 
Reiſe⸗Apoſtel bedenkliche Fortſchriite. So haben ſich auch die hieſigen 
ſtrikenden Verbandsſchriftſetzer offen zu dieſer Partei bekannt. Die fort⸗ 
währenden, den Arbeitern doch unzweifelhaft nur zum größten Scha⸗ 
den gereichenden Arbeitdeinftellungen find lediglich eine Folge der Auf: 
hetzerelen dieſer Reiſe⸗Apoſtel, und iſt gar nicht abzuſehen, wohin das 
mit allen, leider höchſt unzureichend gebotenen Mitteln zu bekämpfende 
verdammenswerthe Treiben dieſer Leute ſchließlich noch führen ſoll. 
Etwa 150 Buchdrucker und Schriftſetzer und mehrere Hundert Schuh⸗ 
machergehilfen felern; in allen übrigen Geſchäftszweigen wird über 
exorbitante Forderungen der Gehilfen und von letzteren wieder über 
Rückſichtsloſigkeit der Meiſter ꝛc. geklagt; bei den Schneidern beſonders 
macht ſich den Klagen der Meiſter zufolge ein empfindlicher Mangel 
an Gehilfen geltend, welche lieber die Arbeit niederlegen und auf Un⸗ 
terſtützung durch ihre auswärtigen Berufsgenoſſen warten, ja diefe ſogar 
erbülten, als daß fie — nach Ausſage der Meiſter — gegen einen 
Lohn von täglich 2—2% Fl. weiter arbeiten! Die hieſigen Schuh: 
machermeiſter haben ſich nunmehr dahin geeinigt, alle Mehrforderun⸗ 
gen der Gehilfen kurzweg abzuweſſen, ſowie die Sonntagsarbeit und 
das ſog. Blaumontagmachen abzuſtellen. Wie ſich die Gehilfen hier⸗ 
gegen verhalten werden, bleibt noch abzuwarten. Wahrſcheinlich wer⸗ 
den fie nichi eher wieder zu arbeiten anfangen, bis fie nicht die Noth 
dazu treibt. Aehnlich wie bei den Schuhmachern, geht es Dank den 
unaufhörlichen Hetzereſen der Soclaldemokraten, auch in den auderen 
Geſchäften. a 

Nürnberg, 3. April. [Hr. Anton Memminger, ] Redacteur 
des „Fürther Dem. Wochenblattes“, hat Nürnberg verlaſſen und be⸗ 
findet ſich im Auslande. Wie er dem „Fränk'ſchen Courrier“ mii⸗ 
theilt, find es nicht die ihm durch Urtheil des Schwurgerichts für 
Mittelfranken zuerkannten drei Monate Gefängniß, die ihn zur Flucht 
bewogen, ſondern die Moͤglichkeit, in Folge des wegen Beleidigung des 
deuten Kaiſers gegen ihn eingeleiteten Verfahrens zu einer mehrjähri⸗ 
gen Feſtungshaft verurtheill zu werden. Seine und feiner Familie 
Exiſtenz ſtehe auf dem Spiele. 


Deſterreich. 

4% Wien, 6. April. [Die Wahlreform. — Aus den De: 
legationen. — Die Polen.] Die „Wiener Zeitung“ hat heute 
die neue Wahlordnung publielrt. Da die urſprünglichen Vorlagen 
Laſſer's denn doch mancherlei Veränderungen erlitten haben, will Id 
bier nur kurz zefumiren, daß die Zahl der Abgeordneten von 203 auf 
353 erhöht worden iſt. Wenn von den gegenwärtigen Deputirten 
58 der Curie der Großgrundbeſitzer, 67 jener der Städte und Handels⸗ 
kammern, 78 derjenigen der Landgemeinden angehören, ſo entfallen in 
Zukunft der Reihe nach 85, veſpeetivoe 137 und 131 Sige auf jede 
dieſer drei Intereſſengruppen. Während die Repräſentanz der Groß⸗ 
grundbeſſtzer im Verhältniß zur gegenwärtigen und zukünftigen Ge⸗ 
ſammtzahl der Vertreter um 1% — von 26 auf 24%, und die der 
Landgemeinden um 2 — von 39 auf 37 Perſ. vermindert worden 
iſt, haben die Sitze der Städte und Handelskammern ſich umgekehrt 
um 4%, d. h. von 34 auf 38% Proc. vermehrt. Die wichtigſte 
Folge, daß wir endlich einem „von allen Stämmen det Erblande 
Clsleüthaniens beſchickten Parlamente“ näher rücken, zeigt ſich übrigens 
ſchon jetzt deutlich. Wie die czechiſchen, fo erklären auch die flavifchen 
Blätter, daß ihre Natlonalen ſich an den Wahlen betheiligen werden. 
Mögen fie immerhin hinzufügen, daß fie das nur thun wollen in der 
Hoffnung, eine föͤderaliſtſſche Maſorltät in dem neuen Abgeordneten⸗ 
hauſe zuſammenzubringen. Vor der Hand genügt es vollkommen, 
daß die Führer, wollen fie anders jetzt von der Menge desavouirt 
werden, die ſtricte Taclik des paſſiven Widerſtandes aufgeben müſſen, 


„Parohl⸗Dannehr, wenn das gewöhnlich iſt, giebt's nichts Ungewöhn⸗ 
liches mehr in der Welt.“ 

In ſeiner Verlegenheit ſeufzte er tief auf. 

„Ich wollte, der Herr Landrath wären bier’, ſprach er vor ſich 
hin, und je länger ex das bleiche Antlitz betrachtete, um fo mehr glät⸗ 
teten ſich die furchtbar dienſtlichen Gensdarmenzüge, „nein, das iſt 
nicht gewöhnlich; denn gewöhnliche Frauenzimmer ſehen nicht 
aus, wie — wie geſchliffener Marmelſtein, und ſolch' lange ſchwarze 
Wimpern findet man ebenfalls nicht alle Tage. Welche Farbe wohl 
die Augen haben?“ 

Sich niederbeugend näherte ex feine Hand dem filllen Antlitz mit 
einer Vorſicht, als hätte er, ohne den leicht zerſlörbaren Kelch zu ſchä⸗ 
digen, ein Männertreublümchen pflücken wollen. Leiſe, ganz leiſe ſchob 
er das eine Lid etwas zurück, dadurch ein exloichenes, tiefblaues Auge 
bloslegend. 

„Ungewöhnlich, ſehr ungewöhnlich“, liſpelte er, wie um die arme 
Schläferin nicht zu wecken. Dann drückte er fanft das Lid fo weit 
niederwärts, daß die langen ſchwarzen Wimpern wieder auf der kalten 
Wange ruhten. 

„Augen: Blau“, ſchrieb er in die Brieftaſche, und als ſei er da⸗ 
durch unbefangener in feinem Urtheil geworden, fuhr er fort: 

„Mund: Klein. Naſe: Gebogen. Alter: Ungefähr drelundzwan⸗ 
zig Jahre. Beſondere Kennzeichen: Hände und Füße ungewöhnlich 
klein. Geſicht“ — wiederum ſtockte die Hand mit der Bleifeder und 
wiederum betrachtete er ernſt das ſchoͤne, Wehmuih erzeugende Antlitz. 

„Wenn doch nur der Herr Landraih hier wären“, brachen feine 
Empfindungen ſich endlich wieder Bahn, „er würde vielleicht diellren: 
Geſicht: Schön und zart, wle 'n Engel, und dabei ein ganzes Ma⸗ 
gazin voll des bitterſten Herzeleids auf demſelben. Hm, hm, arme 
Frau, auch Dein Geſicht muß einſt friſch und heiter geweſen ſein; und 
nun liegſt Du da, als hätten Noth und Elend Dir's Herz abgeſtoßen.“ 

Er klirrte mit dem Säbel, ſtrich den feuchten Schnurtbart, und 
unter der Bleiſeder entſtand zum zweiten Male: „Geſicht: Gewoͤhnlich.“ 

Nachdem auf dieſe Art der Hängegensdarm den Sieg über den 
Wachtmeister Hänge davongetragen hatte, kehrte er ſich dem Knaben 
zu, die ihn verhüllende Decke behutſam zurückſchlagend. 

Friedlich ſchlummerte das Kind im Arme des Todes. Die lodern⸗ 
den Flammen ſchmückten das lebenswarme Geſichtchen mit glühenden 
Reflexen, den vollen runden Formen in erhöhtem Grade den Charakter 
ſtrotzender Geſundheit verleihend. RR 

Die Bleifeder ſchwebte über der Brieftaſche des Hängegendarmen; 
bevor ſie aber das Papier berührte, nahm der Wachtmeiſter Hänge 
den Helm von feinem Haupte, worauf er ſehr eifrig das kurze Borſten⸗ 


„Gewöhnlich — gewohnlich“, murmelte er, während die Bleifeder⸗ haar zuerſt hinter dem einen, dann hinter dem andern Ohre rieb. 


folge ſich verzweiflungsvoll zwichen feinen Lippen drehte und die 


„Die Sache geht nicht“, fuhr er plötzlich, wie zu der todten Frau 


beuſchigen Braunen eine Art Wetterdach über der gerötheten Naſe bildeten, ſprechend, auf, und der Helm bedeckte wieder jo herausfordernd feinen 


f 
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hat der Entſcheidung der heiklen Frage über die Caſſirung der fahnen⸗ 
flüchtigen polniſchen Mandatsinhaber ein Ende gemacht. Präſident 
Hopfen wird jetzt bald eine Sitzung einberufen, zu der er als einern 
außerordentlichen beſondere Einladungsſchreiben erlaſſen muß und es 
würde ſich darum handeln, darin die Intimation des Oberfthofmeifter 
amis zu den Vermählungsfeierlichkeiten der Erzherzogin Glſela ent 
gegenzunehmen und die Wahlen in die Feftdeputation vorzunehmen 
Erſchein en die Polen auch bei dieſer Gelegenheit nicht im Abgeordne 
tenhauſe, fo würde ein folder Mangel an Loyalität ihnen bei Hofe | 
viel ſchaden, daß die Krone ihre Mandate ruhig caffiten kann. 


Schweiz. ER. 
Bern, 1. April. [Zum Prozeß Lachat — Linder — Al ö 
katholiſches. — Pater Hyaeinth.] Laut der heutigen Nummer 
des „Solothurner Landboten“, des Organs der Regierung des Cantond- 
Solothurn, ſtimmt das Zeugniß des dortigen Domſenats, daß die An⸗ 
gelegenheit mit der Nachlaſſenſchaft des Fräulein Linder vollſtändig in 
Ordnung ſei, durchaus nicht mit der Wahrheit überein, ſondern es 
hat fi nach einer genauen Unterſuchung der im Beiſein des Natlo 5 
nalraths Broſt, des Kanzlers Duret, eines Notars und eines ſolothur⸗ 
ner Standes⸗Weibels am 1. d. M. bis zum Austrage des Proceſſes 
bei der baſeler Handelsbank in Baſel deponirten Titel und Werihſchriften 
vielmehr ergeben, daß 1) an der der Döcefe Baſel vermachten Summe 
von 285,714 Fres. 25 C. ein bedeutender Betrag fehlt; daß 2) eine 
ganze Anzahl Titel den Namen von Eugen Lachat als Creditor per⸗ 
ſönlich trägt, ſo daß ſie bei ſeinem Tode auf deſſen Erben übergehen 
würden; daß 3) ſogar Kanzler Duret und der biſchöfliche Diener per 
ſöhnlich als Creditoren erſcheinen, welche doch in keiner Beziehung et⸗ 
was mit dem Legate zu thun haben; daß 4) mehrere Titel ſehr faul 
und werthloſe Anlagen ſind; daß 5) diejenigen au porteur meiſten⸗ 
thells zu hoch angeſchlagen ſind und dadurch einen Minderwerth von 
mindeſtens 10,000 Fred. haben, und daß endlich 6) vier Titel im Be: 
trage von 39,000 Fres. unverzinsbar angelegt ſind oder es iſt den 
Zins davon bis jetzt nach Willkür geſchenkt worden. Auf ſolche Weiſe 
iſt Herr Lachat und ſein Kanzler dem Willen der Erblaſſerin die Zinſen 
zur Heranbildung würdiger und erleuchteter und zur Unterſtützung ar⸗ 
mer, kranker Prieſter zu verwenden, nachgekommen. Zu bemerken ift, 
daß das Codiclll zum Teſtamente des Fräuleins Linder den Fall der 
Trennung von Lazern und Zug von der Didcele Baſel und die Bil 
dung eines eigenen Bisthums aus ihnen im Vereine mit den Eau 
tonen Schwyz, Unterwalden und Wit, vorſteht, in welchem Falle die 
Erbſumme zwiſchen dem Biethum Baſel und dem neu errichteten gleich? 
mäßig vertheilt werden ſoll. Auch hieraus ergiebt ſich, daß dem EC 
biſchof Lachat nicht die freie perſönliche Verfügung über dieſelbe zuſtand. 
Uebrigens iſt im Codlelll ausdrücklich geſagt, daß die Verwaltung des 
Stiflungscapitals im Einvernehmen mit dem Domſenat und falls eine 
Sonderung der Didcefe eintreten ſollte, im Einvernehmen mit den Die 
ceſen Statt zu finden hat. Da der Domfenat ſich in einem Schreiben 
an den Regierungsrath fo eben geäußert hat, die Sache gehe ihn nichts 
an, ſo muß er entweder von dieſer Beſtimmung nichts gewußt oder dem 
Biſchofe gegenüber nicht den Muth gehabt haben, auf ihre Ausführun 
zu dringen. Morgen iſt in Solothurn wieder Sitzung der Disceſan⸗ 
Conferenz, in welcher es ſich um Berathung der Linder ſchen Erbſchafts⸗ 
Angelegenheit und die Antwort an den Bundesrath belreffend den 
[Recurs Lachat handeln wird. — Heute Abend erwartet man in Olten 


ES] 


Scheitel, und die Schuppenketlen ſchmiegten ſich fo kriegeriſch an feine 
Wangen, als wäre in der nächſten Minute das Signal zum „Ein 
hauen“ zu erwarten geweſen; „nein, s geht nicht, Parohl⸗Dannehr! 
Wachte das Kind auf und fände feine Mutter todt — und die Mut: 
ter iſt's unſtreltig — fo liefe es davon, um vor Schreck zu ſterben 
oder in 'nem Torfgraben elendiglich zu Grunde zu gehen. Wer aber 
für das Malheur verantwortlich gemacht würde, das wäre kein Anderer, 
als der Gendarm Hänge. Aber was thun? Selber kann ich das 
Ding nicht traxen.“ Se 

Wie von einem guten Gedanken beſeelt, tupfte er ſich mit dem 
Finger auf dle Stirn, dann ſich kurz umkehrend, trat er in's Freie 


hinaus. 2 Se N 
„Iſt Jemand hier herum, der Auskunft über die todte Frau und 
deren Kind zu geben vermag?“ xief er laut in die Nacht hinein. 
Nicht einmal ein Echo antwortete. Nur Kibitze meldeten ſich in 
der Ferne und vereinzelte Enten. 5 8 
„Ich frage zum zweiten Male!“ fuhr er drohender fort, „denn es 
muß Jemand in der Nähe weilen! Von ſelbſt brennt kein Feuer, 
und ein Todter legt keinen Zettel auf die eigene Bruſt!“ 5 
Wiederum nur geiſterhafte Kibitzrufe. „Keine Antwort?“ ſchloß 
der Hängegendarm nunmehr unbarmherzig; „gut, fo werde ich dab 
Weitere veranlaſſen. Ueber den Wurm wird ex officio verfügt 
werden; außerdem hat das Gericht einen langen Arm und weiß Jeden 
zu finden!“ = ä 
Todlenſtille ringsum. Ein ſtärkerer Windſtoß wirbelte den Nebel 
um die verlaſſenen Heimſtätten. Die Kibitze ſchienen zu klagen. Mi 
um ſeine Hartherzigkeſt zu ſtählen, raſſelte Hänge mit dem Säbel; 
einige aufmunternde Worte richtete er an den geduldigen Braunen, 
dann verſchwand er wieder im Innern der Hütte. 9 
„Du mußt mit“, redete er das ſchlummernde Kind unwirſch an. 
„Du mußt mit“, wiederholte er leiſer, ſogar ſanft, als der Knabe tm 
Schlafe zuſammenſchrak. „O, du lieber, guter Gott, wären doch der 
Herr Landrath ſelber hier!“ ſeufzte er kleinlaut, „der hat Familie und 
weiß mit Kindern umzugehen.“ RER 
Seine Blicke ruhten wieder auf dem abgehärmten Anilip der ſchͤönen 
todten Frau. Daſſelbe übte einen feltffamen Zauber auf ihn aus. 
War ihm doch, als ob bei der flackernden Beleuchtung die bleichen 
Appen ſich regten, ihn um Barmherzigkeit anflebten für den ver ⸗ 
waiſten Liebling. f Se 
„Die Winkler fährt aus der Haut,“ ſprach er nach einer Welle 
mit unverkennbarer Scheu vor ſich hin; „allein ich werde ihr zeigen, 
was ein Mann im Dienfte feines Maſeſtät des allergnädigſten Königs 
bedeutet,“ ertönte es eiwas lauter und eniſchloſſener durch den düſte⸗ 
zen Raum. DE 
Dann kniet er nieder. Seine harte Hand glitt ſchmeichelnd — 
offenbar eine unwillkürlſche Bewegung — über die erkalteten Wangen 


die Ankunft des neuen Pfärters Herzog, welcher ſchon letzten Sonntag 
in Olsberg gepredigl hat. Am Ofextage wird er daſeleſt in feinem 
Amte feieklichſt inſtallin werden. Die alkkatholſche Gemeinde Trimbach 
bat mit 158 gegen 40 Stimmen Hern Pfarrer Kilchmann in Wet⸗ 


lingen zu ihrem Seelſorger gewählt. — Giſtern Abend hat Herr Hya⸗ 
enmihe 7 10 in Genf feinen dritten Vortrag gehalten, für welchen 
nicht wenfger als 30,000 Geſuche um Eintrittskarten eingegangen 


24 waren. Nach dem „Journal de Geneve“ war der Triumph des Redners 
vollſtändig. 
En Italien. a 
Nom, I. April. [Parlamentatiſches.] Heute richtetk in der 


griffe und Beleidigungen zu ſchützen und ob fie gewillt jet, dieſe Geſetze 
mit Entſchiedenheit zur Anwendung zu bringen, — Der Juſtſzminiſter 
De Falco antworlete, daß nach Annahme des Garantiegeſetzes Re⸗ 
gierung und Parlament die Beſtimmungen des Strafgeſetzbuchs über 
Ausſchreitungen der Religionsdiener mildern zu müſſen glaubten, und 
do ſeien durch Geſetz vom 5. Juli 1871 die Artikel 268, 269 und 
270 des Strafgeſetzbuchs abgändert worden. Das neue Geſetz jet vom 
Gelſte der Freiheit und Mäßigung eingegeben; es reiche aber trotzdem 
aus, um die Ausſchreitungen der Religtonsdiener im Zügel zu halten 
und zu unterdrücken. Die Geſetzgebung habe die Regierung nicht 
entwaffnet; die Regierung werde ibre Pflicht thun, das heißt die Ge⸗ 
Kr ſetze ohne Härte, aber auch ohne Schwäche zur Ausführung bringen. 


N 
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wo es ſich um Vergehen handle, die keine bleibenden Spuren hinter⸗ 
laſſen und für welche einen ſicheren Nachweis zu führen oft ſchwierig 
ſeil. Sobald das Vergehen ermittelt und erwleſen ſei, werde die Juſttz 
ts ſtrenge beſtrafen. Da es ſich um ſchwebende Prozeſſe handle, könne 
er ein Weiteres nicht ſagen, als daß die Regierung den feſten Vor ⸗ 
ſatz habe, das Geſetz loyal und feſt zur Ausführung zu bringen. — 
Broglio erklärte ſich damit zufriedengeſtellt, und bat der Juſtizminiſter 
nur noch, er möge ſich mit feinem Collegen des Innern in Verbin⸗ 
dung ſetzen, damit die nothwendigen Beweismittel beigebracht und die 
Schuldigen der Juſtiz zur Beſtrafung überwieſen würden. Damit war 
tefer Zwiſchenfall erledigt. 5 

[Herr Ozenne, ] der franzöſiſche Unterhändler, iſt heute nach 
Ftankreich zurückgekehrt, nachdem er die erſten Verhandlungen mit dem 
Commandeur Luzzatti abgeſchloſſen hat; er beſchleunigt feine Rückkehr, 
da er den Berathungen der Commiſſion der National⸗Verſammlung 


geſchloſſenen Handelsverträge zu referiren hat. 
(eine Rede des Papſtes.] Am 23. v. M. hat der Gefangene 
im Ballcon eine Anzahl römſſcher Frauen aus dem nledern Volke, in 
verſchiedenen Parochien wohnend, empfangen, die ihm ein Herr Igna⸗ 
ttus von Witten vorſtellte und in deren Namen eine Adreſſe vor⸗ 
las, in welcher ſie klagen, daß das Volk von Rom ſo arm ſei, daß es 
keinen Deut für den Peterspfennig geben könne, doch wollten fie an 
irgend einem frommen Orte Bußübungen anſtellen und Gebete an die 
Jungfrau Marla richten, daß er doch die Kirche triumphiren laſſen 
möge. Pio nono hat darauf folgende Rede gehalten: 
Mit Vergnügen nehme ich Eure Offerte an, denn Gebete für den Sieg 
der Kirche find beute nötbiger denn je. Euer Schritt, Eure Offerte iſt die 
Folge der eindringlichen Ermahnungen Eurer Pfarrer. Eifrige Biſchöfe und 
Miſſionäre, die unermüdlichen Apoſtel, kommen aus allen Weltgegen den, 
= lan. dem unwürdigen Vicar Chrifti, Rechenſchaft von ihrem Wilen ab⸗ 


> ziülegen. Ich will Euch bei dieſer Gelegenheit das Evangelium von den 
Fischen und den Broden erk ären u. |. w. Sagt, meine Tochter zeigen die 
neuen Herren von Rom daſſelbe Mitgefühl für das Volk? Folgen ji dei 
Beiſpiele des Herrn? Er hatte Mitgefühl, hatte Mitleid für die Bedürfaiſſe 
der Menge, dieſe hier in Rom handeln anders. Ach, warum iſt denn David 
nicht an meiner Stelle! Er würde dieſen Leuten ſagen: Devorant plebem 

meam sieut escam panis, fie eſſen mein Volk auf, als wenn es Brot wäre! 
| Wahrhaftig, fait das Volk zu nähren, freſſen ſie es auf durch ihre unert äg⸗ 


re 


— 


Die Kammer werde aber begreifen, daß ein Einſchreilen ſchwierig ſei, 


beiwohnen ſoll, welche über die neuen mit England und Belgien ab⸗ 


lichen Abgaben, durch die Vertheuerung der Lebensmittel und ver Wohnungs⸗ 
miethen und durch kauſend andere Dinge! Aber ein noch furchibarekes 
Uebel läßt uns Blut ſchwigen, man ſucht auch die Seelen des Volks anzu⸗ 
freſſen, man verſucht ez, ihm den iheuren Schatz, den Glauben wegzuneh⸗ 
men. Die Häuſer der Sünde vermehren ſich und die Renten, die man a 


Die blasphemirende Preſſe hat nicht mehr nöthig, den heiligen Erlöſer und 
die 


Fraukreich. 


O Paris, 5. April. [Die Wahl Buffet's zum Präſi⸗ 
denten der National⸗Verſammlung. — Die neue Ferien: 
Commiſſion. — Die Lyoner Tiscuſſion. — Die Candi⸗ 
datur Remuſat's. — Oberſt Stoffel. — Buffet's An: 
trittsrede.] In der Nationalverſammlung iſt geſtern Buffet zum 
Präſidenten gewählt worden, und zwar mit 304 Stimmen gegen 285, 
welche dem Gegencandidaten Mantel zufi⸗ len. 
hatte Buffet 204 Stimmen erhalten, Grévy dagegen 349. Dieſe 
Ziffern beweiſen, auf wie ſchwachen Füßen die Autorität des neuen 
Präſidenten ſteht. Er iſt ausſchlleßlich von der Rechten gewählt, und 
feine Wahl war nur möglich, weil ein Theil der äußerſſen Linken un⸗ 
politifcher Weiſe ſich der Wahl enthalten hatte, um die Regierung da⸗ 
für zu beſtrafen, daß ſie in der Lyoner Frage der Rechten ein Zuge⸗ 
ſtändniß gemacht hatte. Hinterher mag der Regierung dies Zuge⸗ 
ſtändniß ſelber leid fein, denn fie hat wenig Dank dafür geerntet. Die 
Wahl Buffet's iſt vor allem ein Act der Feindſeligkeit gegen Thiers. 
Der letztere ſelber war in der Kammer erſchlenen, um für Martel zu 
ſtimmen, wie jeder wußte. Was Buffet angeht, fo wäre es ſchwer, 
genau zu fagen, welcher Parteiſchatſttung er angebört. Er gab ſich 
für einen Repubbkaner im Jahre 1849, war aber Handeisminiſter 
unter dem Präflventen Louls Bonaparte und dachte ſchon fo wenig 
republikaniſch mehr, daß er ſeine Entlaͤſſung gab, weil Loufs Napoleon 
das Geſetz zurückziehen wollte, welches das allgemeine Suimmrecht ein⸗ 
ſchränkte. Man weiß, daß Buffet auch einer von den Miniſtern des 
2. Januar war und daß er kurz vor dem Kriege erſt feine Enilaſſung 
gab. Seit dem Kriege hat er mit Chantilly und Chlslehurſt zuglei 
cequeitht, 
größte Freude aber gaben geſtern die Burapastifien kund. Wenn man 
aber nicht weiß, wohin Buffets Neigungen gehen, fo iſt kein Zweifel 
darüber, daß er Herrn Thiers mit ſeinem innigen Haſſe beehrt. Dies 
iſt der Mang, welchen die Rechte an die Spitze der Verſammlung 
geſtellt haf, und auf den te rechnet, um alle ihre Schikanen gegen die 
Republik und gegen die Regierung Thiers zu unterſtützen. Die Wir⸗ 


beinahe keine Notiz genommen. 5 
3 Martel's, und als fie von dem Siege Buffets hörte, der unter den 
ihnen ziebt, dienen dazu, gewiſſe Caſſen zu füllen, die jedermann kennt. gegenwärtigen Umſtänden vollſtändig einer Niederlage der Regierung 


| berichten. 


Vor zwei Tagen noch 


ch 
Die Dileaniften rechnen ihn halb zu den ihtigen, vie 


2 1575 jungen Todten, worauf er zwar entſetzlich unbeholfen, jedoch] mit dem Kinde verlaſſen hatte. Eine kurze Bemühung, und die Flamme 
F überaus behutſam den Knaben in die über ihn hingebreitete Decke loderte wieder empor. 

pblllte. Ein Mann, ſchlank, jedoch kraͤſtig gebaut und gekleidet in einem 
Das Kind war übermüdet, oder auch gewohnt, im Schlafe ge⸗ abgetragenen Reiſeanzug, krat neben die todte Stau hin, ſorgfältig 
tagen zu werden. Es leiſtete daher keinen Widerſtand un) duldete] darauf achtend, daß ſein Schatten fie nicht bedeckte, alſo auch ihn fel: 
ſogar mit einem Ausdruck traumhafter Zufriedenheit, daß der Hänger ber die unſtäte Beltuchtung traf. Eine graue Jagdmütze war lief über 
gensdarm es aufden Aem nahm und den braunen Lockenkopf an feine das ſchwarze Haar und die weiße Stirn gezogen. Das todibleiche 
Schulter lehnte. Antlitz mit dem ſchwarzen, ungeordneten Vollbart hatte er tief geneigt, 
b „Armes Weib,“ richtete er noch einmal feine Worte an die Todte, die Hände, unbvetkennbar nicht an ſchwete Arbeit gewöhnt, vor ſich 
Hb bieſer Wurm, mag er Dein Kind fein oder nicht, kommt ia gute gefaltet. Lange ſtand er fo da, die dunkeln Augen kegungsſos auf 
Hände, — oder — ich behalte ihn ſelber —“ er erſchrak, als hätte] das im Tode noch fo ſchoͤne Antlitz gerichtet. Die Lippen batte er 
er mehr geſagt, wie er verantworten konnte. Wie feine Ver⸗ zuſammengepreßt, wie um mit Gewalt einen lauten Ausbzuch ſeiner 
5 legenheit verbergend, ſchilt er nach dem Feuer hinüber. Um jede] Empfindungen zu unterdrücken. 

5 


Gefahr für die zum größten Theil brennbaren Torſwände zu beſel⸗ Aber gerade in dleſer beängſtigenden Regungsloſigkelt offenbarte 
ligen, ſcharrte er die noch halbglühenden Kohlen wit dem Fuß in ein ſich ein fo tiefes, unheilbares Seelenleiden, eine fo unendliche Luft der 
rundes Häufchen zuſammen, und mit eiwas gedrücklet Haltung begab Sorgen und des Grames, als hätte er ſich am llebſten neben die 
et ſich ins Freie hinaus. allen irdiſchen Qualen entrückte junge Frau hingeſtreck,, um vereintgt 
Ich wollte, der Heir Lindrath wäre bier,’ flüſterte er über den] mit ihr unerkannt und unbeibeint, von ftemven Händen der letzten 
ſchlaftrunkenen Knaben hin indem er ihn ſanft auf den Rand der] Raſtſlätte auf irgend einem beliebigen Friedhofe übergeben zu werden. 


niedrigen Hüttenbevachung legte. 
Der Braune war zu ihm herangetreten. 
in den Sättel. Ein Weilchen ördnete er an ſelnem Monſel und 


Seine Augen blieben trocken, aber fie röiheten ſich, wie um eine 


Leicht ſchwang er ih] Thränenfluth über die geliebte Leiche zu ergießen. 


Plötzlich durchlief ein Schauder ſeine Geſtalt. Sich mit einer 


5 Säbel, dann ritt er dicht neben die Hütte, und ſich ſeitwärts über⸗ heftigen Anſtrengung emporrichtend, ſtierte er wild um ſich. Seine 


lehnend, hob er den Knaben vor ſich auf's 


Dieſer ſchlief noch immer feſt. Ohne 


Pferd. DR 
Schwierigkeit vermochte er 


der Stellung auf feinem Schboße. 
ihn geſchlungen, dadurch dem Haupte einen ſſcheren Halt gewährend. 


Zähne knirſchten auf einander, die eine Hand erhob ih über bie Todte 
hin, wie ein Phantom von ihr abwehrend. 


„Nicht hier, nein, nicht hier in Deiner Nähe“, flüſterten die beben⸗ 


= Gegen den feuchten Nebel aber ſchützte das ſchlummernde Kind der] den Lippen; dann kniete er nieder. Haſtig ergtiff er die hagere weiße 
behutſam über es hingezogene und zugeknöpfte rauhe Solvatenmanfel. Hand, welche auf dem erkalteten Herzen ruhte. Der Arm war bereits 


„So wird's gehen, Gefreiter, fo wird's gehen,“ ſprach Hänge 
8 dem Braunen freundſchaſtlich zu, ſobald dieſer ſich langſam in Bewe⸗ 
gung geſetzt hatte, „und in anderthalb Stunden ſind wir zu Hauſe. 
Aber die Winkler, die Winkler,“ ſeufzte er tief aus ſchwer bedrängtem 
Herzen, „wenn das Weib nur eine Probe von Achtung vor des Kö⸗ 
nd Majeſtät uniform hätte! Das wird eine Attacke werden, Parol⸗ 
7 Dannehr!“ h 
Ign feiner Verlegenheit Hätte er gewiß gern die kurzer Borſten 
inter beiden Ohren zugleich gerieben; allein in der linken Fauſt hielt 
Mi: er die Zügel, und die rechte hatte genug zu thun, den ſchlafenden Kna⸗ 
ben vor unfanften Eeſchütterungen zu bewahren. 
Blei) darauf war er auf dem alten Totfwege im graden Nebel 
vekſchwunden. 
Gedämpft hallte der Hufſchlag des vorſichtig einheiſchreitenden Pfer⸗ 
des nich zu den Hütten herüber, da ſchlüpfte eine Geſtalt geräuſchlos 
in denſelben Raum hinein, welchen dei Hängegenödarm eben ei 


ungelenkig geworden; nur ſchwerfällig folgte er dem auf ihn ausge⸗ 
übten Druck. Er beltachtete das Maal, welches ein Trauring auf dem 
vierten Finger ausgeprägt halle. i 

„Nicht einmal dies Liebeszeichen durfte ich Dir laſſen“, ſprach er 
leiſe, wie unbewußt. „Es würde Dich verrathen und wer weiß, in 
weſſen Hände übergehen. Und es kann die Zeit kommen, in welcher 
ich gezwungen bin, es für Brod hinzugeben. Das Maal iſt deutlich 
genug, um die „arme Unbekannte“ gegen einen böfen Verdacht zu 
ſchützen, Deinen Knaben aber vor jedem Makel zu bewahren; datum 
verzeihe mir. Und leben muß ich — ſogar lange leben, um an An⸗ 
dern zu ſühnen, was ein unbärmherziges Geſchick an Die verbrach.“ 

Sanft legte er die Hand auf ihre alte Stelle zurück, und ſich 
noch weiter über die Entſchlafene hinneigend, nahm er, wie es lieb⸗ 
koſend, deren bleiches Antlitz zwiſchen ſeine Hände. Kein Laut verließ 
dabel feine Lippen, aber tief ſeufzte er und ſchwer, fo ſchwer, als hätte 
er verzwelflungsvoll gezen eine Ohnmacht angekämpfl. Dann küßte 


kung der Nachricht von feiner Ernennung war in Paris eine bedeu⸗ 
tende. Die Börſe halle bis dahin von dem Gréoyeſchen Zwiſchenfalle 


Sie rechnete feſt auf die Wahl 


gleicht, fielen geſtern Abend auf dem Boulevard die Courſe der An⸗ 
leihe um nahezu 50 Cent. Ohne Zweifel würde man ſich noch mehr 
beunruhigen, wenn nicht die Ferien und damit ein Siillſtand in par⸗ 


Ueber die geſtrige Sitzung der Nationgloerſammlung iſt ſchwer zu 
St. Mare Girardin präſidirte und fo ungeſchickt, daß er 
die Zuschauer in beſtändigem Lachen erhielt. Er beging die gröbflen 
Mißgriffe und jeden Augenblick mußten die Secretäre ihm zu Hilfe 
kommen. Seine Aufgabe war übrigens nicht leicht. Es wurde 6 mal 
zur Namensabſlimmung geſchritten, und dieſe verſchiedenen Voten 
kreuzten ſich dermaßen mit der unterdeß fortlaufenden Diseuſſion, daß 
ein geübter Präſident feine Mühe gehabt hätte. Man wählte zueuft 
den Präſidenten, ſodann die permanente Ferleneommiſſion. Dieſe 


letztere iſt aus den verſchledenen Parteien ungefähr fo gemiſcht, wie in 


den letzten Serien. Dieſe beiden Voten waren geheime, was auch 
nicht wenig zu dem Erfolge Buffet's beitrug. Sodann beklagte Gent 
ſich darüber, daß die große Commiſſion für die Lieferungsverträge 
ihren Bericht über die Vorgänge in Marſeille erſt jetzt unmittelbar 
vor den Fetten habe vertheilen laſſen, obgleich der Bericht ſchon ſelt 
Mondten fertig ſei. In derſelben wird Gent angegriffen und er ſteht 
ſich alſo die Möglichkeit abgeſchnitten, ſofort feine Venheldigung bei⸗ 
zubtingen. Dies Benehmen der Commiſſion erklärt er für um fo 
perfider, als fie es mit dem Berichte für Lyon gerade fo gemacht 
hatte, ſo daß die darin Angegriffenen die ganze Zeit der Ferien hin⸗ 
durch unter dem Gewichte einer Anklage blieben, von der ſie ſich nicht 
reinigen konnten. Die Rede Gents wurde von Gambetta ener giſch 
unterftügt. Gambetta ſuchte darzuthun, daß ſich die unter dem Vorſitz 
d'Audiffret⸗Pasquier's ſtehende Commiſſion ſeit den 2 Jahren ihres 
Beſtehens anhaltend auf die unloyalſte Weiſe benommen habe. Da⸗ 
gegen proteſtirt d'Andifftret⸗Pasquier, aber in Bezug auf den von 
Gent erwähnten Fall konnte er die Commiſſion nicht anders als durch 
die Nachläſſigkelt des Druckers und ähnliche Ausflüchte entſchuldigen. 
Gent erreichte wenigſtens fo viel, daß der Berſcht unmittelbar nach 
den Ferien zur Discuſſion geſtellt werden ſoll. Es folgte nun die 
Schlußberathung über das Lyoner Geſetz. Die Dlscuſſton bot kein 
Intereſſe mehr. Der Commiſſtonsentwurf, alſo die Unterdiückung der 
Centralbürgesmeiſterei wurde in allen Artikeln genehmigt, uachdem 
Millaud im Namen der äußerſten Linken erklärt hatte, daß die Res 
publikaner darauf verzichteten, der Rechten die municſpalen Freiheiten 
Fetzen um Fetzen ſtreitig zu machen. Nach mehreren Abſtimmungen 
über dieſen Gegenſtand wurde ein letztes Votum über die Ferienfrage 
erforderlich. Heros de Satip verlangte die Aufſchiebung der Ferien 
bis zum nächſten Donnerstag, damit man Zeit gewinne, die Indem⸗ 
nität für Paris und die Departements zu volſren. Andere wollten 
dieſe Diseuſſtonen bis nach den Ferien verſchoben ſehen, und die Rechte 
fand hier wieder Gelegenhelt ihren Haß gegen Paris kund zu geben. 
Man fand aber einen Mittelweg. Heute hält die Verſammlung zwei 
Sitzungen, in deren erſter die Indemmitätofrage zur Verhandlung 
kommt. 7 


Wir ſagten ſchon in Vorſtehendem daß die Lyoner Discufflon 
einen Bruch zwiſchen der äußerſten Linken und der Regierung veran⸗ 
laßt hat. Diefer Bruch wird ſich in der bevorſtehenden Wahlperlode 
noch beuilſcher kundgeben, und zwar gelegentlich der Candldatur Re⸗ 
muſat's. Die „Republique franc.“ widmet den Wahlen heut einen 
Leitartikel, worin fie dieſe bezeichnende Aeußerung thut: „Ja, in Pa: 
rid für Remuſat ſtimmen, in den Departements für Candivaten der⸗ 
ſelben Schaltizung, heiße, die innige Uebereinſtimmung der Republi⸗ 
kaner mit der jetzigen Neglerungspolitit bekräftigen. Aber eben 
dies wird das republlkanſſche Frankreich durchaus verweigern. 
Die republikaniſche Paste If von keinem Opfer zurückgewichen, um 
den Präſidenten der Republik in der Befreiung des Gebiels zu unter⸗ 
stützen. Aber dleſes Werk iſt vollendet und die republlkaniſche Partei 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


er FRE 


er den zweimal innig und lange. Dieſe Berührung 
ſchten ihm feine volle Kraft zurückzugeben, denn er erhob ſich mit 
elner heftigen, enifchtedenen Bewegung. Einen flüchtigen Blick warf 
er auf den durch das Goldſtück beſchwerten Papleiſtreifen, und feſten 
Schrittes begab er fh nach dem Feuer hinüber. Wie der Hänge⸗ 
gensdarm vor ihm gethan, fo beſchränkle auch er die Gluth auf einen 
allmällg erkaltenden Aſchenhaufen, und ohne ſich noch einmal nach der 
in a Dunkelheit verſchwimmenden Todten umzuſchauen, entfernte 
er ſich. : 7 

Draußen wendete er ſich ſogleich der äußerſten Grenze der allen Ar 
beilercolonie zu. Vor elner der letzten der zerfallenen Hütten ange⸗ 
kommen, trat er in einen von dem ſchwarzen Erdreich gebildelen Winkel. 
Als er wieder im Freien erſchien beſchwerte eine an breitem Riemen 
befeſtigte Reiſetaſche ſeine Schulter. In der rechten Hand führte er 
einen Wanderſtab; die Linke unterſtützte eine Laſt, welche er mittelſt 
eines Plalds vor ſich mit feinem. Oberkörper vereinigt haute. Mehr: 
fach neigte er ſein Haupt zu derſelben nieder, beſorgnißvoll lauſchend 
auf den Athem eines Kindes. Ohne Säumen ſchlug er den einzigen 
aus dem Moor führenden Weg ein. Sein Schrlit war ſchnell und 
feſt, gleichſam der Ausdruck des eiſernen Willens, welcher ihn beſeelte. 
Bald aus dieſer, bald aus jener Richtung meldelen ſich die wander⸗ 
luſtigen Klbitz:; er achtete nicht auf ihren Ruf, noch auf das vorlaute 
Geſchnatter der Enten. Seine linke Hand ruhte fo auf der feinen 
Nacken beſchwerenden Laſt, daß er den Schlag eines kleinen, kleinen 


bleichen Mund 


0 a 0 Ein Fluch ſchwebte auf] Herzens deutlich fühlte. 
daher ihn bequem zu betten. Der kleine Körper tuhte in halbſitzen⸗ ſeinen Lippen; bevor derſelbe aber laut wurde, bach er wieder in ſich 
Den rechten Arm hatte er um zuſammen. 


Der Hängegenddarm war unterdeſſen tief in den Wald eingedrungen, 
mit größerer Vorſicht, denn jemals, das Roß auf dem ſchlüpfrigen 
Wege zügelnd und heimwärtslenkend. Er hatte nicht einmal Zeit, die 
mit beſonderer Vorliebe auf feinen triefenden Schnurrbart nieder⸗ 
ſchlagende Feuchtigkeit zu entfernen. Ueber ihm brauſte und feufste 
es in den ſich schwerfällig wiegenden Tannenwipfeln. Vor den geiſtigen 
Blicken des allen Reiters ſchwebte das trübe Bild elner ſchoͤnen, 
todten Frau. f 


Er, der ſonſt mit unbeſiegbarer Scheu jeder Berührung mit Kine 
dern auswich, hielt etzt ſelbſt ein ſolches vor ſich auf dem Sattel. 
Eine Arbeit, welche für die geringſte Tagelöhnerftau ein Spiel ges 
weſen wäre, verurſachte krampfbaſtes Ziehen und Reißen in dem Arme 
des ängſtlichen alten Junggeſellen. Aber er klagte nicht. Nur gele⸗ 
gentlich fand ein ſchwerer Seufzer ſeinen Weg zwiſchen dem Borſten⸗ 
gitterwerk vor feinen Lippen hindurch, und: „Die Winkler. die Winkler; 
das wird eine eniſetzuche Altacke werden“, tönte es leiſe und ver⸗ 
zweiflungsvoll über die triefende Mähne feines geduldigen Braunen hin. 


(Fortſetzung folgt) 


ie 


Mit vier Beilagen. 


Unparteilichkeit zu verwalten. 


Fortſetzung.) 5 
würde ſich ſelbſt verrathen, wenn ſie ſich zum Mitſchuldigen der Po⸗ 
litik machte, gegen welche Herr Grevy mit Eclat proteſtirt hat.“ 

Der Oberfi Stoffel, ehedem Milttär⸗Attach6 bei der ftanzöſtſchen 
Geſandtſchaft in Berlin hat den Abſchied erhalten. Diesmal ſcheint 
die Nachricht keinem Zweifel zu unterliegen. 

Das Hampiinterefie der heutigen Morgenſitzung der Nationaloerſamm⸗ 
lung nehmen die Worte in Anſpruch, die der neue Präſident Buffet an die 
Kammer gerichtet hat. Die Rede macht einen eniſchieden verſöhnlichen Ein- 
druck und iſt geſchickt genug gehalten. Sie wurde faſt durchgängig von 
lebhaften Beifallsbezeugungen von Seiten der Rechten begleitet. Redner 
beginnt mit einem Compliment für Greoy und ſagt, daß Niemand 
mehr als er bedaure, denſelben nicht mehr auf dem Präſtdentenſeſſel 
zu ſehen. Herr Buffet macht dann auf die hohen Pflichten ſeines 
Amtes aufmerkſam, und gelobt dasſelbe vor allem mit der größten 
Unter der „geſchickten und patriotiſchen 
Mithilfe“ des erlauchten Präsidenten der Republik, fagt ex ferner, hat 


Geste Beilage zu Se, 165 ber Breslauer Zeitung. 
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wahlen zuſammenberuft, enthält zum erſten Male die neue Beſtimmung, 


daß ein Candidat, um im erſten Wahlgang gewählt zu ſein, die abfolufe 
Mehrheit der Stimmen und mindeſtens ein Viertel der Zahl der eingeſchrie⸗ 
benen Wähler erzielt haben muß, wogegen im zweiten Wahlgang die rela⸗ 
tive Majorität genüge. 5 5 { 

Verurtheilung.] In Nimes wurde vor einigen Tagen ein Buch⸗ 
händler zu 25 Francs Geldbuße berurtheilt, weil er ſich erkühnt hatte, einen 
Kupferſtich in den Handel zu bringen, der den Präſidenten der Republik 
mit einer phrygiſchen Mütze beveckt darſtellte. € Sn 

[Literariſches.] Herr Pagnot, während der Regierung Louis Philipps 
franzöſiſcher Geſandter in den Vereinigten Staaten, hat jo eben ein äußerſt 
deftig gehaltenes Pamphlet gegen Thiers unter dem Titel: „M. Thiers, 
le danger de la république“ veröffentliht. Demnächſt erſcheint auch ein 
von der Gattin Edgar Quinet's verfaßtes Buch, welches die Belagerung von 
Paris zum Gegenſtande hat. 5 

[Betrug.] Mehrere Bankhäufer von Paris find, wie der „Rappel“ 
meldet, ſoeben wieder einem frechen Betruge zum Opfer gefallen. 
31. März erſchien ein ſehr elegant gelleiveter junger Mann, deſſen Aus⸗ 
ſprache einen deutſchen Accent hatte, bei dem Banquier Keller und präſen⸗ 
tirte einen Wechſel von 50,000 Fres., auf welchen er ſich 20,000 Fres. aus⸗ 
zahlen ließ. Dann wies er im Comptoir d'Escompte einen Wechſel von 


die Verſammlung den erſten Theil ihrer Aufgabe gelöft, es erübrigt ihr 100,000 


nur noch, dem Lande ſichere Garantien für die Zukunft zu geben. 
Buffer ſchließt mit dem Geldsniß, die Rechte der Verſammlung auf 
das Beſte wahren zu wollen. — In der Nachmittagsſitzung befchäftigte 
die Verſammlung ſich mit der Indemnilälsfrage. Es geht das Ge⸗ 
rücht, daß die Rechte einen Antrag niederlegen will, wonach die Wahl 
Buffet's auch nach den Ferien giltlg fein ſoll. Es iſt nämlich Ufus, 
beim Wiederbeginn der Seſſion zur Neuwahl des Präſtdenten zu 
ſchreiten und ein unglücklicher Zufall könnte wollen, daß Buffet nur 
24 Stunden regiert hätte. 

* Paris, 5. April. [Zum Räumungsvertrage.] Die „De: 
bats“ berechnen den der franzöſiſchen Stagtskaſſe aus dem neuen Räu⸗ 
mungsbertrage vom 13. März 1873 erwachſenden Vortheil im Ganzen 
auf 108,400,000 Franken. Nach den Beſtimmungen jenes neuen 
Vertrages werden zuvörderſt 500 Millionen, in zwei gleichen Raten 
am 1. April und am 1. Mat bezahlt, wodurch ein Zinsverluſt für 
die zweite Rate von nur 3,125,000 Fr. eniſteht, gegenüber den 15 
Millionen Zinſen, die bei der urſprünglich feſtgeſetzien Vertheilung der 
Zahlung auf die Zeit vom 1. März 1872 bis zum 1. März 1873 
der Staatskaſſe zur Laſt gefallen wäre. Alſo 11,875,000 Fr. geſpart. 
Ferner würde Frankreich nach den früheren Beſtimmungen die Inter⸗ 
eſſen einer Milliarde für ein ganzes Jahr (vom 1. März 1873 an), 
das heißt 50 Millionen zu zahlen gehabt haben. Ferner vom 1. März 


1874 an bis zu dem des folgenden Jahres die Zinſen des noch nicht 


eingelleferten Theiles der fünften Milliarde. Das würden wieder un⸗ 
gefahr 27,500,000 Franken, alſo mit den obigen zuſammen 77,500,000 
ausgemacht haben. Nach der neuen Uebereinkunft wird die letzle 
Milliarde in vier Raten, auf vier Termine vertheilt, eingezahlt, was 
für die erſte Rate, die nach drei Monaten bezahlt wird, an Zinſen 
3,125,000 Fr., für die zweite, nach ſechs Monaten einzullefernde 
4,166,666 und ſo weiter für die beiden letzten 5,218,332 und 
6,250,000, alſo zuſammen 18,799,998 ausmacht. Alſo auch hier 
eine Erſparniß von 77,500,000 weniger 18,759,998, das heißt von 
58,740,000, Mit der Summe, die an der oben genannten achten 
halben Milliarde geſpart wird, zuſammen giebt das einen Minderverluſt 
von 70,615,000 Franken. Frankreich hätte ferner an Unterhaltungs⸗ 
koſten der Detupationdasmee von 30,000 Mann, die noch 730 Tage 
auf franzöſiſchem Boden bleiben ſollten, ungefähr 43,800,000 Franken. 
zu zahlen gehabt. Nach dem neuen Vertrage wird die Occupationszeit 
auf drei Monate beſchränkt, was mit den Verpflegungskoſten der in 
Verdun noch weitere 45 Tage zurückbleibenden Beſatzung nur noch einen 


Aufwand von 6,015,000 Franken erfordert. Alſo auch hier wieder 


ein Esſparniß von 37,785,000 Franken. Alles in Allem gewinnt 
alſo Frankreich bei dem Handel 108,400,000. Die moglichen Ver⸗ 


luſte, welche der Staatsſchatz durch die Erhohung des Zinsfußes der 


Schaßzſcheine, durch eine vielleicht nöthige Anleihe bel der franzöſiſchen 
Bank und duich den Ankauf von Wechſeln aus dem Auslande erlei⸗ 
den könne, halten die „Debats“ jener enormen Summe gegenüber für 
ziemlich verſchwindend. \ 

[Ueber dte vorgeſtrige Unterredung des Herrn 
Greby mit Herrn Thiers!] erfährt das „Journal des De⸗ 
bats“ noch folgendes Nähere: Der Präfivent der Republik drängte 
lebhaft in Heren Grévy, daß er feine Funcllonen behalle. Dieſer er⸗ 
widezte: So lange der Fremdling auf dem vaterländiſchen Boden 
ſtand, habe er es für ſeine Pflicht gehalten, aus Patriotismus auf jede 
politiſche Sonderſtellung zu verzichten; jetzt aber ſei die Räumung des 
Landes geſicherlfund er hätte alſo jetzt keinen Grund mehr zu ſolcher Zu⸗ 
rückhaltung. Ueberdies glaube er bemerkt zu haben, daß ein Theil der 
Rechten es förmlich darauf abſehe, der republlkaniſchen Regierung, 
gleichviel aus welchem Anlaſſe, eine Niederlage zu bereiten: dazu wolle 
er aber auch nicht indirect die Hand bieten. Damit er im Amte ver⸗ 
bleibe, dazu wären zwei Bedingungen erforderlich: 1) eine beinahe 
einiiimmige Ernennung Seitens der Kammer und 2) die Zuficherung, 
2 die Regierung ſich ſelbſt firerg auf republikanſſchem Baden halten 
wolle. 

[Napoleon III. Teſtament.] Der „Figaro“ erhält folgende 
Mittheilung: Das Teſtament Napoleons III. wird in England früher 
als in Frankreich der Oeffentlichkeit übergeben werden aus dem ein⸗ 
fachen Grunde, weil es in London eröffnet worden iſt, und weil die 
Teſtamentsvollſtrecker, um unter den bonapartiſtiſchen Blättern keine 
Eiferſucht zu erwecken, die Urkunde lieber gar Keinem mittheilen wol⸗ 
len. Napoleon III. hat zwei Teſtamente hinterlaſſen. Das eine war 
vor dem italſeniſchen Krieg geſchrieben, das andere kurze Zeit, ehe er 
ſich zur Rheinarmee begab. In dem erſteren, welches ein weſentlich 
politiſches Teſtament if, übermacht der Kaiſer die Staatsgeſchäfte der 
Kaſſerln, in dem anderen vertraut er den kaiſerlichen Prinzen mit be⸗ 
ſonderer Inſtändigkeit der Armee an. Das Vermögen Napoleons III. 
belief ſich im Augenblick ſeines Todes auf 2% Millionen Francs in 
runder Ziffer. Davon gehen 1½ Millionen ab für die von dem 
Kaiſer ſelbſt gezeichneten Schulden und Zahlungsverbindlichkeiten, fo 
daß der Nachlaß nicht mehr als eine Million, d. i. 50,000 Fres. 
Rente beträgt. 

[Zur Preſſe.] Wie verlautet, hat der Ex⸗Vice⸗Emperkur Rouber 
den „Gaulois“, das bekannte, Tarbs angehörige bonaparliſtiſche Blatt, 
für die Summe von einer Million angekauft, wovon er die eine 
Hälfte ſofort, die andere aber erſt fpäter bezahlt. Die „Liberté“ und 
die „Opinion Nationale“ ſollen fuſtoniren wollen. — Der General 
11 der in Beſangon und Umgegend, wo noch immer der Be: 
pid herrſcht, den Oberbefehl führt, hat jetzt ein zweites 
fü 51 ſches Blatt dieſer Stadt, den „Republicain“ auf 14 Tage 
Bell dig, weil derſelbe behauptet hatte, daß, wenn der General 
ſton ee 155 von der Eommiſſion für die Rangſtufen vom Divi⸗ 
B f Leer zum Brigade⸗General degradirt wurde, zur Familie 
Gen 8 hätte, wie der Herzog von Chartred, der Bruder des 

i atis man ihn zum Marſchall ernannt haben würde. 
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Departements für den 27. April zu Neu⸗ 


* 


iſt bei deſſen Abgange nach Weimar Herr Stadtbank⸗Director 


„ res. vor, bemerkte, daß er nicht der ganzen Summe benöthige und 
vor der Hand nur 75,000 Fres. erheben wolle, die man ihm auch auszahlte. 
Bei Roihſchild kaſſirte er einen Wechſel on 50,000 Fres. vollſtändig ein. 

lich überreichte er auch bei Fould einen Wechſel über einen bedeutenden 
Betrag; bier aber ſollte ſein Betrug entlarvt werden. Wenn ein Bankhaus 
einen Credütbrief auf ein anderes ausſtellt, fo pflegt es bekanntlich dieſes 
letztere zu aviſtren. Die genannten Banquiers batten auch ſämmtlich ent⸗ 
ſprechende Avis von dem Hauſe Oppenheim in Köln erhalten, nur bei Fould 
fiel es auf, daß der Brief nicht, wie gewöhnlich, die Empfangsbeſtätigung 
des letzten dem Kölner Hauſe zugegangenen Schreibens enthielt. Man ſchöpfte 
Verdacht, telegraphirte nach Köln und erfuhr, daß Avis und Tratte gefälſcht 
waren. Der Betrüger iſt zum Glück ergriffen und man darf hoffen, die er⸗ 
ſchwindelten Fonds noch bei ihm zu finden. 

Spanien. 

Madrid. (Carliſtiſches.] Während der kürzlich mitgetheilt 
Brief eines Augenzeugen keiner außergewöhnlichen Frevel Erwähnung 
that, welche die Carliſten bei der Einnahme von Berga begangen 
haben ſollten, erzählen ſpätere Berichte dennoch — im Einklange mit 
den Telegrammen — von Brandſtiftungen und Plünderungen der Er⸗ 
oberer. Wahrſcheinlich hatte der Verfaſſer des erſterwähnten Schreibens 
die Stadt noch vor dem vollſtändigen Einmarſche der Carliſten ver⸗ 
laſſen und daher von den ſpäteren Ereigniſſen keine Kunde gehabt. 
Neuere ausführlichere Darſtellungen aber behaupten, die Carliſten häſten 
in Schandthaten aller Art fi ſelber übertroffen. 
bäude, in welchen ein Theil der Beſatzung ſich vertheigte, ſeien mittels 
Peiroleums in Brand geſteckt, darauf auch die Kirche, in welcher vier 
Soldaten und ein Freiwilliger Widerſtand leiſteten. Der Freiwillige 
wurde von den Carliſten, nachdem die kleine Schar ſich ergeben hatte, 
erſchoſſen und daſſelbe Loos ſollen noch fünf andere Freiwillige gehabt 
haben. Nachdem aller Widerſtand gebrochen, begann die Plünderung 
mehrerer Häuſer, von denen eins noch dazu niedergebrannt wurde. 
Erſt die Ankunft der Truppen unter Cabrinety, vor welchem die Car⸗ 
liſten ſich aus der Stadt zurückzogen, machte dem Plündern ein Ende. 
Der militäriſche Commandant von Berga wird des Verrathes bezichtigt; 
er hätte, ſagt man, noch lange widerſtehen können, wenn er gewollt. 
In Barcelona iſt man hiervon überzeugt, obwohl franzöſiſche Vorgänge 
gelehrt haben, wie leicht das Geſchret Verrath! grundlos ausgeſtoßen 
wird. Die Wuth gegen Morales, fo heißt der Commandant, iſt fo 
groß, daß ein verhafteter Canonicus mit Namen Morgadas, den das 
Volk mit Morales verwechſelte, auf der Straße todtgeſchlagen worden 
wäre, hätte die Begleiimannſchaft ihn nicht gerettet. Die Aufregung 
in der Hauptstadt Cataloniens iſt fo groß, daß der Proovinzialraih die 
Madrider Regierung um 10,000 Mann wohldisciplinixier Truppen ge⸗ 
beten und ſogar die Aufhebung der bürgerlichen Garantien oder der 
Habeas⸗Coxpus⸗Acte, wie es nach engliſchem Sprachgebrauche heißt, 
verlangt haben. Der Provinztalraih ſieht nun wohl ſelbſt ein, welch 
verderbliche Wege er eingeſchlagen hat. Er hat ſelbſt die Geiſter ge⸗ 
rufen, die er nun gern los fein möchte. 

[Die Bande des Pfarrers Santa Cruz] iſt in Hernialde 
nächtlicher Weile von einer Schar Freiwilliger aus Toloſa überfallen 
worden; leider gelang es dem Anführer, zu entwiſchen. Jetzt iſt er 
mit feinen Leulen in Vera angekommen. Aus dem Norden kommen 
wenig Nachrichten von Bedeutung. Der General Nouoilas- Hit jedoch 
von Pamplona nach Eſtella gegangen und will die Operationen kräftig 
beginnen. Nicht weit von Eſtella, bei Arellano und Vleaſtillo, ſtanden 
noch vor einigen Tagen die vereinigten Banden Dorregaray, Ollo und 
Pérula, während die Banden Iriarte, Azanza und Itaneta ſich in der 
Nähe von Huarte Araquil befanden. 

[Olozaga.] Die „Correſpondencia“ glaubt, daß Olozaga fein 
Entlaſſungsgeſuch entweder zurückziehen oder daß die Regierung es 
nicht annehmen wird. Wie man uns aus Paris telegraphirt, wird 
der Botſchafter wahrſcheinlich bleiben und hätte ſeine Entlaſſung vor⸗ 
nehmlich aus dem Grunde verlangt, um auf die ſpaniſche Regiering 
einen Druck auszuüben, damit ſie gegen die Förderaliſten energiſcher 
auftrete. Will die Regierung dies thun, fo muß fie fi) ſelbſt als 
erſtes Object ihrer Maßregeln nehmen und ihrem alten Programm, 
auf deſſen Boden drei Viertel der jetzigen Miniſter ihre Stellung er⸗ 
obert haben, in einem der weſentlichſten Puncle entfagen. 

[Aus der Hauptſtadt.] In Folge der neulichen Förderaliſten⸗ 
verſammlung, welche die Auflöſung des Gemeinderathes von Madrid 
verlangte und trotz des abſchlägigen Beſcheides, den der Miniſter des 
Innern ertheilte, an ihrem Begehr feſthält, iſt es nöihig befunden 
worden, das Rathhaus mit einem Bataillon Freiwilliger zu beſetzen, 
um es gegen etwaige Angriffe zu vertheidigen. Auch der Provinzial: 
rath hat beſchloſſen, ſich trotz der feindſeligen Kundgebungen nicht auf⸗ 
zulöſen. Zufriedener als in Madrid werden die Rothen in Cadiz 
ſein. Der neue Gemeinderath daſelbſt hat ſeinen ſchon bekannten 
Maßregeln das Verbot aller Cultushandlungen auf öffentlichen Straßen 
hinzugefügt und die ihm zu kirchlich klingenden Namen der Gemeinde⸗ 
ſchulen abgeändert. Weit genug geht man hierbei. Die Schule San 
Servando ſollte den Namen de la Caridad erhalten, aber ein weiſer 
Rathsherr meinte, die Caritas (wohlthätige Liebe) ſei ein Reſt des 
Servilismus, da fie einen Klaſſenunterſchied andeute, die Republik aber 
die Gütergemeinſchaft und die allgemeine Brüderlichkeit bedinge. Dieſer 
Einwand fehlen der Verſammlung ganz gerechtfertigt, und die Schule 
heißt nun de la Armonta, die Eintrachtſchule. Practiſch wichtiger und 
gefährlicher iſt der gemeinderäthliche Beſchluß, die Madrider Regierung 
zur Abberufung der Truppen aufzufordern und Cadiz dem Schutze der 
ſtädtiſchen Freiwilligenmillz zu überlaſſen. Die Regierung kann jedoch 
auf dieſes Verlangen unmöglich eingehen. 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 7. April. [Tagesbericht.] 


LelZum evangeliſchen Schul⸗Verein.] Mittheilung aus dem 
29. Jahresbericht des Vereins und ſeiner Schule iſt in dieſen Blättern be⸗ 
reits gegeben. Weſentliche Zuſätze waren zu demſelben in der geſtrigen 
Generalverſammlung nicht zu machen. An Stelle des Herrn U nd ſe 

etter in 


Am A 
oder halber, die Regel bildete, mehrte ſich der Andrang auch von Zahlſchüle⸗ 


Mehrere feſte Ge⸗ S 


Dinstag den 8. April 1873. 


den Vorſtand und an deſſen Stelle Herr Stadtrath Staats in das Cura⸗ 
forium getreten, an die Stelle der durch den Tod abberufenen Frau Kretſch⸗ 
mer Müller als Aufſichtsdame Frau Partieulſer Kolbe, an die Stelle der 
Lehrerin Fräulein Clara Marbach, welche ſich vermählte, Herr Lehrer 
Pelz aus Weißenſee. i 


Wir können jedoch von dem Gegenſtande nicht ſcheiden, ohne unſere 


evangeliſchen Mitbürger auf den Dienſt aufmerkſam zu machen, welchen 
dieſe Schule leistet, eine vielleicht nicht allen bekannte Sache. Sie ward 
vor 29 Jahren begründet, als ſich deutlich das Bedürfniß offenbarte, für 
Tochter minder bemittelter Eltern eine Anſtalt darzubieten, welche im wiſſen⸗ 
ſchaftlichen wie im weiblichen Handarbeit⸗Unterrichte über die Stufe der 
Elementurſchule hinausginge, und als ſich zeigte, daß es nicht immer ange⸗ 
meſſen ſei, beſonders bei Kindern aus gemiſchten Chen oder bei verwalten, 
daß ſolches ahn bene einzig und allein in der Anſtalt der Urſuli⸗ 


nerinerinnen befriedigt werden konnte. Der Erfolg hat die Sache 


aufs Beſte gerechtfertigt. Ja während zuerſt faſt nur Fälle der angedeuleten 
rt die Aufnahme bewirkfen und die Gewährung von Freiſchule, ganzer 


rinnen, die Anſtalt mußte wiederholt erweitert, das Lehrperſonal vermehrt 
werden, ein Grundſtück ward erworben, und das Bedürfniß wächſt in ſolcher 
Richtung ſort und fort, ſo daß ein neuer Zufluß von Schenkungen, 
Stiftungen und laufenden Beiträgen dringend wünſchens⸗ 
werth iſt. „Sie wird (ſagt der Bericht) von Schülerinnen aus allen Stadt⸗ 
theilen beſucht und dient der Hel, duch evangeliſchen Gemeinde. Sie ver⸗ 
dankt der Liebe zur evangeliſchen Kirche ihr Entſtehen, iſt ein Lebenszeichen 
und Pflegekind derſelben und in ihrem Beſtehen hauptſächlich auf ſie ange⸗ 
wieſen; ſollte es der großen Ae zu ſchwer und unmöglich ſein, 
die Mittel zu ihrer Erhaltung und Erweiterung ie Oder ſollte 
es an dem evangeliſchen Sinne Were der willig und ſtark iſt, neben 
tauſend anderen Auſprüchen und Zwecken auch ein gediegener evangelischer 
Jugendbildung dienendes Werk zu unterſtützen? Oder ſollte es gegenwärtig 
nicht mehr zeitgemäß und Wb beizutragen und zu opfern, da⸗ 
mit evangeliſche Kinder ihrer Kirche erhalten und in der Wahrheit 
und Freiheit des Evangeliums unterrichtei und erzogen werden? — 

—d. [Neues Univerſitäts⸗Stipendium.] Der philoſophiſchen 
Facultät hieſiger Univerfität wurde am 8. März 1866 von dem 8 
beritorbenen General⸗Conſul, Geh. Juſtizrath und Major a. D. J. D. F. Neu⸗ 
gebauer, ein Capital von 2000 Thlr. zur Begründung einer Stiftung 
überwieſen, welche den Namen der Neugebauerſchen Preisſtiftung 
führt. Die Zinſen des Capitals ſind zu Preiſen für Arbeiten beſtimmt, als 
deren Gegenſtand der Stifter den dermaligen Einfluß der Wiſſenſchaften 
auf das ES Leben in Deutſchland und die Fortſchritte oder Rück⸗ 
ſchritte, welche ſich ſeit dem Jahre 1865 bemerkbar gemacht haben, bezeich⸗ 
net hat. Die Facultät, welche jetzt zum erſten Male in der Lage iſt, dieſer 
Stiftung gemäß eine Preisaufgabe auszuſchreiben, ſtellt die Frage: „Wel⸗ 
chen Einfluß hat die deutſche Geſchichtsſchreibung ſeit dem 
Jahre 1865 auf die Entwickelung des öffentlichen Lebens in 
eutſchland ausgeübt?“ Die Facultät wird ſich auch der Beurthei⸗ 
lung der Ben Arbeiten unterziehen und das von ihr gefällte Ur⸗ 
theil am 8. März 1876 verkünden. Sie kann der beſten der Arbeiten den 
vollen Betrag der bis dahin aufgelaufenen Zinſen als Preis zuerkennen. 
Doch ſteht es ihr auch frei, falls fie keine der eingelaufenen Arbeiten des 
vollen Preiſes würdig finden ſollte, eine oder mehrere unter dieſen Arbei⸗ 
ten ihrem Werthe augemeſſen zu honoriren; indeß darf ein ſolches Honorar 
niemals weniger als 300 Thlr. für eine Arbeit betragen. Zur Theilnahme 
an der Concurxenz iſt jeder Deutſche berechtigt. Die Arbeiten müſſen in 
deutſcher Sprache abgeſaßt und mit leſerlicher Handſchrift geſchrieben ſein; 
fie find bis zum 1. Januar 1876 der Facultät einzuſenden, mit einem Motto 
bezeichnet und begleitet von einem berjiegelten, mit demſelben Motto ver⸗ 
An Zettel, in welchem der Name des Verfaſſers ſich befindet. Die 

tbeiten bleiben Eigenthum der Verfaſſer. . l 

—d. [Unterricht in der Bienenzucht.] Nach einem Anſchlage am 
ſchwarzen Brett hieſiger Univerſität werden während des Sommerfemeiters 
an jedem Freitag Nachmittag von 4—5 Uhr auf dem Bienenſtande des 
Herrn Tietze zu Lehmgruben durch Hexen Dr. Frhrn. v. Rothſchütz rationelle 
bienenwirthſchaftliche Uebungen ſtattfinden, an welchen diejenigen Stndiren⸗ 
den gratis theilnehmen können, welche ſich auf dem Secretariate hieſiger 
Univerſität einſchreiben laſſen. : 

0% [„Da8 Berliner Conſiſtorium und Dr. Syvow vom Stand: 
punkte des Rechts beurtheilt. Vertheidigungsſchrift von Ferdinand Fiſcher, 
Juſtizrath in Breslau. Berlin 1873. Verlag von F. Henſchel.“] — Mi 
dieſer Brochüre tritt unſer hochverdienter Juſtizrath zum dritten Male als 
öffentlicher Vertheidiger eines bedrohten allgemeinen Princips auf. Im 
Jahre 1844 trat er für den von der Reaction verfolgten Sylveſter Jordan 
ſiegreich in die Schranke; mit demſelben Erfolge im Aab 1859 für den 
evangeliſchen Pfarrer Ritter, welcher wegen ſeines Guſtav⸗Adolf⸗Kalenders 
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von der ultramontanen Partei angegriffen worden war; und nun vertheidigt 
er die Sache des Proteſtantismus, welche in der Perſon des Dr. Sydow 
verurtheilt worden iſt — hoffentlich mit gleich günſtigem Ausgange. — Nach⸗ 
dem der Herr Verfaſſer in ſeiner Brochüre den Thatheſtand feltgeftsit und 


den Inhalt des Urtels wiedergegeben hat, kommt er bei Prüfung des letzteren 
u dem Reſultat: „daß die Enſſcheidung (des Conſiſtoriums) den objectiven 

tandpunkt verlaſſen und ſich ſelbſt als ein Urtheil einer Glaubenspaxtei 
gegen die andere gekennzeichnet habe.“ — Hieran ſchließt ſich der Ein⸗ 
wand: „daß das Conſiſtorſum der Provinz Brandenburg nicht berechtigt 
war, ſchon jetzt in dieſer Sache ein Urtel zu fällen.“ — Dielen Einwand 
der Incompetenz des a br weiſt der Herr Juſtizrath in über 
raſchend ſchlagender Weiſe nach; er conſtatirt, daß das Confiſtorium erſt au 
Grund des Votums der Provinzial⸗Synode ein Verdict fällen konnte, da 
alſo vorher die Brandenburger Propinzial⸗ Synode einzuberufen und zu 
hören war, ehe das Conſiſtorium richten konnte. — Obgleich mit dieſen Ber 
weiſen die Nothwendigkeit der Annullirung des Urtels ausgeſprochen iſt, 
pen der Herr Verfaſſer doch noch weiter, und legt in eingehender und ſehr 
charfſinniger Weiſe dar, daß Dr. Sydow nach den Geſetzſtellen, auf welche 
das Conſiſtorial » Urtheil ſich ſtützt, nicht verurtheilt werden konnte. Das 
Urtbeil des Conſiſtoriums läßt ſich alſo weder in formeller Hinſicht noch in 
Rückſicht der Competenz, noch auch auf Grund der angezogenen Geſetzes⸗ 
ſtellen aufrecht erhalten. — Schließlich weiſt der Herr Verfaſſer noch auf die 
Bedeutung, Conſequenz und Tragweite des Urtelsſpruches hin und folgert 
aus der ganzen gegenwärtigen Sachlage die Nothwendigkeit der Einberufung 
einer aus der freien Wahl der Gemeinde hervorgegangenen General⸗ 
Synode. — Hoffentlich werden die Worte unſeres verehrten Rechtsan⸗ 
1 95 auch nach oben hin die Beachtung finden, welche ſie ſo ſehr ver⸗ 
jenen. 


„Das letzte Concert,] welches die Kapelle des königl. ſächſiſchen 


Garde⸗Reiter⸗Regiments unter Leitung ihres Kapellmeiſters, des Trompe⸗ 
tinen⸗Virtuoſen Herrn Fr. Wagner am vorigen Sonnabend bier veran⸗ 
ee war zwar nicht ſo maſſenhaft als früher, aber doch ſehr zahlreich 
eſucht. Die unteren Räume des Liebich'ſchen Saales waren ganz gefült. 
— Der Beifall ſteigerte ſich mit jeder Piece, war aber bei der „Trompetinen⸗ 

olka“ und nach der „Harmoniſchen Retraite“ ein enthuſtaſtiſcher. Herr 

apellmeifter Wagner bewies ſich dankbar und erfreute das Publikum zum 
Schluß und Abſchiede noch durch den Vortrag der bekannten und ſo belieb⸗ 
ten „Mandolinata“. Natürlich wollte nun der Beifall nicht enden. Die 
wackere Kapelle und ihr virtuoſer Kapellmeiſter haben ſich hier ein bleiben⸗ 
ves un hoͤchſt ehrenvolles Andenken geſichert. 5 


X. [Die „Breslauer Dichterſchule “] vollzog in ihrer füngſten, 
ſtatutenmäßigen Generalverſammlung, nachdem Der Kaſſirer den Bericht | 


über die, im Allgemeinen recht befriedigenden Kaſſenverhältniſſe erſtattel, 
die Neuwahl ihres Vorſtandes. — Zum erſten Vorſitzenden wurde Here 
Ad. Freyhan mit Stimmeneinheit wiedergewählt, Fe Stellvertreter deſſel⸗ 
ben Herr Dr. Herbert Harberts, während die 


lauer, des Bibliothekars auf Herrn Heinrich Juraſchek und eines Vor⸗ 
ſtands⸗Beiſitzers auf Herrn Jacob \ 
in nächſter Zeit mit der Herausgabe eines Jahrbuches zu beſchäftigen, an 
welchem ſich nicht nur die hieſigen und auswärtigen productiven Mitglie⸗ 
der deſſelb en, ſondern überhaupt alle in Schleſen und ae dieſer 
Provinz weilenden ſchleſiſchen Dichter mit Beiträgen 11 6 nnen. 
—Beſitzveränderungen.] Rittermäßige Scholtiſei zu Hennersdorf 
Kreis Grottkau: Verkäufer Rittergutsbeſitzer Hübner, Käufer Gutsbeſitzer 
Eckert. — Freigut zu Pampitz, Kreis Brieg, Verkäuferin Frau Gutsbe⸗ 
ſizerin Thomas zu Bampig, Käufer Oekonom Kache daſelbſt. — Freigut 
zu Schwammelwitz, Kreis Neiſſe, Verkäufer Freigutsheſitzer Obſt daſelbſt 
Käufer Kaufmann Knoll zu Ottmachau. — Dampfmühlen⸗Beſitzung zu 
Winzeuberg, Kreis Grottkau, Verkäufer Kaufmann und Rittergutsbeſitzer 
eimann Cohn zu Breslau, Käufer Kaufmann Löbel Cohn zu Neiſſe. — 
reigut zu Rauſchwitz, Kreis Groß⸗Glogau, ſtädtiſchen Antheils, Verkäufer 
reigutsbeſiger Röhr zu Rauſchwitz, Käufer Wirthſchafts ⸗ Jufpecior 


oihte zu Glogau. — Erbſcholtiſei zu Pilgramsdorf, Kreis Goldberg⸗ 


ahl des Schriftführers 
auf Herrn Referendar Urbach, des Kaſſirers wiederum auf Herrn Woh⸗ 


Freund fiel. — Der Verein gedenkt ſich 


zum, Verkäufer Erbſcholtiſeibeſitzer Glauer in Hirſchberg, Käufer Gaſt⸗ 
auspächter Pilz und Gutsbeſitzer Schumann in Laughelwigsdorf. — 
ichn zu Reichhennersdorf, Kreis Landeshut, Verkäufer Scholtiſeibeſitzer 
Fichtner aus Oppau, Käuferin Vereinigte Steinkohlen⸗, Schwefelkies⸗, 
Blei⸗ und Eiſenerzwerke zu Liebau. . a 5 
A lFahrplan⸗Aenderung.] Wir haben bereits mitgetheilt, daß die 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſche und die Oberſchleſiſche Eiſenbahn eine Uebereinkunft 
getroffen haben, welcher zufolge vom 1. Mai d. J. ab der Berlin⸗ Wiener 
Tagesſchnellzug um eine Stunde zeitiger als bisher von Berlin hier ein⸗ 
treffen, reſp. nach Wien abgehen ſoll. Ohne Zweifel werden die übrigen 
bier mündenden Eiſenbahnen genöthigt fein, im Auſchluſſe hieran auch ibrer⸗ 
ſeits eine Aenderung des Fahrplanes eintreten zu laſſen. Wie ſehr bier- 
durch die Intereſſen unſeres Handelsſtandes berührt werden, und wie es 
beiſpielsweiſe in Folge der neuen Einrichtung äußerſt ſchwierig, ja unmög⸗ 
lich gemacht wird, die Börſen⸗Geſchäftscorreſpondenz für Oberſchleſien vecht- 
zeitig zu en haben wir wiederholt betont; trotzdem haben die be⸗ 
treffenden Eiſenbahnverwaltungen die Vertreter des Handelsſtandes nicht 
einmal befragt, ehe fie eine die Intereſſen deſſelben fo nahe berührende 
Aenderung des bisherigen Fahrplaues trafen. Ein derartiges Vorgehen 
zeugt von keiner allzugroßen Rückſichtnahme für das Publikum; Pflicht der 
ierzu berufenen Vertreter des Haudelsſtandes aber wäre es nach unſerer 
uſicht, ihrerſeits darüber zu wachen, daß ſie bei derartigen für die ge⸗ 
ſammte Geſchäftswelt wichtigen Fragen nicht vollkommen ignorirt werden. 
1 [Poſtaliſches.] Seit dem 1. April ſind in folgenden Orten Poſt⸗ 
agenturen eingerichtet worden, 1) in dem Dorfe Prauß an ver Poſtſtraße 
bon Nimpiſch nach Strehlen, von Nimptſch 1¼ Meilen und von Strehlen 
1%, Meilen entfernt, 2) in dem Dorfe Schönfeld an der Poſtſtraße von 
Glaz nach Mittelwalde, zwiſchen Ebersdorf und Miftelwalde, von Ebersdorf 
7% Meilen und von Mittelwalve % Meilen entfernt, und 3) in dem Dorfe 
Königswalde, an der Poſtſtraße von Neurode nach Waldenburg zwiſchen 
Ludwigsdorf und Wüſtegiersdorf, von Ludwigsdorf ½ Meilen und von 
Wüſtegiersdorf 1 Meile entfernt. — Seit dem 16. v. Mis. iſt eine von den 
zwei täglichen Botenpoſten zwiſchen Bargen und Trachenberg aufgehoben 
worden. — Seit dem 1. d. WS. wird die zweite Perſonenpoſt nach Leubus 
und Maltſch um 10 Uhr Abends (nicht mehr um 6 Uhr Abends) ab⸗ 


gefertigt. 

35 [Statiſtiſches.] Nach einer Zuſammenſtellung der im Jahre 
1871 aus Preußen Ausgewanderten ſtellt ſich das Verhältniß derſelben in 
den einzelnen Provinzen in folgender Weiſe. Es ſind ausgewandert aus 

der Provinz Preußen 5348 Perſonen, aus Brandenburg 1817, aus Pom⸗ 

mern 4094, aus Poſen 2397, aus Schleſien 1694, aus Sachſen 979, aus 
= annober 8510, aus Weſtphalen 2181, aus Heſſen⸗Naſſau 3981 und aus der 
Rheinprovinz 2944, zuſammen 38,545 Perſonen. . 
„[Feſtlichkeit.] Verfloſſenen Sonnabend verſammelten ſich die Ar⸗ 
beiter der Bi von F. Suckow u. Co, vor benanntem Fabriklokal zu 
einem von ihrem Prineipal Herrn Sucko w aus Anlaß feines Geburtsfeſtes 
veranſtalteten geſellſchaftlichen Ausfluge nach Hühnern. Sieben Omnibuſſe 
und zwei andere Wagen nahmen die Theilnehmer, welche mit ihren Frauen 
und anderen Damen die Zahl von 120 Perſonen erreichten, in ſich auf. 
Unter Frohſiun und Heiterkeit erreichte die Geſellſchaft den Beſtimmungsort. 
Herr Scholz bereitete durch Ausschmückung feines Etabliſſements durch 
reizende Blümenbouquets auf den lauggedeckten Tafeln zwiſchen Reihen von 
Kaffeetaſſen mit ihrem Zubehör den Gäſten einen freundlichen Empfang. 
Der Kaffee mundete vortrefflich. Die Feſtgenoſſen vergnügten ih nun auf 
die mannigfachſte Weiſe. Endlich ertönte wiederum der Ruf zur Tafel. 
Inmitten der Geſellſchaft weilten die Herren der Fabrik mit ihren Familien, 
einige andere Fabrikbeſitzer, ſowie auch Graf von Reichenbach. Nach been⸗ 
deter Tafel wurden ein paar Toaſte auf die anweſenden Gäſte ausgebracht. 
Sehr überraſchend wirkte das Erſcheinen des gemiſchten Sängerchores des 
Handw rkervereins, welcher durch gewählte Lieder dem Feſte einen beſon⸗ 
deren Reiz verliehen. So endete die Feier in ungeſtörter Freude. 

+ [Polizeiliches]. Dem Reſtaurateur Breuer in Morgenau find 
geſtern aus feiner im Garten befindlichen Kegelbahn die Gasleitungsröhren 
u den dort vorhandenen 3 Flammen im Werthe von 8 Thalern abge: 

EI rand und geſtohlen worden. — Aus dem Zimmer eines Gaſthofes in der 
Schwerdiſtraße, welches ein dort logirender Viehbändler bewohnt, wurde 
geſtern ein graubrauner Düffel⸗Ueberzieher im Werthe von 20 Tylrn ent⸗ 
wendet. — Geſtern Abend um 9 Uhr wurde einem die Kägelohle paſſiren⸗ 
den Kellner in der Dunkelheit die ſilberne Taſchenuhr von zwei Strolchen 
ewaltſam entriſſen, die ſchnell mit ihrem Raube die Flucht ergriffen. Der 
ieſigen Polizeibehörde iſt es ſchon heute Vormittag gelungen, die Thäter 
in einer bekannten auf der Reuſchenſtraße belegenen Reſtauration aufzu⸗ 
ſpwüren und feſtzunehmen. Die Verhafteten, zwei ſchon oftmals beſtraſte 
Diebe haben bereits den Raub eingeſtanden. 0 j 
* e Streifzüge. In der Zeit vom 1. bis 7. April wur⸗ 
den bei den nächtlichen Streifzügen der Schutzmanuſchaften 19 wegen Dieb⸗ 
ſtahls, Hehlerei, Unterſchlagung und Betrug angeklagte Perſonen, 34 Exce⸗ 
denten und Trunkenbolde, 5 Perſonen wegen Wiperſetzlichkeit gegen Beamte, 
35 Betller, Landſtreicher und Arbeitsſcheue, 19 liederliche Dirnen und 157 
Odbdbdachloſe, im Ganzen 299 Perſonen zur Haft gebracht. 
lAufgefundene Leiche. — Unglücksfälle] Heute Früh um 
4½ Uhr wurde durch den Gendarm Kurſawe unter Hinzuziehung des Todten⸗ 
gräbers vom Michaeliskirchhofe der Leichnam eines circa 40 Jahre alten 
Mannes aus dem Waſchteiche am Lehmdamm gezogen, welcher von den 
Wellen an's Ufer geſpült worden iſt. Der Entſeelte ſchien dem Arbeiter⸗ 
Stande anzugehören. — Beim Abbruch des Hauſes Friebrich⸗Wilhelmsſtraße 
Nr. 72 ſchlug unvermuthet aus dem zweiten Stockwerk geſtern ein großer 
ſchwerer Balken herab, welcher den dabei beſchäftigten 36 Jahre alten Ar⸗ 
beiter Reinhardt aus Groß⸗Rädlitz I unglücklich traf, daß derſelbe einen 

Bruch des linken Schienbeines erlitt, jo daß der Verunglückte nach dem Aller⸗ 

: (nen an 0 geſchafft werden mußte. Einer zweiten Perſon iſt ein Ver⸗ 
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ſchulden an vieſem Unglücksfall nicht beizumeſſen. — Der Schachtarbeiter 
aszik aus Schildberg verunglückte geſtern beim Grundgraben eines Hauſes 
auf der Kleinburgerſtraße dadurch, daß er beim Ausſchütten des Bodens 
aus einem Wagen von der Deichſel ergriffen und in die Luft geſchleudert 
wurde. Bei dem gewaltigen Aufprall auf die Erde erlitt der Bedauerngs⸗ 
we⁵rthe fo ſchwere innere Körperverletzungen, daß derſelbe im beſinnungsloſen 
Ziauſtande nach dem barmherzigen Brüderkloſter gebracht werden mußte. 
IJ (Ein Bubenſtreich.] Geſtern Abend gegen 9% Uhr wurden die 
Fenſterſcheiben eines in der Tauenzienſtraße Nr. 55 wohnhaften Poſtcon⸗ 
ducteurs mittelſt einiger von einer Windhüchſe herrührenden wohlgezielten 
Schüſſe zertrümmert. In der Wohnſtube des Beſchädigten wurden einige 
Kieſelſteine vorgefunden, die zum Glück Niemanden der im Zimmer an⸗ 
weſenden Perſonen getroffen hatten. 


** Bunzlau, 3. April. [Gymnaſium. — Waiſenhaus. — Töch⸗ 
terſchule. — Wiſſenſchaftlicher Verein. — Miethserhöhung.] 
Das Gymnaſium wird gegenwärtig von 234 Schülern (123 einheimiſchen 

und 111 auswärtigen) beſucht, welche im abgelaufenen Schuljahre von 14 
Lehrern in 10 Klaſſen unterrichtet worden ſind. Die Realquarta iſt mit 
dem Schluſſe des alten Schuljahrs aufgelöſt worden, ohne daß der Einfüh⸗ 

zung des Normaletats, deren bevorſtehende Nothwendigkeit die Veranlaſſung 
zur Aufhebung der Realklaſſen gegeben bat, bisher irgendwie näher getreten 
worden ist. — Die „fortgeſetzien Nachrichten über Zuſtand und Geiſt der 
TLoöniglichen Waiſen⸗ und Schulanſtalt und des Schullehrer⸗Seminars“, wo⸗ 
mit der Director dieſer Anſtalten, G. Lang, zu der am 31. März abge⸗ 
haltenen öffentlichen Prüfung eingeladen hat, enthalten in der Einleitung 
einen wehmuthsvollen Nachruf für die durch die Fall ſchen „Allgemeinen 
HBeſtimmungen“ beſeitigten Regulative, in welchem durch Citale aus vielen 
Reegulativen ſelbſt, ſowie durch Vorführung des im Schuljahre 1871/72 im 
hieſigen Seminar abſolvirten Lehrſtoffs zu beweiſen geſucht wird, daß 
„unter der Herrſchaft der Regulative, und nicht trotz, ſondern durch dieſelben 
die Schule unſeres Vaterlandes groß und herrlich geworden ſei“, und daß 
„die vielfach verbreitete Meinung, als ſei durch die Regulative ein Rücg⸗ 
ſchritt in der Lehrerbildung herbeigeführt worden, nur auf Unwiſſenheit, 
Verkennung oder Böswilligteit beruhen könne. Das Lebrer⸗Collegium der 
Waiſen⸗ und Schulanſtalt beſteht aus 13, das des Schullehrer⸗Seminars 
aus 7 Lehrern; der erſteren Auſtalt gehörten am Schluß des Schuljahres 
67 Waiſenknaben, 35 Freiſchüler und Fundatiſten, 62 Penſionaire, 53 Stadt: 
chüler und 3 Hausſchüler, zuſammen 220 Zoͤglinge, an, die in vier Gym⸗ 
le (VI. — III), zwei Realtlaſſen (IV. und III.) und zwei ſogenann⸗ 
ten deuiſchen Klaſſen unterrichtet wurden. Das Schullehrer⸗Seminar zählt 
gegenwärtig in der erſten und zweiten Klaſſe je 27, in der dritten 25 Zög⸗ 
linge. — Die höhere Töchterſchule iſt von 109 Mädchen (89 einheimiſchen 
und 20 auswärtigen) beſucht worden, die in fünf Klaſſen von 4 Lehrern 
und 3 Lehrerinnen unterrichtet wurden. — Der wiſſenſchaftliche Verein bat 
am vorigen Montag feine Thätigkeit für dieſe Saiſon geſchloſſen. — Am 
1. April iſt von den hieſigen Hausbeſitzern eine Miethsſteigerung in groß: 
artigem Maßſtabe in Scene gelegt: worden, indem faſt alle Wohaungen um 
20 bis 40 Thlr. im Preiſe erhöhn worden ſind; ob dadurch der Zuzug nach 
Bunzlau erhöht werden wird, it ſehr zu bezweiſeln; jepenfalls aber werden 
diejenigen ſtädtiſchen Beamten und Lehrer ganz beſonders hart von ds 


1218 


Maßregel betroffen, deren Gehälter zeitgemäß zu erhöhen, die ſtadtiſchen 
Behörden ſich noch nicht haben entſchließen können. : 


& Siriäberg, 6. April. [Neue Bank⸗Filigle. — Fahrplan: 
Verbindung. — Gewerbe⸗Fortbildungsſchule. — Thierſchau⸗ 
Feſt.] Die Görlitzer communalſtändiſche Bank der Preußiſchen Oberlauſitz 
wird ſchon in den nächſten Tagen in dem Locale des Bankgeſchäfts von 
David Caſſel hierſelbſt, welches in den Beſitz genannter Bank übergegangen 
iſt, eine Filiale für ihre eigene Rechnung errihten. — Der Handelskammer 
bierſelbſt iſt, wie in der geſtrigen Sitzung der hieſigen Kaufmanns⸗Societat 
vom Oberälteſten Herrn Kaufmann Bäniſch, der Verſammlung mitgetheilt 
wurde, auf ihr Geſuch, betreffend die Herſtellung einer beſſeren 
Fahrplan⸗Verbindung zwiſchen Hirſchberg und Breslau, ein 
miniſterielles Reſcript zugegangen, in welchem der Herr Handels miniſter 
der Handelskammer eröffnet, daß bei der während der Wintermonate ſehr 
geringen Perſonen⸗Frequenz eine Wiederherſtellung der am 1. October v. J. 
kaſſirten Züge vor Einführung des nächſten Sommer⸗Fahrplanes nicht zu⸗ 
läſſig erſcheine, indem dadurch ein Theil des Belriebsmateriales der Befrie⸗ 
digung wirklich dringender Bedürfniſſe entzogen werden würde; es ſei aber 
den betreffenden Eiſenbahnverwaltungen aufgegeben worden, beim Entwurf 
des nächſten Winter⸗Fahrplans auf die thunlichſte Berückſichtigung der vor⸗ 
getragenen Wünſche Bedacht zu nehmen. — Die hieſige Gewerbe⸗Fort⸗ 
bildungsſchule wurde am 31. v. M. für das Sommer⸗Semeſter ſiſt irt. 
Der Grund zu dieſer Maßregel liegt in der Unzulänglichkeit der der An⸗ 
Anſtalt zu Gebote ſtehenden Mittel, welche, da außer dem alljährlichen Zu⸗ 


f \ DER, 
ebangeliihen Stadtſchule, ſowie der ftäbtiihen höheren Unterrichts⸗Anſtalt 
haben im Laufe der vorigen Woche ihr Ende erreicht und wurde das Re⸗ 
ſultat vom Kreisſchulen⸗Jnſpector als ein in jeder Beziehung überaus gutes 
bezeichnet. Doch können wir hierbei nicht unerwähnt laſſen, daß von dem 
fo oft hervorgehobenen Intereſſe an der Schule, welches ſonſt bei den jährlichen 


Prüfungen in erfreulicher Weiſe ſich kund gab, diesmal weniger wahrge⸗ 
nommen wurde. x : 


=ch= Oppeln, 6. April. [Berufungen und Verſetzungen. — 
Lehrergebälter.] Dem biefigen Regierungs⸗Collegium ſtehen mehrfache 
Verluſte bevor, indem zunächſt der Ober⸗Regierungsrath und Dirigent der 
Abtheilung für directe Steuern, Domänen und Forſten, Herr Liebrecht, 
in das Königliche Finanz⸗Miniſterium einberufen, der Regierungs⸗Aſſeſſor, 
Juſtitiarius ber Abſheilung des Innern und der Kirchen⸗ und Schulablbei⸗ 
lung, Herr v. Wittken, der Königlichen 
worden iſt und auch der Superintendent und Paſtor prim. Herr Lange, 
welcher neben ſeinem ſeelſorgeriſchen Hauptamte die Functionen eines geift- 
lichen Raths im biefigen Collegium bekleidet, die Stellung eines Conſiſtorial⸗ 
Rathes bei dem Königl. Conſiſtorium übernehmen toll, — Die feit längerer 


Zeit ſchwebende Frage wegen Verbeſſerung der Gehälter unſerer Elementar⸗ 


lehrer hat nunmehr, Dau den Bemühungen des Herrn Bürgermeiſter Götz 
und dem Entgegenkommen der Magiſtratsmitglieder und der Stadtperoro⸗ 
neten⸗Verſammlung, ihre befriedigende Erledigung gefunden. Die Iehtere 
dat in ihrer kürzlichen Sitzung mit anerkennenzwerther Bereitwilligteit dem 
Autrage des Magiſtrats dahin zugeſtimmt, daß das Minimalgehalt der 


ſchuß von Seiten der Stadt die Einnahmen an Schulgeld und Innungs⸗ Lehrer auf 300 Thir. und das Moximalgehalt nach 20jähriger pierorliger 


beiträgen immer ſpärlicher fließen, frühere außerordentliche Hilfsquellen aber 
gänzlich verſtegt ſind, nicht mehr geſtalten, den Unterricht in ſeiner frühern 
Ausdehnung fortbeſtehen zu laſſen. Hierzu kam noch der Umſtand, daß die 
Lehrer, welche unter den jetzigen Zeit⸗ und Theuerungsverhältniſſen ſich außer 
Stand ſehen, die bisher der Anſtalt gebrachten Opfer fortzuſetzen, an den 
Porſtand das Geſuch richteten, das Stunden⸗Honorar, deſſen Höhe noch nie 
über die Sätze früherer Zeiten hinausgegangen war, in entſprechender Weiſe 
vom 1. April ab zu erhöhen. Der Vorſtand hielt es demnächſt, um auch 
den Lehrern gerecht zu werden für angemeſſen, den Unterricht während dieſes 
Sommers gänzlich ausfallen zu laſſen und die Schule nach dem aufzu⸗ 
ſtellenden neuen Plane erſt mit dem Beginn des Winters wieder zu eröffnen. 
— Der landwirthſchaftliche Verein im Rieſengebirge“ hat beſchloſſen, am 
9. Juli d. J. hierſelbſt ein Thierſchau⸗Feſt, verbunden mit Ausſtellungen, 
Prämiirung und Verlooſung, zu veranſtalten. 


Schweidnitz, 6. April. [Städtiſche Ziegelei — Kirchliche 
Feier.] Die bisherige Verwaltung der ſtädtiſchen Ziegelei ſowie das 
weitere Schidſal derſelben war in der letzlen Stadtverordneten⸗Verſammlung 
wieder einmal Gegenſtand einer ſehr lebhaften Discuſſion. Obwohl die Ans 
ſichten der meiſten Redner, welche in dieſer Angelegenheit das Wort er⸗ 
griffen, darauf hinausliefen, daß gegenüber den Resultaten, welche der bis⸗ 
herige Betrieb der Ziegelfabrikalion auf ſtadtiſche Koſten erzielt habe, es 
am Gerathenſten erſcheine, die ſtädtiſche Ziegelei A. ſammt dem dazu ge⸗ 
hörigen Terrain zu verkaufen, fo einigte ſich die Majoritat, nachdem die 
Debatte länger als eine Stunde gewährt, in dem Beſchluſſe, den Betrieb 
der Ziegelfabrikation noch in der jetzt beginnenden Campagne fortzuſetzen 
und zu dieſem Zwecke einen neuen Ziegelmeiſter anzuſtellen, gleichzeitig aber 
die Wahl einer gemiſchten Commiſſion zu beantragen, welche das weitere 
Schickſal der ſtädtiſchen Ziegelei in Erwägung ziehen und ihre Vorſchläge 
dem Magiſtrat und den Stadtverordneten unterbreiten ſoll. — Nachdem das 
königl. Conſiſtorium in Breslau die von dem hieſigen evangeliſchen Kirchen⸗ 
Collegium vollzogene Wahl des bisherigen Pfarrvicars Heimerdinger 
zum 2. Diaconus an der Friedenskirche zur heiligen Dreifaltigkeit beſtatigt 
batte, wurde derſe be am heutigen Tage von dem Ephorus ver Disceſe 
Schweidnitz⸗Reichenbach, dem Superintendenten Rolffs, während des Vor⸗ 
Aar in ſein Amt eingeführt und hielt darauf ſeine An⸗ 
rittspredigt. 


Gr. Ohlau, 6. April. [Die Lehrer Zimbal'ſche Penſisnus⸗Ange⸗ 
legenheit und das ihm gewordene Abſchiedsfeſt.] Bereits früher 
berichtete ich an dieſer Stelle, daß der Lehrer Zimbal nach Aljähriger Dienſt⸗ 
zeit aus Geſundheitsrückſichten genöthigt worden, feine Penſtonirung zu be⸗ 
antragen, daß ſolche vom 1. April c. ab von den ſtädtiſchen Behörden ge⸗ 
nehmigt worden und daß der Magiſtrat eine Penſion von % des Gehalts 
von 500 Thlr., dagegen die Schulen⸗Deputalion und die Stadtverordneten⸗ 
Berfammlung einſtimmig 7 davon bewilligt haben. Eine Einigung konnte 
nicht erzielt werden und iſt der Fall eingetreten, daß die königl. Regierung 
zu entſcheiden batte. Die Stadtverordneten haben zur Motivirung ihres 
Beſchluſſes folgende Punkte angeführt: 

1) Der Magiſtrat hatte die Penſion auf % feſtgeſetzt und dem Lehrer 
Bimbal bies mitgetheilt, ohne den Stadtverordneten hiervon zur Ge⸗ 
nehmigung, oder eigentlich, wie der $ 64 der Städte⸗Ordnung beſtimmt, 
zur Feſtſetzung“ Mittheilung zu machen. 
Lehrer Zimbal iſt am 2. Mai 1833 als ſolcher angeſtellt worden, hat 
bis zum Jahre 1850 ein Gehalt von nur 100 Thlr. jährlich, bei einer 
Schülerzahl von circa 170 Kindern, gehabt, und ſich durch feine Tüch⸗ 
ligkeit die Anerkennung ſeiner Vorgeſetzten in vollem Maße erworben. 
Die Stadtverordneten⸗Verſammlung glaubte um ſo mehr eine für ihre 
Anſicht günſtige Entſcheidung erwarten zu dürfen, als gerade in letzterer 
Zeit die königliche Regierung dafür eingetreten iſt, die Lehrer⸗Gehälter 
zu berbeſſern und dies ſogar durch Zwangsmittel zu erſtreben ſuchte, 
um früheres Unrecht möglichſt gat zu ma pen. 5 
Ganz unerwartet ging am 3. v. Mis. folgender Beſcheid ein: 5 
„Den Mitgliedern der Stadtverordneten⸗Verſammlung laſſen wir an⸗ 
liegend in Erwiderung auf die in der Schullehrer Zimbal'ſchen Penſions⸗ 
Angelegenheit uns eingereichte Vorſtellung vom 16. Februar c. eine an 
den dortigen Magiſtrat ergangene Verfügung, wonach % dom Gehalt 
feſtgeſtellt worden, zur Kenntaißnahme und mit dem Bemerken zugehen, 
daß die von den Petenten ausgeſprochene Anſicht: Die Stadtperordneten⸗ 
Verſammlung habe die Penſions⸗Summe für zu emeritirende Lehrer zu 
. 711 feſtzuſtellen, in den geſetzlichen Beſtimmungen keine Begrün⸗ 
ung finde 
In der letzten Sitzung iſt der einſtimmige Beſchluß gefaßt worden, die 
höheren Entſcheidungen nachzuſuchen. — Herr Zimbal verläßt Ohlau und 
halte ver ält re Männergeſang⸗Verein, befjen Director er einige 20 Jahre 
war, ein Abſchiedsfeſt im Saale zum „Deutſchen Haufe” am letzten Don⸗ 
nerstag verauſtaltet. Es waren 79 Theilnehmer aus allen Ständen erſchie⸗ 
nen. Erzprieſter Beer, als einſtiger Reviſor des Scheidenden, ſprach Ab⸗ 
ſchiedsworte voller Lobeserhebungen über vie Aljährige Amtsthätigkeit; dem: 
nächſt überreichte Lehrer Quittau Herrn Zimbal ein Photographie⸗Album 
der Sängerbrüder und ein Diplom als Ehrenmitglied. Von Brieg ging im 
Namen des liberalen Wahlvereins durch Herrn Dr. Baſſet ein Telegramm 
ein, wonächſt der Stadtverordnete Günther der politiſchen Laufbahn des 
Scheidenden dachte, der eine Zeit lang Abgeordneter für Brieg⸗Ohlau war 
und ſtets der liberalen Fahne angehörte. Redner gedachte der Reactionszeit, 
als ſämmtliche hieſige Elementarlehrer im Gänſemarſch zur verantwortlichen 
Vernehmung dahtn gingen — weil fie den Rathmann Wolff und Stadt⸗ 
verordneten Kuntnawiß als Wahlmänner wählten, die zwar ſehr geachtete 
Bürger, — aber leiver zu den Kberalen gehörten. Noch am Morgengrauen 
ſaßen viele der Brüder beiſammen, die Betrachtungen an Sonſt — und 
Jetzt — anſtellten. d 


Trebnitz, 5. April. 


— 


[Zur Ta geschron ik] Im Frühjahr 1870 
wurde von den epangeliſchen Geiſtlichen der hieſigen Didcefe der Beſchluß 
gelt, auf die Gründung eines evangeliſchen Krankenhauſes unter der 

eitung von Diaconiſſen Bedacht zu nehmen und zu dem Zwecke mit der 
Sammlung der erforderlichen Geldmittel durch Jahresbeiträge vorzugehen. 
Am 25. Auguſt deſſelben Jahres machte die hieſige Kreisſynode dieſe Sache 
zu der ihrigen und wälte zur Förderung derſelben einen engeren Ausſchuß 
in den Herren: Landrath b. Satiſch, Superintendenten Stenger, Paſtoren 
Neumann und Krebs und Gerichtsſcholzen Berger. — Es find nun bisher 
ca. 250 Thaler zu dieſem Zweck geſammelt und zinsbar angelegt worden; 
um nun aber dem Ziele ſchneller näher zu kommen, beſonders um möͤglichſt 
bald eine geordnete Krankenpflege von Diaconiſſen in den Häuſern ein⸗ 
richten zu können, hat der Ausſchuß beſchloſſen, in nächſter Zeit eine Ver⸗ 
looſung zu veranſtalten und richtet derſelbe im hieſigen Kreisblatt an alle 
bemittelteren evangeliſchen Bewohner des Kreiſes, jo wie an Diejenigen, 
welche ſich für die Sache intereſſiten und von der Nothwendigkeit der in 
Rede ſtehenden Maßnahmen überzeugt find, die herzliche Bitte, zur Aus⸗ 
führung dieſes gerade für Trebnitz jo überaus nothwendigen Bedürfniſſes, 
zunächſt durch gütige Zuwendung von Gewinnen für die Verlooſung, zur 
Förderung des oben erwähnten Plaues mit Hand an dieſes Werk legen zu 
wollen! — Das pon unſerem wackeren Cantor Starck im vorigen Monat 
veranſtaltete Wohllhätigkeiis⸗Concert, welches die zahlreiche Betheiligung des 
Auditoriums in jeder Beziehung wohl verdiente, hatte einen Reigertrag von 
30 Thaler ergeben, wovon die Hälfte dem hieſigen Peſtalozzi⸗Zweigverein, 
ein Viertel dem oben erwähnten Zwecke und ein Viertel dem katholiſchen 
Waiſenhauſe zugewendet worden iſt. — Die öffentlichen Prüfungen der 


* 


Dienſtzeit auf 600 Thlr. exel. Wohnung und Kircheneinkommen (vom 1. Ja⸗ 
nuar c. ab) normirt und dadurch unſern Lehrern ein ihrem mühevollen 
Amte angemeſſenes Einkommen zu Theil werbe. - 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

Poſen, 5. April. [Der katholtſche Religionsunterricht 
am hieſigen Marien⸗Gymnaſiuml iſt bisher von zwei geiſtlichen 
Religionslehrern ertheilt worden, von denen der eine in den oberen, 
der andere in den unteren Klaſſen unterrichteie. Da nun der Erz⸗ 
biſchof in der beiden oberen Klaſſen die Anwendung der deutſchen 
Unterrichtsſprache beim Religlonsunterrichte geſtattet, und in den 3 
unteren Klaſſen, von Quarla abwärts, die polniſche Untereichtsſprache 
an dieſer Anſtalt beim Religionsunterricht ebenſo, wie bei den meiſten 
übrigen Unteriichtsgegenſtänden ſtatthaft iſt, fo handelt es ſich dem⸗ 
nach nur um die Tertla; die Regierung verlangt hier die deulſche, 
der Erzbiſchof die polniſche Unterrichtsſprache. Der Religionslehrer, 


Herr Lie. Michalski, welcher in dieſer Klaſſe unterrichtet, erklärte, 


er werde den Anordnungen des Erzbiſchofs Folge leiſten und wurde 
in Folge dieſer Erklärung ſuspendirt, auch der Prozeß auf Amts⸗ 
entſetzung gegen ihn eingeleitet. Der Religionslehrer der Prima und 
Secunda dagegen, Herr Bielewiez hat ſich bis jetzt in ſeiner 
Stellung erhalten. Der „Germania“ wird darüber von hier Folgen⸗ 
des mitgetheilt: Herr Bielewlez erklärte, die Verordnung des Helen 
Erzbiſchofs tangire ihn nicht, da er als erſter Religionslehrer das 
Recht habe, in den oberen Klaſſen zul unterrichten, in denen er ſelbſt 
gemäß der Verordnung des Erzbiſchofs deutſch unterrichten könne. 
Bekanntlich find die Religionslehrer an Gymnaflen nur zu 16 Stun⸗ 
den wöchentlichen Untereſchis verpflichtet, und da im Marlen⸗Gymna⸗ 
ſtum die Unter: und Oberſecunda Parallelklaſſen hat und Unter⸗ und 
Oberprima getrennt iſt, ferner da für die Schüler dieſer Klaſſen in 4 
Stunden Unterricht in der hebrälſchen Sprache vom erſten Rellgions⸗ 
lehrer ertheilt wird, fo hat er in den genannten Klaſſen allein die 
von Schulgeſetzen geforderte Stundenzahl und kommt mit der Ver⸗ 
ordnung des Erzbiſchofs nicht in Colliſton, weil dieſelbe von Secunda 
ab den deutſchen Unterricht geſtattet. Wie es heißt, ſoll das hieſtge 
Provinzial⸗Schulcollegium beim Cultusminiſterlum angefragt haben, 
ob es ſich mit dieſer Erklärung befriedigen ſoll, oder eine mehr kate⸗ 


goriſche fordern. Bis jetzt hat es keine Antwort erhalten. Die geiſt⸗ 


liche Behörde ſorgt übrigens bereits dafür, daß die Gymnaflaljagend 
durch eigene von ihr beſtellte Religionslehrer den nöthigen Unterricht 
erhalte. (Oſtd. 3.) 


„Bromberg, 5. April. [Propſt v. Choinski.] Heute um 10 Ubr Vor⸗ 
mittags wurde der Herr Propſt v. Choinski, nachdem die Amtsſuspenſion 
am 20. v. M. aufgehoben worden, unter Beiſein des Magiftrat3-Dirigenten, 
als Patron der Kirche, in ſein Amt wieder eingeführt. Br. 3) 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


D. Breslau, 6. März. (Schwurgericht.] Auf der Anklagebaul ſtanden 
die Freigärtner Karl Fröhlich'ſchen Eheleute aus Gürtwig 105 Ver⸗ 
leitung zum Meineide und zwar behauptete die Anklage, daß fie es unter⸗ 
nommen hätten, den Dienſtknehht Ro fahl zur Abgabe eines falſchen Zeug⸗ 
niſſes in einem gegen ihren Sohn angeſtrengten Proceſſe wegen Alimen⸗ 
tirung eines unehelichen Kindes zu verleiten. Die Thatſachen, um deren 
eidliche Bekundung oder Ableugnung es ſich handelte, trugen jedoch einen 
fo delicaten Charakter, daß auf Antrag der Stagts⸗Anwaltſchaft die Vers 
handlung unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit abgehalten wurde. Sie endete 
mit gänzlicher Freiſprechung, welche auch vom Staats Anwalt Dr. Fuchs 
jelbit beantragt worden war, da die mündliche 
laſtungszeugen Roſahl ſeine in der Vorunterſuchung abgegebene, die An⸗ 
geklagten jo ſchwer belaſtende Ausſage als total unglaubwürdig erſcheinen 
ließ und geradezu widerlegte. Die Freiſprechung mußte beantragt werden, 
weil nach ſolchem Reſultat der Beweisaufnahme nicht alle kriminalrechtlichen 
Requiſite der Verleitung zum Meineide vorhanden waren, zu denen nicht 
allein die objective Unrichtigkeit der zu beſchwörenden Thatſachen, ſondern 
auch das Bewußtſein des Verleitenden, daß die Thatsachen falſch ſeien, ge⸗ 
hört. Wie der Staatsanwalt in feinem Plaidoyer bemerkte, lieferte die 
ganze Verhandlung einen lebhafton Beweis für den Segen der Mündlich⸗ 
keit im Straf⸗Verfahren. 

Die nächſte Verhandlung, welche unter voller Oeffentlichkeit ſtallfand, 
war von nicht geringem Intereſſe. Frau Reſtaurateur H. von hier tand 
unter der Anklage des wiſſentlichen Meineids, weſchen ſie durch Ab⸗ 
leiſtung eines ihr im Cipilproceſſe zugeſchobenen de ignorantia gortkirten 
Eides begangen haben ſollte. 5 

Vor ihrer Verheirathung hatte die Angeklagte bei einem Gutsbeſſtzer 


Namens Eichler als Wirtoſchafterin fungirt und war bei Auflöſung dieſes 


Dienſtverhältniſſes von dem Gute weggezogen unter Zurücklaſſung einer 
nicht unbeträchtlichen Anzahl von Möbelſtücken und a ee 
welche ihr Eigenthum waren. Nun entſpannen ſich zwiſchen ibr und ihrem 
ehemaligen Prinzipal eine Reihe von Bagatellproceſſen, welche bald die Heraus⸗ 
gabe jener Sachen und die Zahlung rückſtändigen Lohnes ſowie heraus: 
lagter Gelder, bald Entſchädigungsleiſtung für Verſehen im Dienfte und 
Rechnungslegung über anvertraute Wirthſchaftsgelder zum Gegenſtande 
hatten. Da dieſe Proceſſe, mehr als zehn an der Zahl, in welchen die 
Parteirollen natürlich wechſelten, neben einander herltefen, mitunter ſogar 
einander kreuzten, jo hatte ſich ein Conglomerat von jo verwirrten Rechts⸗ 
verhältniſſen gebildet, daß es einem Rechtskundigen ſchwer fallen mußte, 
ſich darin zurechtzufinden, geſchweige denn einer geſchäftsunerfahrenen, rechts⸗ 
unkundigen Frauensperſon. In einem der gedachten Proceſſe batte die Ans 
geklagte auf Herausgabe der don ihr auf dem Eichler'ſchen Gute zurückge⸗ 
laſſenen Sachen geklagt, welche unter einer Reihe von Nummern in der 
Klage aufgeführt wurden. Sie erſtritt ein obſiegliches Erkenntniß, mußte 
jedoch, ba ſie die einjährige Executionsfriſt hatte verſtreichen laſſen, von 
Neuem aus dem rechtskcäftigen Erkennkniſſe im Wege des ſogen. Mandats⸗ 
proceſſes klagen. Gegen das erlaſſene Mandat erhob Eichler Widerspruch 
und führte insbeſondere aus, daß er zus Herausgabe eines Theiles der 
Sachen, welche er unter acht Nummern beſtimmt bezeichnete, nicht mehr im 
Stande ſei, weil dieſelben inmüttelſt wegen einer von ihm gegen die H. er⸗ 
ſteittenen rechtskräftigen Forderung im Wege der Execulion mit 
belegt und demnächſt durch das Ortsgericht öffentlich an den Meiſthietenden 
verkauft worden ſeien. Zum Beweiſe dieſer Thatſache ſchob der ꝛc. Eichler 
der H. den Eid zu, welchen ſie annahm und, da ſie aus eigner Wiſſenſchaft 
i von der Sache haben konnten, in der Norm de ignorantia 
wie folgt: : 

Ich ſchwöre, daß ich der von mir angewendeten Bemühungen ungeachtet 


Regierung zu Poſen überwieſen 


Abhörung des Haupibes' 


Beſchlag 


nicht erfahren habe, alſo nicht weiß, daß (folgt die Bezeichnung Und die ; 


Behauplung des Klägers) A 5 
nach gehöriger Verwarnung vor dem Meineide ableiſtete, 


8 N ee N * 
> a er a ee 


nn w pen 2... EEE EEE LEBE ZIELE WE EVER TIEF 
EEE Be c = 8 ER ar 2 8 
S EI NSEr 8 — 4 . 


2 — * 


„ 1219 N Be 
8 25 2 l 2 4 9 
Dieſen Eid ſollte die Angeklagte wiſſentlich falſch geſchworen haben, da, zeitiger Herabſetzung der Arbeitszeit. Die Zabl der Kohlengruben in den Paris, 6. April, Abends. In der heutigen Gemeinderathswah 


1 ſie ; llen Phaſen des Crecutions⸗Ver⸗ erwähnten Diftricten ift von 222 in 1868 bis auf 235 in 1873 gewachſen. wurden Conſervativer und zwei Radicale gewählt. (Wiederholt) 
1917 ant int Au hade 5 Vetaufsterniu Mittheilung und auf Die Kohlenausfuhr war nicht ſehr beträchtlich. u ein Conſ 5 8 
9 EEE TEE ͤ . .. — —. ., ̃⅛ ͤ . ̃7§[—‚— 


a 175 läglichen Beſcheid er⸗ Madrid, 6. April. Die „Gaceta“ meldet: Der Verrath de 
einen Antrag wegen ee engen ſchnch A Ble ihres Generalverſamml { Commandanten Morales trägt Schuld an der Uebergabe Bergas. 6 
1755 Eil, e ausdrücklich daräuf aufmerkſam gemacht worden 55 nu ungen, 

egners Eichler no 


3 der? altgefunden habe. Außerdem warf ihr die Anklage 
595 5 1 0 x Er 1 Is Bemühungen unterlaſſen habe. Dagegen 
wendete die Angeklagte ein, daß fie von dem wirklich erfolgten Verkauf keine 
Nachricht erhalten und keine Veranlaſſung gehabt habe, dem Briefe ihres 
Gegners Glauben zu ſchenken und daß ſie dem Paſſus wegen der Bemühungen 
dadurch Genüge gethan zu baben glaube, daß fe ſchon früher wegen des 
Verbleibes der Sachen verſchiedene vergebliche Anfragen bei Eichler gehalten. 
Ueber dies habe fie in der Meinung gelebt, daß die Angelegenheit, auf welche 
die Execution ſich bezog, durch Vergleich beigelegt geweſen. Das bezügliche 
Beweismaterial, behufs deſſen Herbeiſchaffung die Sache in der borigen 
Periode vertagt worden war, war in Geſtalt der betreffenden Acten erbracht 
worden und ergab, daß, wenn auch kein Vergleich, ſo doch eine Compen⸗ 
ſation zwiſchen beiderſeitigen Forderungen ſtattgeſunden hatte und der H. 
noch ein Guthaben geblieben ſei. Der erfolgte Verkauf der Sachen iſt acten: 
mäßig conſtatirt. Konnte hiernach von einem wiſſentlichen Meineide kaum 
noch die Rede ſein, ſo war auch die Entſcheidung der vom Staatsanwalt 
geftellten Frage wegen fahrlaſſigen Meineides zweifelhaft, da der Begriff 
der Fahirläſſigkeit von der Individualität derjenigen Perſonen, denen fie zur 
Saft fallen ſoll, abhängig iſt. Die Geſchworenen nahmen denn auch den 
Deduckionuen des Vertheidigers, R.⸗A. Freund entſprechend an, daß die 
Perſönlichkeit der Angekl. nicht dazu angethan ſei, in ihrem Verhalten eine 
ttafbare Fahrläſſigkeit zu finden und einigten ſich zu einem freiſprechenden 

erdict. 5 


JDeutfäe Grunderedit⸗Bank.] Ordentliche Generalverſammlung am Freiwillige wurden durch die Bajonetſtiche der Carliſten getödtet. 
55 i 


ai in Gotba. (S. Sn.) (Wiederholt.) > 4 
Gelgalderſamaltung gam J. Mar e. u ene in Deffan.] Ordentliche] London, 7. April. Das Parlament wid heute Abend bis a 
eneralverſa 5. . 2 a 
k in Luxemburg. i 21. April vertagt. Eine Dinenerplofion in Abertilleg in der Graf⸗ 

ne BB Anal ea Suembure, = Ordentliche Generalverſamm ſchaft Monmouth tödtete 6 und verletzte mehrere Menſchen. N 

iniſch⸗ äliſcher Lloyd, Transport⸗Actien⸗Geſell in 5 Br 
On] Fenice Generalberſammlung = 1. Mas e 3 l. London, 7. April. Der Prin von Wales wird am 24 April 3 


Gladbach. nach Wien abreiſen und dort drei Wochen bleiben. 2 
[Rheiniſch⸗Weſtphäliſche Nückverſicherungs⸗Actien⸗ Geſellſchaft in Nom, 7. April. Vorſichtshalber empfehlen die Aerzte dem Papſt. 3 
Glapbach. identliche Generalverſammlung am 1. Mai c. in M⸗ augenblicklich die Appartements nicht zu verlaſſen. Der Großfürſt 
adhach. 8 3 Wladimir verſchob wegen Unwohlſeins jeine Abreiſe nach Florenz. 
F weiler Verein für Bergb b. : SG 
ie ee, am 17. More er 8 8 in. Peters burg, 7. April. Gerüchtsweiſe verlautet, der Kriegsmini⸗ 3 
[Aplerbecker Actien⸗Verein für Bergbau (Zeche Margarethe.)] Or⸗ ſter Milutin würde feine Entlaſſung nehmen. Es heißt, daß das 5 
dentlihe Generalverſammlung am 10. Mai c. zu Dortmund. Militärbezirksſyſtem abgeſchafft und dafür Armeecorps gebildet werden 
[Steinkohlenbau⸗Verein Gottes Segen in Lugau.] Ordentliche ſollen 3 
Generalverſammlung am 13. Mai c. zu Lugau. . 


Einzahlungen Newyork, 7. April. Schoſteld 5 von 5 1 5 ag, a 5 

a: : Beſuch des Königs der Sandwichsinſeln findet nich ſtatt, da die Reife 
in Delöniger Friſch Glück.] Die 7. fe 
if a udn vr Se a 1 bei bes . Wilh. im Volke Widerftand findet. Die Gabarbeiter frlten, die Gasbeleuc⸗ 


Stenzel in Zwickau, der Allgemeinen Deutſchen Credit⸗Anſtalt in Leipzig tung hörte auf. 
oder H. W. Baſſenge & Co. in Dresden zu leiſten 


Steinkohlenbauverein i 20 Nr i Die 6. Eimahlung 
m Dir 


5 and el Juduſtrie 7 1 mit 4 er pro Actie bis 20. il c. bei de ectorium in Blau: Telegraphiſche Witterungsberichte vom 7. April. 

’ 5 au zu leiſten. F ar Abweich. Wind⸗ 7% 
Breslau, 7. April. [Von der Bor e. Bei ziemlich leb⸗ Auszahlun en. Ort. 15 zum: Mittel Rn und a ht, — 
haftem Geſchäft verkehrte die Boͤrſe in recht feſter Haltung und zu lechlefiſche Immobilien» Aetten⸗ Geſellſchaft! Die Dividende von Lin. Stel, : tie. = 2 
thellweiſe höheren Courſen. | : 5 pCt. p. r. t. = 12 Tolr. 7 Sar. 6 Pf. pro Actie erfolgt von nun ab Auswärtige Stationen: 

Creditactien pr. ult. 204 ½ — ½¼ bez.; Lombarden 116— 7 bez.; an der Kaſſe der Geſellſchaft. (S. Inf.) 


öſterr. Silberrende 667¾—67 bez. u. Br. 5 
: Eingeimile Banken fill. Schleſſcher Bantorrein 157%, bez. u. 


* 


20. mäßig. bedeckt. 


. Inſ. 8 Haparandaf 338.0 — 5, 
[Deutſche Hypothekenbank zu Derlin.] Die Dividende von 6 pCt. 7 Hebrs burg 8807 — O. ſchwach. ſſehr bewölkt. 


pr. a. pr. 1872 gelangt vom 15. April c. ab mit 2 Thlr. 12 Sgr. pr. In⸗ 
terimsſchein an der Geſellſchaftskaſſe zur Auszahlung. 3 


— 
- 


— — 


iga i 
7 Moskau 53319 — 1 


8 . 52 — ©. mäßig. Schnee. 2 
Gb.; Brest. Discontobank 118 Gd.; Bredl, Maklerbank 150 —½ bez.; [Mecklenbur iſche Mafhinen: und Wagenbau⸗Actien⸗Geſellſchaft zu 7 Stockholm 13334 1. — F. schwach. bedeckt, Nebel. 
Bresl. Wechslerbank 127 Br.; Probinz.⸗Maklerbank 104 Br. Güſtrow.] Die Dividende von 10 pCt. P. a. pr. II. Semeſter 1872 gelangt 7 Skudesnäs 3340 40 — N äſchwach. beiter. 3 
Eiſenbahnen vernachläſſigt. von heute ab mit 5 Thlr. pr. Actie zur Auszahlung. 7 Gröningen 9829 38 — SW. ſtille. bewölkt. 
Bergierlöpapiere fet und beicht, Enusaplite 255 Ob., pr. ult. u Ale 7 Derndionv18358 06. — MD. lere. benen 
255—256 bez.; Oberſchleſiſche Ciſenbahnbedarſz⸗Geſellſchaft geſucht Rechte Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 7 Chriſtianſd. 365.55 3, — 580. ftille. beiter. 
pr. ult. 163¾½ —164½ bez.; Donnersmarckhütte 95 Gd.; Schleſ. a e pro Dr 1873. 7 Paris 13340 1.8 — FW. ſchwach. wenig bewölkt. 
Immobiſzen feſt 119 bez. u. Gd., junge 114 bez. u. Gd.; Kramſia] 1873 nad) ue ehe ellung: nach berichtigter Feſtſtellung: org, Preußiſche Stationen: 
107 be 2 au gene ech N 30,350 Thlr. 25,113 Thlr. 7 Memel 333,1 10 — 05 Sd, ſchwach. heiter, ſtark. Reif. 
Et e 5 3 Pot Gute Verkehr 146,900 101,088 7 Königsberg 332, 14 — 11 O. ſchwach. heiter. 
Breslau, 7. April. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht) |, 1 8 5 16000 12000 6 Danzig 332.3 05 190 wolkig, Reif. 
Kleeſagt, lobe wenig Umfas, ordinäre 10 —11, Thlr., mitte 11½—12½ % au . ̃ͤ —. ———— 7 Cöslin 3320 20 — 12 SW. ſcwach. trübe. 
Thlr., feine 18—14 Thlr., hochfeine 144 16% Thlr. pr. 50 Kllogr. — Summa 193,250 Thlr. 138,201 Thlr. 6 Stettin 333.1] 24 — 09 SW. ſchwach. bedeckt. 
Kleeſagt, weiße matt, ordingre 10—12 Thlr., mittle 13—15 Thlr., feine überhaupt mehr 55,049 Thlr. und von aufm des Jahres ab gegen 6 Puttbus 330,4 19 — 1,2 W. mäßig. bewölkt. 3 
1618 Thlr., hochfeine 19—20 Thlr. pr. 50 Kilogr. : das Vorjahr mehr 143,525 lr. 6 Berlin 3309 2 03 S. ſchwach. bewölkt. 2 
i Roggen (ne. 1000 Kiloge.) niedriger, get. 1000 Cie, abgelaufene Kün- Aus weiſe. 6 Poſen 229,5 1, — 1,8 IND. ſchwach. iemlid) beite Rel, 
deigungesſch. 55% Thlr. bezahlt, pr. April u. April⸗Mai 55% —% Thlt. bezahlt, Ba b 8 5 „6 Ratibor 323.3 41 09 IND. mäßig. egen. ER 
Br. u. Op, Mai⸗Juni 55% Thlr. Br. u. Gd., Juni⸗Fuli 557 — , Thlr. Wien, 7. April. (Lombard⸗Ausweis] Vom 26. Marz bis 1. April 6 Breslau 326,6 0,4 — 29 S8. ſchwach. wolkig. 
bezablt, Schtember-Deiober 52% Thlr. Br. betragen bie Ginnahmen 770,883 fl. Plus gegen gleiche Woche des Vor, 6 Torgau 13286 1 — 30 AW. mäßig, beveck, Reif. 
5 Weizen (pr. 1000 Kilogr) pr. April 85 Thlr. Br. jahrs 147,472 fl. 6 Münſter 329,5 18 — 2, SW. ſchwach. be. 
k Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. April 52 Thlr. Gd. 8 7 ar 6 Köln 330,2 18|— 41 W. mäßig. bedeckt. 
4 Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — Etr., pr. April 43% Thlr. Gd., April Briefkaſten der Nedaction. 5 Fin 5 3273 5 2 — 333 | S. beet denen 
f 1 43% „Gd. ensbu 5 — . deckt, 
el r 1000 Kilogr.) pr. April 98 Thlr. Br., pr. September-Dctober Herrn S. L. in Guttentag: Wir acceptiren das freundliche 6 iesbaden 328,11 14 — FW. ſchwach. beiter. + 
98 1 0 96 15 © J br. September, Oeluber 85 Tölt. Br, 93 Gb Anerbieten und bitten gleichzeitig um nähere Angabe der Adreſſe. - 
Rübſen (pr. ilogr.) pr. September⸗Octobe „Br., 1 EEE ET ERNEUTE TEC EI EEE TIENTEENSEURT > BTENTEURTTRSTESTETTESSEEEETTEESEETERGTETEE i & d Börf icht 
dl (pr. 100 Kilogr.) niedriger, loco 20% Thlr. Br., pr. April 20% ; Ategrapbilne Courſe un rſennachrichten. 
Wir. r, Kr 20% hir. bezahlt, schließt 20% Thlr. Br. u. Gd, Telegrapgiſche Depeſchen. es Wolff s Telegr.-Burtun.) 
neue Uſance 21% Thlr. Br., Mai⸗Juni neue Uſance 21% Thlr. Br., Sep: Aus Walls Telegr.⸗Burxesii. 


„October neue Uſance 22% Thlr. bezahlt u. Br. 8 
cn (ve 100 Liter 11007 wenig verändert, gek 35000 Liter, 
loco 17% Thlr. Br. 17% Thlr. Gv., pr. April und April⸗Mai 17, —% 
Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 18 Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 18% Thlr. Gd. u. Br., 


i⸗ 187 lr. Br. 
a fes. 2 an Die Börſen⸗Commiſſion. 


Von anderer Seite geb! uns folgender Bericht zu: 5 
Sreslau, 7. April. I Effeetivgeſchäft.] (Ber 100 Kilograrem netto.) 


i Berlin, 7. April, 12 Uhr 50- Min. Mittags. [Anfangs⸗Courſe.) 

Berlin, 7. April. Der „Staats⸗Azeiger“ veröffentlicht das vom 20 5 ahn 203%. Lombarden 
König ſanctionirte Gefeg, betreffend die Abänderung der Verfaſſungs⸗ Arten —. Amerikaner 964 Mumumen 464 
artikel 15 und 18. 8 5 
Berlin, 7. April. Fürſt Bismarck reiſt heute 2 Uhr auf einige 
Tage in Begleitung ſeines jüngſten Sohnes nach Friedrichsruh und 
kehrt zum Geburtstag der Fürſtin Freitag zurück. 3 
Berlin, 7. April. Ein Artikel der „Poſt“ führt aus, es würde 


— Feſt. 
Nas f . „ 5 0 Depeſche) vom 7. 5. (2. Depeſche) vom 7. 5 
Weizen preishaltend, weißer 7784 8½ Thlr., gelber 7474-8 dem Intereſſe der preußiſchen Regierung entsprochen haben, gegen das 6 E = 5 
Kir. 85 1 9770 . e Rn biene ee Unfehlbarkeitsdogma ausſchlteßlich auf Grund politifger Momente von wurde FR 2 = a ILECH. 125 120% 
5 er geht 0 n banden, Kodebien 4 7 bis 57% Ahle Futter; vornherein zu proteſtiren, es fehle nicht genügende Veranlaſſung, ſolches] 4 pr. preuß. Anleihe 100 100% Rechte O.⸗Uf.⸗St.⸗Pr. 121 123 


eilen 575% Thlr. — Wigen wenig verändert, ſchleſiſche 4—4 % Tor 
— Bohnen ohne Geſchäft, ſchleſiſche 546 / Thlr., ian 574 —5 70 
zul. — Lupinen beachtet, gelbe 273 Thlr., blaue 2%-3—3% 
Thlr. — Rais wenig zugeführt, 57 —5% —5% Tir. — Oelſgates unver⸗ 
ändert, Winterraps 8% 9 9% Thlr., Minzerrüblen 79, - 8-8 Tölr. 
Sommerrübſen 7-8-8% Thlr., Dotter 6777 , Thlr. — Schlag⸗ 
leig feſt, 77 — 8½ — 9% Thlr. — Haänfſamen gefragt, E—5% bis 
J. 


nachträglich zu thun. Der Proteſt wäre dahin zu begründen, daß die 
Staatsregierung, welche dem Papſte und den deutſchen katholiſchen 
Biſchöfen großes Vertrauen widmete, die Interna der katholiſchen 
Kirche als Heiligthum zu reſpectiren wünſchte, über die Bedenken gegen 
das Unfehlbarkeitsdogma hinweg ſah, und naturgemäß die daraus 
19 Ne N damals unterdrückte. Die 
6% She \ 5 edenken hätten aber im Laufe der Zeit fo große Dimenſionen ange⸗ 
na 50 Kilsgramm.) Rapsluhen feſt, ſchleſiſche 2% bis 274 5 nommen, daß die Staatsregierung jetzt 1 ſel, 1 0 

iſche 2½ 2 % Tölr. — Kleeſgat flau, weiße 18—15—17—197 Verbindung des Papſtes mit der deutſchen katholiſchen Kirche ſo lange aufs 


ie i 2 
3 pr. Staatsſchuld. 89 89 Warſchau⸗Wien . 85 8577 
15 Pfarre 910 915 Oeſterr. 1864er Looſe 108% 0 
chleſiſche Rente. 944 | 94 Heino 1866 127% | 128% 


Lombarden 116% | 116 Ru 76% 
Beller. Staatsbahn 204% | 204% | Poln. Pfandbriefe. 76% | 77 
Deſterr. Credit⸗Actien 204 204% ach ic,⸗Pfandhr. 64% | 
EHER Anleihe. 63 63% iri 


*. 


7 2 /2 
; 10—13 17 Thlr., ſchwediſch 16—22 Thlr., gelb 44 —5 bis 


7 Entſchiedenſte ent treten, bis der Papft Deftern aer ene g 9475 ee 6,20% 

57% Tölt. — Bhumsothes niedriger, 91010 Thlr. — Lein kuchen Eniſchiedenſte entgegenzutreten, bis der Papft die ausreichendſte Garantie] Deſterr⸗Papier⸗Rente Fondon lang =: 2 

27 ER Be le z 5 gewähre, daß er die Macht über die katholiſche Kirche, welcher auf Heſterr Sitber⸗Rente 66% e] Faris kun. ... — 15 
Roggen und Weizen in feiner Waare behaupteten ihre feſte Haltung. 


Koſten der weltlichen Obrigkeit eine unberechtigte Ausdehnung gegeben 
werden, nicht zu Deutschlands Verderben ausbeuten werde. 

Königsberg, 7. April. Die Betriebeinſpectlon forderte die ſtriken⸗ 
den Arbeiter auf, morgen bei den früheren Lohnſätzen die Arbeit wieder 
aufzunehmen, und ſicherte Nachſicht wegen des Strikes zu. Die Ar⸗ 
beiter lehnten ab. Der Güterverkehr ſtockt wegen der Unerfahrenheit 
der neuen Aubeiter. 


Aus Inſterburg und Eydtkuhnen wird der Beginn des Strikes der 
dortigen Stattonsarbeiter gemeldet. 


Centralbank .. . . 106% | 106% arſchau 8 Tage 81% 


Sat: Bankverein 157% | 157% I Rufl. Banknoten . 81,09 1% 
. Discontobant 118 117% Nordb.⸗St.⸗Priorit.— — 
do, junge — — Braunſchw.⸗Hannov. — — 
Bresl. Wechslerbank 128% 129 Lauchhammer — — 5 
Bresl. Maklerbank 150% | 150% Berl. Wechslerbank. 62% 63 
Makler ⸗ Vereinsbank 10888 108 do. Prov.⸗ do 87 87 
F 109 110 Ihl-Gbenfee ...... — Be 
trepot⸗Geſellſchaft 93 93 anko⸗Italienerbnk. 90 90 
De Linke. 89% 89 uſtro⸗Türken 8 — 
see r 


Mittelwaaren ſchwer verkäuflich. Roth⸗ und Weiß⸗Kleeſaat flau. 


1... 95% 95 dd „Bl. 80 84 

Königsberg, 7. April. Die ſſrikenden Oſtbahnarbeiter nehmen lat ae: 74% 75% Dee ei 106% 166 

poiiel und nach Bezahlung der bertragsmäßigen Tantidmen an den Auf: größtentheils morgen die Arbeit wieder auf, nachdem die Verwaltung | Oberſchl. Eiſenb.⸗ Bed. 163% | 164 [ Wiener Unionbank 154 j 153% 
ſichtsrath und Vorſtand noch nahezu 28,000 Thlr. auf die Gewinn⸗Reſerve 


verſprochen eine Aufbeſſerung des Tagelohns zu beantragen. Die Be⸗ 


5 triebsſtörung iſt dadurch hoffentlich beſeitigt. Raädelsführer bleiben 


Zn dlsbnk. 116% | 116% 
unangeſtellt. 


aur a . resl. Delfabrit.... 88 89% 
Darmſtädter Credit 186% | 186 Reichseiſenbahnb.. . 11744 } 117 
Oberſchl. Litt. A, .. 215 216 17 en Marmorwrk. — 
Bredlau- Freiburg .. 115% | 115% Schle 


Dresden, 7. April. Ein Telegramm des „Dresd. Journ.“ mel: 


„ Gentralbant. 94 95 I: 
erheblichen Gewinn um fo mehr in ſichere Ausſicht, als die Geſellſchaft ſichf det: Das öſterreichiſche Ober⸗Landesgericht beſtätigte das freiſprechende Bergiſchee 119 | 119% Ha e 133 | 182% 
ad 15 auf 1 An a und die Wiederveräußerung ad be⸗ Urtheil gegen Skreiſchowsky unter Beibehaltung der ihn gravirenden a 8 100 107 Ri tende 1055 1025 
110000 (%%% ᷣ ůͥm . , | ,.. 
Neuhaus auf dem in der Schmeidnitzer Straße gelegenen Grundstücke, demie hof recurvirte. Auch gegen Gregr und Schelz wurde vom Landesge⸗ Morizhütte 96. Cement 96. Hamburg lin 118. % 
ne heblich , blelhenpen neg. een ae der e richte die Freiſprechung beſchloſſeu. dheweſen 110g 138 
einen ſehr erheblichen, bleibenden Nutzen. (Bi nd Gewinn⸗ und Ber: ö 5 n 
luſt⸗Conto f. im Inſeratentheile) . München, 7. April. Der Vollzug der königl. Verordnung über 


Wien, 7. April. [Schluß⸗Courſe.] Träge. 
die Uniformsänderung iſt dem Vernehmen nach ſiſtirt und die Verord⸗ 7 5 


nung ſelbſt einer Reviſion unterworfen worden. 


I berſchleſiſcher Credit⸗Verein.] Bilanz und Gewinn: und Verluſt⸗ R 
i ien, 7. April. In der Ausſchußfſtzung der ungarlſchen Dele⸗ 


Conto pro 1872 befinden ih im Inſeratentheſle. 


2 3 = 


50 


h 
FFF 5 Oer Looſe 103, 70 104, — Ci . . 189, 75 188, 
ee = Aut ID e ee e 5 gation für die auswärtigen Angelegenheiten erklärte Andraſſy, eine He BSR 10, 78 1“ 55 Karben. as 5 155 75 108, 0 
al ; N A Interpellation beantwortend, daß eine befriedigende Löſung der Frage | Eredit⸗Actien ? „ liziee „224% 
wee berge 80-100 Helen. Satrungen beben babe bierchen wegen Regelung des eſſenen Shores auf Grunbiage der Befhläfe Ronnbaln de.. 2e, . 228, . Fasern. . 18 20 108, > 
wie früher. N ö der Londoner Conferenz bevorſtehe. Eine weitere Interpellation be» 1. 12, 50 310, 75 | Napoleonsdor. 8, 72% 8, 7376 
Trautenau, 7. April. [ Garnbörſe Das heutige Geſchaft bewahrte ktreffs der Auflaſſung der öſtterreichiſch⸗ungariſchen Geſandtſchaften bei] Fra neo 144, — 144, 25 | Boden⸗Credit . 298, — 298, 50 
ſeinen bisherigen gefunden Charakter, beſonders Towgarne etzielten gern] den deutſchen Mittel⸗ und Klein⸗Staaten, namentlich in Stuttgart und 
volle Preiſe. (Tel. Dep. der Bresl. Ztg.) 


Paris, 7. April. [Anfangs⸗Courſe.] Zprocentige Rente 56, 25. 
Anleihe von 1872 91,65. do. von 1871 90,50. Italiener 64, 75. Deſterr, 


* 


„April, — Uhr [ a 
Jaun le Sombarben 17, 11. Tüten 54%. Amerkaner 92%. 
von. Anl. — g DE 


Dresden beantwortend, erklärt Andraſſy prineipiell nichts dagegen zu 
haben. Angeſichts des Umſtandes jedoch, daß die deuiſche Regierung 
ſelbſt die Beibehallung ausländiſcher Vertretungen bei den Bundes: 
ſtaaten wünſche und alle übrigen Geſandiſchaſten bei denſelben noch 
ſortbeſtehen, ſcheine es nicht an der Zeit, dieſe Frage zu löſen. 
Wien, 7. April. Das heute den Delegationen vorzulegende Roth 
buch enthält 9 Correſpondenzen über die Ausführung des Handels⸗ Mal 5 
vertrages mit Frankreich, 12 auf die Miſſion nach Perfien bezügliche 
und 43 Actenſtücke in der Laurionfrage. (Wiederholt.) 


A. A. C. London, 4. April. [Zur Kohlenfrage.] In der geſtern 
fortgeſetzten Eaquete über die Kohlenknappheit und Theuerung wurde Mr. 
hane, der Bergwerks⸗Inſpector in Nord Staffordſhire, Shropſhire und 
Cheſhire, vernommen. Nach feinem Ermeſſen iſt die Kohlenpanik weniger 
der mangelhaften Zufuhr als der ungeſtümen Nachfrage von Seiten der 
Fabriken und Eiſenhütten zuzuſchreiben. Dieſe ungewöhnliche Nachfrage 
Se die Kohlenpreiſe Ba Dee jetzige Höhe. Im vorigen Jahre koſtete die 
anne Kohlen 7 Sch. 6 D., jetzt 20 und 23 Sch. Allerdings ſtiegen wäb⸗ 
Lend der letzten zwei Jahre auch die Arbeitslöhne um 40 pCt. bei gleich⸗ 


1 


April. ISchluß⸗Bericht.] Weizen: flau, April Mai 


„Dei, den 4. April 1873. 


5 tmachun 

fegelung 155 Bei, 55 Werthangabe. 
de Briefen 21 erthangabe nach Schweden, Norwegen, den Nieder⸗ 
landen, Luxemburg und der Schweiz ſollen fortan ebenſo, wie im innern wollen. 


3 9 55 Couperts durch die zweimalige (bez. drei⸗ oder viermalige) Ver⸗ 
ung der Inhalt des Briefes vollſtänvig geſichert iſt. Zur Verpackung 
olcher Briefe geeignete Geldbrief⸗Couverts können auch zur Verpackung der 


Kaiſerliches General ⸗Poſtamt. 


5 Verlobungs⸗ Anzeige. Todes⸗Anz eige. 
Die Verlobung unſerer Schwägerin und Am 4. ſtarb plöglich in London unſer 
theurer Gatte, Sohn, Bruder, Onkel, Neffe 


Gold 9 5 Wir bitten um ſtille Theilnahme. 
2857 Die Hinterbliebenen. 


—— anne nen Ar nannten nenn. 


Bamilien-Nahrichten. 

Berlobungen. Herr Juſtizrath v. Obernitz 
in Königsberg mit Fräul. Marie Linden in 
Blaunshberg. 

Verbindungen. Herr Realſchullehrer 
Schulze mit Fräul. Helene Kloſe in Berlin. 
Geburten. Eine Tochter: Dem Herrn 
2 05 Felſch in Friedland O. S., dem Herrn 

berlehrer Böſch in Minden, dem prack. Arzt 


Als Verlobte fen Ad: 
Henriette Karfunkel. 2864] 
Adolf Pinkus. 


Die Verlobung meiner jüngſten Tochter 
5 J. Porn 15 b ne en 2 
0 ier, beehre ich mich Freunden 
und Verwandten ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ Ba 4 et Bere Salat, Schmidt 
dung bierdurch ergebenit angupeigen. H 
Breslau, den 6. April 1873. 42847 in Cuſm. Major a. D. Herr don der Dollen 
g Johanna Verw. Halberſtäbter in Anklam. Verwitt. Frau e 
15 Landsber von Balluſeck in Carlstuhe O.⸗S. Director 
90. Landsberg. ider Berlin⸗Hamburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
Meine Verlobung mit Fräulein Hedwig Herr Regierungsraih Vettin in Berlin. 


acobſon, Tochter des Stadtwundarztes Herrn 30 Minamlnem 
Jaobſen bier, beehre ich mich Freunden und Stedi-Theaier. 

den i Apel 27 anzuzeigen. Dinstag, den 8. April. Zweites Gaſtſpiel der 

: ’ königl. Tail. Hofburg⸗Schauſpieler Fräulein 

Lee Wolle Precheiſen und Herrn Lewinsky. 

Die Verlobung ihrer Tochter Magda] „Donna Diana.“ Luſtſpiel in 3 Aufzügen 

mit dem konigl. Lieutenant Herrn Gymna⸗ 4 dem Spaniſchen des Moreto von C. 


ſiallehrer Otto 0 hier zeigen ganz erge⸗ A. Welt. une 15575 Frl. Precheiſen; 
N 165 Perin, Hr. Lewins 


ruck, . den 9. Apel „Zampa“, oder: 

dönigl. Wege und Sanitätsrath. Die Marmorbraut“. Oper in 3 Akten. 

a uguſte Br Bruck. Ruſtt von Herold. \ 
Meine Verlobung mit Fräulein Magda Lobe. Theater. 


Oruck, Tochter des königl. Kreisphyſtkus und Dinstag den 8. April. 3. Gaſtſpiel des Theo: 
Sanitätsrathe Herrn D Du. Bruck a beehre| dor Lobe. Auf allgemeines Verlangen: A 
ib mich ganz ergebenſt Aue „Ein Sruderzwiſt in⸗Fabsburg.“ Trauer⸗ 


Gr, ⸗Strehlit, den 4. Apr ſpiel in 5 Akten von Grillparzer. (Ru⸗ 
dolph IL, römiſch⸗deutſcher Kaiſer, Theo⸗ 
134 2] Otto Hüppe. 01 ch⸗deuiſch 0 


Die am 6. April ſtattgehabte Verlobung Mittwoch, den 9. April. Viertes Gaſtſpiel le 
Ecker Tochter Friedrike mit dem Cantor] des Theodor Lobe. „Splitter und 
Herrn Samuel Bernſtein von bier zeigen Balken.“ Luſtſpiel in 1 Aufzug von G. 
wir hierdurch Verwandten und 5 v. Moſer. (Graf Alling, Theodor Lobe. 
ergebenft an I 1371] „Spielt nicht mit dem Feuer.“ Luſtſpiel 
Rybnik, nt 7. April 1873. in drei Aufzügen pon G. zu Putlitz. (Doctor 


Mareus Juliusburger und Frau. Weller, Theodor Lo be) 

Als Verlobte empfehlen ſich: Prov. Inn.] Or. (3 W.) 10. IV. 7. 

Ru 1 e F. d. A. VII. 
5 . amuel Bernſtein. FE PER RE umparene nee 
5 Als Verlobte En. ſich: Sing akademie. 
8 Emma Püſchel [2867] N 10. April, 3 7 Uhr 
Bat Rawiez Rudolf Braun. Maſſel im Springer'schen Saal 
5 BT ſrüb 6 Uhr wurde meine Frau Dev Die Schöpfung 
mine, geb Selle, von einem 1 na⸗ Oratorium von 108, Haydn. 
5 ben glücklich entbunden. [2842] | Soli Frl, Doniges (Gabriel), rl. Brandy 


ja) en den 6. April 18 5 (Eva), Herr Grat Danckeimann (Uriel), und 
De A. ie be Herr &. Henschel aus Berlin (Raphael und 
Adam). 

Billets & 20, 15 und 10 Sgr. bei keunkart, 
Kupferschmiedestr. 13. [#113] 


Singakademie. 


x a De früh 8 Uhr erfolgte leichte 115 Die Genralprobe zur Schöpfung 
zlückliche Entbindung meiner lieben Fran | findet Mättwoeh Vormittag halb 40 
b geb. Großer, von einem munteren | Uhr statt. 

Knaben beebre mich allen Verwandten und Um zahlreiche Theilnahme wird dringend 
En Freuen itatt jeder beſonderen 119 gebeten. [4157] 


"idee da Sail. A Bu. Hegi, Breslauer 
„ \ | 
Orchesterverein. 


den 5. April 18 
Ludwig Kayſer. 
Dinstag, den 8. April, Abends 7 Uhr, 
im Springer’schen Concert-Saale: 


Heut Heut früh 6 Uhr wurden durch die 13444 
eine Banane hoch erfreut 1344] 

Zwölſtes und letztes 

Abounement-Coucert 


„Franke und Frau geb. Beyer. 
unter Mitwirkung der 


Leobſchütz, den 5. April 1873 
K. K. Kammersängerim 


Geſtern Abend wurde meine liede Frau 
Frau Marie Wilt, 


5 Anna, geb. Segnitz, von einem 41309 
5 glücklich entbunden. 369] 
5 Tarnowitz, den 7. April 1873. 
n der Wiener Holoper. 
PROGRAMM. 


55 8 j Penkert, Markſcheider. 


Heute wurde meine liebe Frau Clara, geb. 
Ron ned, bon einem gefunden Knaben, af 
lich entbunden 
d . Ranünten, den 3. 121 9 1073. 
orn, 
Maſchinen⸗Depot⸗Chef. 


1) Ouverture „Zauberflöte Mozart. 
ar 0 9 Arie aus der Entführung Mozart. 


ie 

15 3) Vorspiel zu Tristan und Isolde Wagner. 

maß guter Sn und Blegefohn 4) Scene und Arie „Ah perfido“. Bösthöven. 
en zeigen dies an [1370] 5) Türk, Marsch aus den „Ruinen von 

Wilhelm Badrian und Frau. 


Athen... serehn Beethoven. 
Rattonib, den 7. April 1873. „Es hat die Rose sich beklagt“. 
Sonnabend, den 5. April, Nachmittags 


SpLieder „Sie sagen, es ae Diepae) 
Ubr entſchlief in ſeinem Heimalhsorle Branitz Th. Kirchner. 

: nach kurzem ann 1 Mitſchüler 7) Sinfonie (A-dur) 22222... Mendelssohn. 
9375 0 mann 
8 Numerirte Billets à 1 Thlr. 15 8gr. und 
im hoffnungsvollen Alter von 18 Jahren. & 
Wir betrauern in ihm einen aultihtigen | Srehplätze a 1 Thlr. sind in der König-| a 
Freund, deſſen Tod uns Alle ſchmerzlich be⸗ 


lichen Hof-Musikalien-, Buch- und Kunst- 
Führt hat. Sein ehrenwerlher Charakter wird 


handlung von Julius Hainauer, Schweid 
m in unſeren Herzen ein bleibendeg Pt nitzerstrasse 52, und an der Abendkasse zu 
n bewahren. 


haben. [3945] 
Die Ober⸗Secundaner 
a 85 e zu N 
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und Veiter, der Kaufmann Herr Albert Z. 


| el be nenden neuen Lehreurſus baldi päteſtens are: bis 12. zühmte „Gebote Circus Renz 

d. Mt. an den unterzeichneten | u an und dem Geſuche der ſoeben publicirte 8 d deutſchen Vaterland“ 14020 

das curriculum vitae des aufzunehmenden Lehrlings beifügen zu] mit den beiten Strauß ſchen 
[4 


Verke t Deutſchlands, eine Verſiegelung mit zwei (bez. drei oder bier) Sie: Breslau, den 5. April 1873. 
geln für ausreichend erachtet werden, wenn nach der Einrichtung des ber- Der 3 ver männiſchen Vereins. 


ohn. 


EEC 
ben! dene 1 nach Vader ſowie 0 aft bunch alte ne 5 
enutzt werden, welche zur Beförderung im Einzeltranſit dur alien oder Kg I. P B. 2 „20 
durch Frankreich nach fenen Ländern beſtimmt ſind. reu an es⸗ tterie. 
Dagegen müſſen Brie e mit Werihangabe nach Oeſterreich⸗Ungarn, 5 bevorſtehenden Haupt⸗ und Schlußziebung verkauft und verſendet 


Frankreich, Rußland, Dänemark und Italien bis auf Weiteres auch une bis in die entfernteften Gegenden, ſo weit es der geringe Looſevorraih ge⸗ 
u ae a fünf Siegeln verſchloſſen werden. [420 2 25 z Original⸗ vn een Rs nachſtehendem Preistarif: u. reichſten Ausſtattungen in allen Arten von Seide⸗ und Wollſtoffen zu 


1 a___/% Ha 22 2 


Thlr. 80 36 174 8% 4% 2 


ben winde ls dahin . Au 2 des in kurden Als Componiſt beſizt Fliege einen W Weben Namen. 


Zum n Tage [2837] 
Madame Se in Oppeln, 
ein gͤgmal Lebehoch lll 


Schwarzer Sund ! 
Obe la 


Abſchiebsdiner! in Reichenbach von Dr. Veitel. 
Errichtung einer Filiale 
unter Director Teurich in Berlin. 
4063] Hauaweiacomtaxwawa. 


Mellini-Theater. 


Zwingerplatz. 
ar Täglich, 
i Abends 7 Uhr: 


Vorſtellungen 
mit G und 
Geſpenſter⸗ 
Erſcheinungen, 
prachtvollen 
Welt⸗Tableaux 
u. ber koloſſalen 
dreifachen 
Wunder⸗ 
Fontaine mit 
Kann lebend. 
Bildern. 

Die Kaffe ift von 11 Uhr fortiwährenb 3% 
let — Einlaß 6% Uhr. — A4 01 


Tiefgefühlteſten Dank 


Allen von Nah und Fern, für die viele Liebe 
und wohlthuende Theilnahme, welche uns 
ſowohl bei dem unerwarteten Tode, wie bei 
der feierlichen Beerdigung unſeres unvergeß⸗ 
lichen theuren Sohnes, deß Kaufmanns Os⸗ Ja 

car Zippel, zu erkennen gegeben worden iſt. 
[2844] Die trauernden Hinterbliebenen. 


Graun's Tod Jesu 


wird in der ev. Kirche 9 u Glogau am Char⸗ 
freitage, Nachmittags 4 Uhr, durch den Kir⸗ 
chenchor unter Leitung des Cantor er 


aufgeführt. 


Breslauer 
Aetien Bierbrauerei. 


ir roßes 
Doppel⸗Coneert, 


ausgeführt von den 
Leipziger Couplet⸗Sängern 


Herren 
Metz, Neumann, Schreyer, 
Hoffmann, Aſeher 
und der 
Capelle des Herrn F. Langer. 
Anfang des Conceſtes 7 Uhr. 
Entree à Perſon 3 Sgr. 


Die Concerte der Leipziger Couplet⸗Sänger 
finden nur noch einige Tage ſta 


werden. 


Dank ſagung. 


Herrn Paul Suckow unſeren aufrichtigſten 


Dank für die uns zur Nachfeier ſeines 31. 

Geburtsfeſtes veranſtaltete Feſtlichkeit. 2870] 

Das . Arbeitsperſonal der Firma 
P. Suckow & Comp. 


Eliſabet⸗Gymnaſium. 


Termine zur . der angemeldeten 
er: 
I. In die en eee 5 


17. April Vormittags 
II. In die Gymnafſalllaſen: 1) Für Ein⸗ 
beimiſche: Freitag, den 18. April Vormittags. 
5 Auswärtige: n den 19. April 
ormittags. K. Fickert. 


Elephanten⸗Lotterie. 
Mittwoch, den 9. April Nachmittags 2 Uhr 
finder die Auslooſung im zoolog. Garten ſtatt. 


Die Bureaus der Breslauer Bau- 
bank befinden ſich von heute ab 
Gartenſtraße Nr. 3. 14189 


Wohnungsgeſuch. 


Perſonen, welche geneigt ſind, für die 
Dauer d. ſchleſ. Lehrertages vom 14.—16. 
an Beſucher deſſelben möblirte Wohnungen 
abzutreten, wollen Offerten mit genauer An⸗ 
gebe des Preiſes, der Bettenzahl und der 
dreſſe au einen der Unterzeichneten fr. bis 
ſpäteſtens den 12. d. gelangen laſſen. — 
Bis dahin werden auch e ee Bei 


85 


in Auswahl Ohlauer⸗ Freiquartiere angenomm [ 15 
Piauiuo 8 SB 1 . Teuber, alles 24. 3 FIrdr. Str. 6 h 


74 1 1% 
e: 0 Won Ae kur, 


Kaufmänniſcher Verein Rofteri 1 
Naddem für ik tänniſcher, 1873/74 "Sehrlinge- Fei⸗ Schiesin er 8 — — — a in der . von . [106] 5 


beherrscht das Repertoir aller Capelen i 


alzern meſſen. 


| 


068] 


Eleganteſte 
| Neuheiten N 


Sonnenschirmen 
u. Promnairs 


in geſchmackvollſten 


bekannt billigſten Preiſen. | 
Vorjährige zurückgeſgzte Sonnenſchirme zu halben 


e . Ruf nad Alex Sachs | 
3 Verei 8 Ihe Lehrli { 1 1 9 Amerika abgelehnt und iſt für das nächſten Winter in Berlin zu eröffnende im Hotel zum Nauen Hirſch, 1 
es Vereins, welche Lehrlinge als Freiſchüler aufgenommen zu größte deutſche Concert⸗Inſtitut „Deuiſche Reichshallen“ ep worden. E Ohlauerſtraße 7, a 1 


N beig 


Hunde dürfen nicht wü > 


Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Vom 15. Juni d. J. ab wird der auf der Oberſchleſiſchen Eifen: 

A bahn ꝛc. für die Beförderung von Gold⸗ und Silberbarren, Plating 

Mill und Edelmetallen, ſowie von baarem Gelde, Papiergeld und gel 

: re wertben Papieren, am 9. September 1872 in Kraft getretene Tarif 

Nachtrag auch auf den Verkehr der Stationen der Niederſchleſiſche 

wege e d und an allen andern Stationen dieſſeitiger Verwaltung ausgedehnt, 
reslau, den 


ut Dirkction der Oherſchleſtſchen Eiſeubahn. 
. Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


ch m Bau des neuen Central⸗Verwaltungs⸗Gebäudes der Obs, „ 
ö ſchle iſchen Aae au, 1 70 ſind 
8 e forberfiäh und foll di ef 6 een g in W. 1 öffentli 
2 erforderlich und ſoll dieſe Lieferung im Wege der öffentlichen Su 
I UT miſſion vergeben werden. a 1 
Zu dieſem Zwecke iſt ein Termin auf [4186] 7 
Donnerstag den 142. April c., Vormittags um 11 Uhr, 
im Bureau der unterzeichneten Betriebs⸗Inſpection anberaumt, und wollen Lieferungsluſtt m 
ihre Offerten frankirt und verſiegelt mit der Auſſchriſt „Submiſſiou auf Lieferung von boh 
miſchen Kalk“ zu dieſem Termine rechtzeitig einreichen. 
Die Eröffnung der Offerten erfolgt zur Terminsſtunde in Gegenwart der etwa erſchſt 
nenen Submittenten. Später eingehende Offerten werden nicht berückſichtigt. 
Die Lieferungs⸗Bedingungen liegen in dem genannten Bureau zur Einſicht aus un 
werden Be EN auf . Anträge gegen Erſtattung der Copialien überſande dl 
Breslau, den pril 


Aa Belrichs⸗ Inſpection IV. der Oberſcleſiſchc 
Eiſenbahn. 


Rechte⸗Oder⸗ Mfer-Gifenbahu=Oefelfcaft, 


Am 12. d. M wird unfer Perſonenzug V., welcher Nachmittag 
5 U. 8 M. von Schoppinitz abgeht, auf den Stationen Schoppinſg 
abgeht, auf den Stationen Schoppinitz bis Zawadzkl Reiſende del 
J. 3. und 4. Klaſſe nicht aufnehmen und wird dafür an dieſem Tage, 
ein Extrazug für Reiſende 3. und 4. Klaſſe zwiſchen Schoppin 5 
und Koſſowska nn dem nachſtehenden Fahrplan gehen: 
Schoppinitz .. Abfahrt > U. 10 M. Nachm.] Tarnowit z Abfahrt 5 U. 17 M. Nach 
urahülte „ ERLITT 5 Friedrichs E 29 


at end 75 3 36 - 

Beuthen OS. „ 3 % 48 „ „ 2 

Scharle v 3 „ 54 „ „ Zaudowitz 7 j 
4 abzlie..... 55 10 


Radzionkau 
EC A 4 7 80 11 1 FSB Ankunft 5 „5 
on Boflomäta ab erfolgt die Weiterbeförderung mit dem e gabe 
mäßigen Zuge „. 
Breslau, ven 6. April 1873. EUER, [4182] 
Die Direction. 8 


Schleſiſcher Bank⸗Verein. 


In Gemäßheit des § 20 unſeres Geſellſchafts⸗Vertrages laden wir hierdurh 
unſere filllen Geſellſchafter zu der ſechszehnten ordentlichen e alle 
Beiheiligten auf ü 


Sonnabend, den 10. Mai d. 
räciſe 3 Uhr Nachmittags, 


im Saale des AN de Silefie, ergebenſt ein. f 
Zur Berathung kommen die im § 23 des Geſellſchafts⸗Vertrages bezeichn 
Gegenſtände. 
Zur Ausübung des Stimmrechts (§ 19 des Geſellſchafts⸗Vertrages) haben N 
Beiheiligten ibre Antheilsſcheine ſpäteſtensz drel Tage vor obigem Termine in n 
Vormittagsſtunden von 10 bis 12 Uhr in unſerem Wechſel⸗Comptolr zu Dept: 
niren, oder deren Beſitz uns glaubhaft nachzuweſſen 0 dagegen die Enkpheil 
in Empfang zu nehmen. ER 
Breslau, den 6. April 1873. 


Schleſiſcher Want: Verein. 


Fromberg. Graf Hoverden. Moser. 


Breslauer Börſen⸗Actien⸗Verein. 


In Gemäßbeit des § 26 des Statuts laden wir die Herren Actiouäre des Bresla l 
Vörſen⸗Actien⸗Bereins zur ſiebenten ordentlichen Generalverſammlung 35 7 
Mittwoch den 16. April c., Nachmittags 3 Uhr, 
in den kleinen Saal des neuen Vörſengebäudes hierſelbſt Aa ein. 
Auf IR Wa ſtehen 1 

Bericht über die Geſchostslage der Wesen unter Vorlage der Bilanz. | 

b Feſtſetzung der Dividende pro 1872 

„ Wabl von vier Mitgliedern des Verwaltungsraths. - [4170] 

= d. Wahl von drei Rechnungs⸗Reviſoren. 
Der Zutritt zur General⸗Verſammlung ift nur gegen Legitimationskarten geſtatlel 
welche an die im Actienbuche der Geſellſchaft verzeichneten Aetionäre oder deren Tegitiminlt 
Verlreter bis ſpäteſtens den 15. April c., Mittags 12 Uhr, im Bureau der Handelskamme 
ausgegeben werden. In Betreff der Berechtigung zur Theilnahme an der General⸗ Beh 
ſammlung verweiſen wir auf 9755 unſeres Geſellſchaftsſtatuts. F 


Breslau, den 28. März 187 
Der Verwaltungsrath. ? 


Töcht x » N 
Höhere - N 4 grogen, 


Eröffnung den 21. April. Anmeldungen erhittet in den Vormittagsſtunden 


die Vorſtehernn Ida Kunitz, 


3 
1 
6] Teichſtraße 2 ni 


Die Damen Academie 110 nnn 5 
NMuaturſtudien \ 
in Eiſenach (Thüringen) 


beginnt mit 1. Juni . J. einen neuen Curſus. 1 5 gratis. 
N Pro a Rob. 3 Laüdſchaftsm le 


[4150] 


*. 


ee eee 


5. Mat, Vormittags 9 Uhr im Bank ocale hierſelbſt. 


— — — 


— — 


— — —— — •äöüm ?: 


— 


der Deutſchen Grund⸗Credit Bank zu Gotha. 


zu der 


8 ſowie zu der 


5 hierduich ein. 


D. Beſchußfaſſung über die Bilanz des Geſchäftsſabres 1872 und die Ber 


April dieſes Jahres bei folgenden Bankbäuſern, Zahlſtellen und Agenturen: 


deponiren oder bei der Bank⸗Hauptkaſſe hierſelbſt bis zum 3. Mat Abend 6 Uhr — 


77. Cr EB ae rer 


FEN 


e Beilage zu Rr. 165 


General⸗Verſammlung 
der Actionaire 


F. L. 


Erſt heut von Dresden zurück, Brief 
daher zu ſpät erhalten, bitte dringend 
um freundliche Beſtimmung für Mit: 
woch bis Sonnabend. [4086] 


. 3390. 


Die Herten Acttonatre der Deutihen Grund⸗Credu⸗Bank zu Gotha laden wir 


am Montag, den 5. Mai dieſes Jahres, Vormittags 11 uhr imm en == 
Saale des Hotels zum „Deutſchen Hof“ hierſelbſt ſtaufindenden Ich wobne isst f 8 
ordentlichen General⸗Verſammlung, f Teichſtraße 9. 


5 Sprechſt. 3-4 Uhr Nachm. 
an demſelben Tage Vrrmittags 12 Uhr ebendaſelbſt ſtattfindenden für Kinde und Frauenkrankheiten. 
außerordentlichen General⸗Verſammlung 


Mein Comptoir befindet ſich, nachdem ich 
mein 27 Jahre geführtes Hotel⸗Geſchäft 
Albrechtsſtraße 33 aufgegeben habe, im eignen 
Hauſe Löſchſtraße Nr. 16. 2855] 


F. W. König, Kaufmann. 


Ich wohne 2849] 
Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 8. 


Cantor Deutsch. 


Meine Wohnung befindet ſich 2881] 


Matthiasſtr. 15, 1 Tr. 


Verw. Juwelier A. Brab. 


Comptoir befindet ſich vom 7. April 
Reuſcheſtraße Nr. 48, 
zu den drei Linden. 


Gebr. Pollack. 
Dankſagung. 


Gegenſtände der Tagesordnung: 
I. Der ordentlichen General⸗Verſammlung find: 
a. Jahresbericht und Jahres⸗Abſchluß, ſowie Decharge der Verwaltung, 


ſtimmung der an die Actionäre zu vertheilenden Dividende, 
c. Wahl von drei Mitgliedern des Aufſichtsraths an Stelle der mit dem 24. 
Juni dieſes Jahres ſtatutenmäßig ausſcheidenden drei Mitglieder. 
II. Gegenſtand der Tagesordnung der außerordentlichen Generalverſammlung iſt: 
Abänderung der Art. 13 und 15 des Geſellſchafts⸗Statuts. 
In Bezug auf die Stimmberechtigung verweilen wir auf Art. 39 unſeres 
Statuts. : : 
Die für die gegenwärtigen General⸗Verſammlungen legſtimirenden Aclien, wie 
die Bevollmächtigungen zur Stellvertretung ſind an den Wochentagen bis zum 28. 


Unſer 
ab 
Berlin bei der Berliner Handels- Gesellschaft, 


Vreslau⸗ dem Schles Bankverein, 
Herren Ruffer & Co., 


I = : 4 ; 
„ Herrn Moritz Schlesinger, bn e sg nal aachen dt 
Bonn Herrn Jonas Oahn, Herrn Dr. Schummel in Breslau, Ring 16, 
Coburg „Herren Schraidt & Hoffmann, In ee e a unc 
1 
Biller £ a 0e el & 00 Sohnes zum Ewj⸗Freiwilligen⸗Examen unſern 
x 5 herzlichſten Dank euszuſprechen und können 
Erfurt „Herrn Adolph Stürcke, wir ſowohl feine Vorbereitungskurſe als auch 
rankfurt a / M. der Norge e fein a eee zu 
amburg „der Norddeutschen Bank eiterer Benutzung len. 
Wer Be RE u u, 
on 8 E * + * * + 7 5 
Leipzig : Herren Hammer & Schmidt, Special⸗Arzt Dr. Meyer 
Magdeburg Herren Dingel & Co, in a beitt 1 Sypbilis, e 
oſen - = der Ostdeutschen Bank, und Hautkrankheiten ſelbſt in den hartnäckig⸗ 
tettin Herrn 8. Abel jun., ſten 0 gründlich und ſchnell. e 
Trachenberg Herrn Commiſſtonsrath Schy Schlesinger ſtraße 91. [1251] 


al⸗Verſa .® 3 
gegen Empfangsbeſcheinigung bis nach Beendigung der General⸗Verſammlungen zu Geſchlechts⸗Kraukheiten, 
Sypbilis, Weiß fluß, Pollutionen, Onanie und 
ihre Folgen, Schwäche, Ausſchläge, Flechten 2:. 
beilt ſchmerzlos fchnell und gründlich. Ausw. 
blieflich. ; 4140] 
Dr. Olſchowsky, Neue Taſchenſtr. 11, 
von 10-12 und von 3—5 Uhr. 


ſei es vorzuzeigen, ſei es gegen Empfangsbeſcheinigung zu hinterlegen. 
Die Behändigung der Eintrüts⸗Karten, ſowie der nöthigen Stimm: und Wahl: 
zettel erfolgt gegen Vorzeigung der obengedachten Empfangsbeſchelnigungen bis zum 


Gotha, den 3. April 1873. 0 [1347] 
Der Vorſtand der Deutſchen Grund- 


Credit⸗Bank. 
von Holizendorf. Landskhy. N. Friboes. _ 


— —ñ— —U— 


Schlesische 
Immobilien-Actien- 
Gesellschaft, 


In der heutigen ordentlichen General⸗Verſammlung iſt die Dioidende 
pro 1872 für unſere Actien J. Emiſſion 
Heiraths⸗Geſuch. | 


auf 15 Procent pro Tala temporis Ein Witwer, Dreißiger, Banquier, mo⸗ 
feſtgeſetzt worden und erfolgt die Auszahlung des Dividenden: RE Nebenenefäkeinn a 
Scheines Rr. 1 mit 8 Oelen uneer firenafter Diseretan sub 


| 12 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. Carl Schüssler’s et 


erbeten. a [3871] 
von heut ab an unferer Kaffe, Ohlauerſtraße Nr. 55, in den Vor-] Den Würtbſchaſts Beamten Herrmann 
mittagsſtunden. 


Siebler, früber in Schreibersdorf, 
g £ : - den Wir ehſchafts⸗Beamten Robert Trappen⸗ 

Die Dividenden⸗Scheine find, arithmetiſch georiret, nebſt Ver: 
zeichniß einzuliefern. [4154] 


berg, irüber in Walzen, 
erſuche ich um ſofortige Angabe des jetzigen 
Aufenthaltsortes. 1349 
Breslau, den 5. April 1873. 5 
Die Direction 
der Schleſiſchen Immobilien⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Preußiſche Central Boden Credit⸗ 
Actien Geſellſchaft. 


Schulden werden ſachkundig eingezogene 
Offert. A. A. Breslau, Mac 
Die unterzeichnete Direction bringt zu öffentlicher Kenniniß, daß dem Kauf⸗ 
mann Herrn 5 


Porzellonbandlung. 2 
20 Bände Romane (v. Bulwer etc.) 
Novellen, Humoristica etc, der 
beliebtesten Scurif'steller (Ladenpreis 
20 Thür.) liefert für uur 1 Thir., wegen 
Aufgabe des Geschäfts, Fr. Voigt’s 
Buchhandlung in Leipzig, 18807 
Julius Krebs in Breslau, Breiteſtr. 40, 
die Vertretung der Preußiſchen Central⸗Boden⸗Credit⸗Actien⸗Geſellſchaft für 
das Hypotheken⸗Geſchäft in dem Stadt: und Landkreiſe Breslau und in den angren⸗ 
zenden Kreiſen, ſoweit daſelbſt nicht beſondere Agenten angeſtellt find, übertragen if. 
Herr Krebs wird mündlich und ſchriftlich jede gewünſchte Auskunſt geben. Ge⸗ 
bühren find an denſelben nicht zu entrichten. [4142] 


| 


riginal⸗Looſe: [3943] 
3 
75 35 177 
Ferner Antheil⸗Cooſe: 
% Aa 15 Yes 

* 84. 4% 2 1% 
verkauft und verſendet gegen Einſendung 
des Betrages oder Poſtnachnahme 


J. Juliusburger, Breslau, 


Lotterie⸗Comptoir, Noßmarkt 9, 1. Et. 


Prß. Original Viertel Loose 
(nur Original) & 17 Thlr. verkauft und ver⸗ 
ſendet C. W. Curdes, Oblauerſtraße 10/11, 
Hotel weißer Adler, im Cigarrengeſchäft. 


Prß. Original⸗Viertel⸗Looſe 
a 17½ Tolr, balbe & 36 Thlr., 

ſind zu haben Antonienſtraße Nr. 27, im 

Seitengebäude 1 Stiege. [2853] | 


CC.. ͤ ve 
147. Preuß, Lotterie. 
55 


Annonc⸗Erped. 


Penſ. nachw. F. W. Arndt, Ring 7. 


No. 819 
Berlin, den 25. März 1873. b 


Die Direction. 


v. Philippsborn. Bossart. Herrmann. 


Inventar und guter Kundi 
kaufen. Auskunft ertbeilt 
Carl Günther in Ohlau. 


SE PONTE 


CCT 
ö - 


Dr. med. Fuhrmann. 


Eltern, 


deren Söhne raſche Fortſchritte m. ſollen, 
kann ich bei einem bieſ. Lehrer eine gute 


Ein Gaſthof in einer größeren Provin⸗ 
zial⸗ und Garniſonsſtadt, mit vollſtändigem 
chaft, iſt nn 


N F e 8 


Dinstag, den 8. April 1873. 
8 SER 
Germania. 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft in Stettin. 
Grund⸗ Capital Thlr. 3,000,000. 
Angeſammelte Reſerven Ende 1872 „ 5,535,235. 
Seit Eröffnung des Geſchäfts bis Ende 1872 bezahlte . 
Verſicherungsſummeen „ 5,339,635. 
Verſichertes Capital Ende März 1873 een „ 58,654,607. 
Jahres⸗Einnahme an Prämien und Zinſen „ 2,043,992. 
Im Monat März find eingegangen 1722 Anträge auf „ 1,232,310. 
Dividende der mit Gewinn⸗Antheil Verſicherten 
auf die 1871 gezahlten Prämien 
Dividende der mit Gewinn⸗Antheil Verſicherten 
auf die 1872 gezahlten Prämien 


Hermann Behnke, Heucralggent für Schleſten, 
in Breslau, Carlsſtraße Nr. 4 u. 5. 


Betriebs ⸗Reſultate 


pro November und December 1872 und pro 1. Quartal 1883. 
A. Hochofenbetrieb 2 Oefen. i 
Es wurden produckt: 


174,904 Centner Roheiſen für. . . . . 282,153 Thlr. 20 Sgr. 6 Pf. 
Es wurden verkauft: 0 

174,904 Centner Roheiſen für... 410,975 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf. 

| | Heberfäuß: 128.822 Tölt. 2 Sar. — Pi. 

Durchſchnittliche Monatsproduction 5 

auf 2 Oefen 34.980 Cir. 40 Kilo. 

Durchſchnitilicher Productionsnachweis pro Centner. 48 Sgr. 5 Po 

95 Netto⸗Verkaufspreis pro Cen iner 2 0 Sgt. 5,9 Pf. 


B. Eiſenerzbergbau. 
Es wunden gefördert 543,466 Ctr. Eiſenerz für 
Es wurden verkauft 532,730 Str. Eiſenerz für 
51,231 Thlr. 3 Sgr. 2 Pf. 


Es verblieben: 
10,736 Etr. Eiſenerze. 
Mehrförderung laut Selbſt⸗ 


330% Procent. 5 
331% Procent. 


Proſpekte und Antrags⸗Formulare gratis durch die Agenten und durch [4147] 8 


Tüchtige und ſolide Agenten werden unter ſehr günſtigen Bedingungen geſucht. = 


Morißhülle Aclien⸗Heſellſchaft 
für Bergbau und Hüllenbelrieb. 


— 


38,804 Thlr. 25 Sgr. 8 Pf. 


koſten & 12 Sgr 1,7 Pf.. . 766 Thlr. 13 Sar. 51,997 Tölt. 16 Sgr. 2 Pf. 
| Ueberjguß: 18.19 Sor. 20 Sar. 6 Uf 
Durchſchnitiliche Förderkoſten pro Ctr. Eiſenerggng e 2 Sgr. 1,7 PP. 
Durchſchnittlicher Verkaufspreis pro Ctr. Eiſen ere. 2 Sgr. 10, Pf. 
Beuthen O.⸗Schl., den 6. April 1873. 
Der Vorſtand. 
gez. Friedlaender. [1348] 


Inſtitut für hilfsbedürftige Handlungsdiener. 
(Gegründet 1724.) 

5 reitag den 18. April c., Abends 8 Uhr, 

im Hörſaale des Inſtümutsgebäudes Schuhbrücke 50: 


Ordentliche General⸗Verſammlung. 
Tagesordnung: 1) Rechnungslegung pro 1872. 3 
2) Berichterſtattung der Reviſions⸗Commiſſion. 
3) Erſatz der ausſcheidenden Vorſteher. 
4) Wahl der Reviſions Commiſſion und deren Stellvertreter pro 
1873 (nach § 19 der Statuten). 
5) Bewilligung eines Betrages zur Beſtreitung der Koſten der im 
Februar 1874 zu begehenden hundertjährigen Feier der Grün⸗ 
5 : dung des Inſtituts, 
Ey 5 geehrten Mitgieder hierdurch ergebenſt einladen 


Die Vorſteher. 


| ERDE EEE ERSTEN EEE FETTE LTE RUE RER Nee] 
F. Karsch, Kunsthandlung. 


Nur noch kurze Zeit aufgestellt: 


Schafheerde von Braith. NE SER 
Kühe im Blumenkohl von Braith. 
Page mit Papagei von Meggendorfer. 


Im Dachauer Moor von Lichtenheld etc. [4163] 


Bei August Hirschwald in Berlin erschien soeben und ist durch alle 
; Buchhandlungen zu beziehen: 5 


Archiv für Psychiatrie 
und Nervenkrankheiten. 


Herausgegeben von den Professoren 


B. Gudden, E. Leyden, L. Meyer, C. Wee es 5 


IV. Band. 1. Heft. 
Gr. 8. Mit 2 lithogr. Tafeln. Preis: 2 Thlr. 10 Sgr. 


| Privat Schule 1 


Kuaben. 


Am 21. April eröffne ich meine Vorbereitungsſchule für Sexta. Die geſund gelegenen 
und zweckmäßig eingerichteten Klaſſenzimmer befinden ih Chriſtophoriplatz 8, 1. Etage, 


von 12 bis 1 Uhr in meiner Wohnung, Ring 31, 5 


Eingang auch Ohlauerſtraße 19. 
Anmeldungen nehme ich täglich 
entgegen. 2 


Für Oſtern können noch Penſionaire Aufnahme finder. [4175] 


Weſeutliche Hilfe bei Bruſtleiden. 

Frankfurt a. M., den 6. November 1872. Es ift nan ſchon das dritte Mal 
geweſen, wo ich mich gendthigt ſah, von Idrem fo vorzüglichen Malzextractbier 
Gebrauch zu machen und immer iſt dadurch eine weſentliche Beſſerung in meinem jetzt 
5jährigen Bruſtleiden eingetreten ꝛc. Auguſtin, Telegraphen⸗Beamter. 

An den Königl. Hoflieferanten Herrn Johann Hoff, Berlin. 

Die Johann Hoff'ſchen Präparate find zu haben in Breslau bei 8. &. 
Schwartz, Oblaueritr. Nr. 21, E. Gross, Neumarkt Ne. 42, und Erleh & 
Carl Sehneider, Schweidnitzerſtr. 15. 3888] 


W. Ossig. 


— — 8 — 7 * zum .. K EEE RETTET FREEATE 


EEE st re 


Fell flesische Immobilien- Ne en-Gesellchafl. ; 


‚Bilanz pro 1832. 


: | | Passiva. 25 
e 2 3 15,978 | 7 | 8 || Per Actien-Capital-Gonto: I. Emission. 1,000,000 — 
= Grundstück- Conto Be er 1,614,853 | 22 | 6 40%, Einzahlung I. 400, 54095080. dee 
+ ab darauf lastende Hypotheken 853,800 | — | — 761,053 | 22 | 6 5 Seen und Verlust-Conto: Gewinn. — 
„ Bau- Conta für Material & Löhne 5,848 20 4 Vertheilung wie folgt: 8 
„ Weberbauer’s Brauerei, Betheiligung mit 43,248 24 | — „ Beserve-Fond-Conto 25 plt. ........- 35 522 
„ Mobilien-Conto, Einrichtung des Bureau 1,850 | — | — ||| „ Dividenden-Conto 
„ Effecten-Conto: Bestand ...... .- .... 1,810, — 4% 16,333 Thlr. 10 Sgr.] p. rat. temp. 5 
Div. Debitores & Guthaben bel Banquiers 463,041 | 21 | 4 11% 44, 916 „ 20 „ J von 1 Million. 61,250 
Hypotheken & e Kaufgelder. . 249,230 | 15 | — „ Tantlömen-Conto: 
dem Aufsichtsrath 15% 13,535 Thlr. 4 Sgr. 10 Pf. 
dem Vorstand etc. 4% % 4,060 „ 16 „ — „ 17,595 
„ Gewinn-Resere pro 18733. 27,723 142,091 | 20 | 10 
1,542,091 | 20 | 10° Thlr. | 1,542,091 1,542,091 | 20 | 10 
Gewinn- und Veriust-Jonto, Credit, 
Er — ä —— rr TIGE EREET ALTE SENT TTZEEETTESCEER TED 
An Uebertrag von 1871 Fr Provisionen | | Per Zinsen-Conto...........-..- 22... ++» 16,337 | 14 | 6 16,337 | 14 | 6 
Abschreibung . N ae „ Grundstück-Conto, Gewinn aufrealisirte 5 
Salalir-COn to —* 8,036 20 — Siebenhub Hecker a 31.253 9 2 
General-Spesen-C onto . 4.71722 3 iebenhubener-Aecker 5 
„ Mobilien-Conto, 10% Abschreibung SR : 208 21 | — F B 
Gewinn laut Bllanz wie oben N 142,091 20 | 10 f 
Thlr. 157,842 27 8 Thlr. 14 157,842 27 8 
— — a 8 — — — r a > — — = 
Breslau, den 31. December 1872, 5 [4155] 


. die Direction. 
| ee (gez) F. Barchewitz pp. A. Loewe. 


Revidirt und richtig befunden. 


gez) Friedlaender. Sachs. A. 8 Schmieder. = 


1 Oberschlesischer Credit-FVerein. . 


* pro 31. December 1872. von Bergwerks⸗Maſchinen 


8 „ Air Paffid a. und Zubehör. 
I Caſſa⸗Cont o RR 38,8254 — Actien Capital C an, 360,000. — |, 2{uf ben biefgen Steintoplengsuben find 
IH Debitoreß .............- A: „ 317,643 14| 2 e a 154,029 10 11 bis b Waſſerhallungsmaſchinen von 250, tefp. 
I Effecten⸗Conto — | SEHEN oss ae Rene 112,987128 — 150, 70 und 60 Pferdekraften, 4 
für eigene Rechnung eh 82,874. 7 Sgr. — Pf.“ e 8 RE PER 125,000 2 eombinirte Do e eat 
in Report genommen.. „ 105,563. „ 6 „ 189,447.14 6 0 ET IE: e 30,000—— 1 von reſp Pferde⸗ 
8 Sifu re — 203,865 7— antiemen⸗Conto N 50 
TTTTCCCCCCCCCCCCVVVVVVVVVVTV am, son | Bi E e den, 
5 L b d⸗ C t ‚— . ³.q.... „ 33,902 20.— für die Direction EEE 77 1400. — 7 — 5,171 9 — richtun 
: Grundſtück⸗ Conto | 1,200 — Refervefond- Conto 3,600 —— 2 pet, Drudithe von 20, reſp. 15 
- SE RDIEUNDEUG Eonl o 2400 — I ANMefſervefſon o- onloooooo re derer 7 urchme 
5 Mobilien Conto . ee 1,732. 13 Sgr. — Pf. . ee ee rel a eR ern agent 139 3] 31 6 compfette Enugfähe von 15, 13% und 
5 5 Abſchreibung „ 232. 13 „ 1,500 — — 10“ Durchmeſſer, 
8 SS s 2 Henſchel'ſche Dampfkeſſel, | 
5 — — — — — N — —— — 2 Speiſepumpen und 1 Injecteur. 
7 
— 791,827 21 2 5 791,927]21| 2 5 Die e Dealer m Sal eh | 
ar - ind durchweg betrie ig, zum Theil faſt 
Diebet. Gewinn- und Verlust-Conto. Credit. f nen und qröhtenibeils ant erhalten. | 
5 „n27272C2C2C2C2Cßäßäĩäñüñ%„ẽ: ]]]... 2u He nn Kaufluſtige wollen ſich an die gefertigte 
8 5 | . Saber; Mel wit ee 19567 
3 andlungs⸗Unkoſten-Conto. Salde Serttg gg . 1,981026010] Stutzer in 0 enden 
85 ne Steuern, Miethe, Druckſachen, Porti iu... ..... 8,794 110 6 Effecten-Conto. $ Inworzno, den 3. April 187 
2 ae 8. Koſten⸗Conto 2,501ʃ21 6 Kos m Seer sen 11,82421| 1 1 85 Direction di 
8 onto. echſel⸗Conto. : er Jaworznoer Steinkohlen⸗ 
iS ARTEN RN RAD. a eh 2321131 — Gewinn an Zinſen und Proplſiiuiuu ggg 1433024 4 Gewerk kſchaft. 3 
5 Oepoftten⸗Zünſen⸗Conto ' 9 2786,16 5 Ausl. Wechſel⸗Conto. 2 Weißleder. 
3 e o en ee — PERS IHR Conte und Gowrögewinn.. ..urconennuen. - 943 11 : 
= i antiemen: &onto - - --.----.- ---- n run bu d e n eeeesie e n ee N x 5 4 
I ͤTDantieme für den Aufſichtsrath. .. . Thlr. 1100 9 Sgr. | | Zinſen Cont lernen b —2*—*— ** 7,562 8| 9 Holz Kuetion | 
| Tantieme für die Direction „ 1400. „2, | 5 171 9— Proviſions⸗C ont | 9,847|18|10 in 1 10 11 1185 l Schöneiche. A 
Neſervefond ⸗Contoo . Sr 3600 I | in Sudan . ee 
Ber.” Gewinn Vortrag VT FREE 1391533 — 1. Schutzbezirk Teichhof, 
5 i 55,425 58,425.14 8 55,2254 8 Oiſtriet 127 (am den Dann): 8 Stüc “4 
Rast N N i iefern Bauholz 3.—5. Klaſſe. 
>... Ratibor, im März 1873. 8 [4168] - Digit 1 8 Ai, Shit, 99 Bm. 
8555 ; U m Reiſig irken; 
Be. | Dperfägtefifäher Eredit- Verein. | 10 in, ©; e Aadpe, 100m. 
2 F 5 2 5 eiſig rlen. 1 4 
. eee e 
Die Handlung 10 bade In. Me 5 
eichlaubbolz m ei 
fertiger Damenkleider und Süte au. appel, 1 Mm. Haft, ı AL. 320 
4 1 Rm. Reiſig 4 Kl.; 515 fern 27 Rm. pe 
voll Geschwister Colbert, 53 e Anden, . Di 1. A 
a e Dr, 2U, Bit an br Birke. e erste, 
empfieblt beim Berinn der Frühjahrs⸗Saiſon ihr reich ſorliites Lager eleganter, ſowie ein: ; iet 109: üftern 3 
; 7 5 Kleider in Seiden⸗, Wollen⸗ und Waſchſtoffen nach den neueſten Gerſon'ſchen S, 5 Ge { 5. Kl., Ken Erlen 4. 


N und eigenen Modellen gefertigt, en gros & en detail. Gleichzeitig geben wir uns hiermit cs 5. K 
N * die Ehre ergebenſt anzuzeigen, daß wir durch bedeutende Vergrößerung unſeres Sl Schutzbezirk Kreidel (Oberhaide 
‚Apotheker, Rue de 4a Feuillade 7. P Aris. im Stande waren, ein hierorts noch nicht beſtehendes Magazin für Trauer⸗Sachen aller oe U 0 255.5 Birken: en 15 155 

Das Eiſen bildet einen integranten Beſtandtheil des Blutes. Berfehmindet es, Art einzurichten und empfehlen Trauer⸗Coſtüme, Unterkleider, Hüte, Crepp Garnituren Klaſſe. 

fo tritt Abmagerung ein, das Fete wird blaß, der Appetit läßt nach und das Blut und ſchwarze Schmuckgegenſtände aller Art, Handschuhe x. in größter Auswahl zu kr wei Kreidel (Hgtterbaide), x 
verliert die normale, rothe Farbe. Die zur Wiederconſolidirung des Blutes ange⸗ billigen Preiſen. — Beſtellungen werden in kürzeſter Zeit e und für A0 Diſtrict = e: 1 Birke von 0,30 Fm. 5 
wendeten eiſenhaltigen Pillen, Pulver und Körner haben den großen Nachtheil, daß Taillen Garantie geleiſtet. [4102] 5. Schutzbezirk Tarxvorf, Ä 
fie das a iſen 5 1 u 17 Be a. nn } ) ELLE eu 81 an lieg Oder: 8 Stück 
Magen Eiſen aufzulöſen geben as phosphorſaure Eiſen iſt frei von dieſem Nach⸗ . a appeln 2. und 
theil, es iſt eine tare, Date geſchmackloſe Flüſſigkeit, welche außer dem Eiſen Nr. 16 NI. Silberstein 8 Nr. 16 [726] Der Oberförſter Gudowius. 
noch Phosphor enthält, was bekanntlich der wiederberſtellende Uiſtoff der Bine iſt; E f en 
es iſt von großartiger Wirkung bei den Damen und jungen Mädchen, welche an MOB ei: Magaz zu. Papier⸗ Servietten 
Magenübeln, Bleichſucht, Blutmangel und Blutarmutb leiden: es ſtellt die Regel- Wegen Verl es Geſchaftes verkaufe weine Möbelbeſtände von Kirſch 
mäßigkeit der Menitruation wieder her, ſchützt vor den Ausflüſſen; befördert das egen Verlegung u wie Spiegel er G. zöße bis 60/24, ganze Garnit mit Namen ſchwarz bedruckt, 1 Tblr., 
Wachſen der jungen Mädchen und der Kinder; endlich reizt es den Appetit an, be⸗ baum, Mahageni, Nußbaumholz ſowie Spiegel in jeder Grüße bis 60 24, ganze Garnituren, 1000 a 3% Thlr., bei 3.00 3 a 


5 Thlr. 
fördert vie Verdauung und giebt dem Fleiſch feine 0 Dichtigkeit, denn es iR Ei ja ſebr billigen Preifem unter Garantie der ſolen den Arbeit und teelijter Bedienung. 150 44171 


=. Allem ein wiederberſtellendes und bergütendes Heilmittel. 4 MI. Silberstein, J Pop pee & 00., a ö 


ſhek 4158 a 
Depot in Leipzig bei Guſtav Triepel und in den Haupt⸗Apolheken. [ 3 sa] Kup fe ef ch miede Str aße Nr. 16. Iofiftrafe 80. 


a 


ben wir beſchloſſen, die zweite Serie 


In Folge der Ausdehnung, welche das Hypothekengeſchäft der Bank genommen hat, und nachde 

der auf 200 Tylr. lautenden Actien der Deutſchen Grunderedit⸗Bank mit 12,500 Stück zu emitlren und machen hierdurch Folgendes bekannt: Br 
1. Den Inhabern der vollgezahlien Actten der erſten, aus den Stücken Zahl 1 bis 12.500 beftehenden Serle, ſteht ein durch das Statut Ark. 5 eingeräumtes Vorrecht auf Bezug von zwei 
Drittheilen der Actien der zweiten Serie zum Nennw'rth zu. Die Gründer der Geſellſchaft, denen diejenigen gleichſtehen, welchen für gezeichnete Actien Gründerrechte auf Grund von 
Beſchlüſſen des prooiſoriſchen Comités der Bank übertragen worden find, haben nach Art. 5 des Staffiis einen Anſpruch auf die Empfangnahme eines Drittheiles dieſer Serie. 
emnach kann jeder Inhaber von drei älteren auf dieſelben zwei neue Aetlen, oder wenn er nur zwei ältere Actjen beſſtzt, eine neue Actie in Empfang nehmen. i 
ie ie ſpeclelle Reparkillon der auf die Beſitzer von Gründerrechten fallenden Quote iſt in Gemäßheit des Art. 5 des Statuts erfolgt und wird der Vorſtand der Deutſchen Grund⸗ 

Eredli⸗Bank den Berechtigten auf Verlangen die erforderliche Auskunft über die Zahl der von ihnen zu beziehenden neuen Actien erthellen. : 
2. Jeder Anſpruch auf Empfang von neuen Xetten der zweiten Serie ift innerhalb einer Präcluſtoftiſt bis zum 15. Mai dieſes Jahres durch Anmeldung unter Beifügung der erſten einzu⸗ 
zahlenden Rate, Seitens der Inhaber älterer Actten bei: a — 


der Werliner Handels⸗Geſellſchaft in Berlin, 
dem Schleſiſchen Bankverein in Breslau, 


den Herren Wuffer & Co. in Breslau, 
i J. H. Cohn in Deſſau, | | 
der Leipziger yet in Leipzig oder „ | 
dem Vorſtande der Deutſchen Grunderedit⸗Bank in Gotha, e 


Seitens der Beſitzer von Gründe rrechten 


auschließlich bei dem Vorſtande der Deutſchen Grunderedit⸗Bank zu Gotha 

geltend zu machen. Derſelbe eꝛliſcht mit dem 15. Mai. “. & ; SRH 

3. Die Inhaber alter Actten haben die Anmeldung ihres Anspruchs durch Einreichung eines doppelt auögefertigten, nach den Nummern geordneten Verzeichniſſes, ſowle Vorzeigung oder porto⸗ 

freie Einſendung der alten Actien ohne Coupons und Talons, Behufs Abſtempelung derſelben zu bewirken. f 5 3 En 
Formulare für jenes Verzeichniß find bei den obengenannten Stellen in Empfang zu nehmen. Formulare für die Beſitzer von Gründerrechten werden ausſchließlich von dem Vor⸗ 

ſtande der Deutſchen Grunderedit⸗Bank zu Gotha ausgegeben. f s - N 
4. Bei der Anmeldung aller und jeder Bezugsrechte iſt die eiſte Einzahlung von 20 Procent mit 40 Thylt. auf jede in Anſpruch genommene Aectie gegen Empfangnahme einer auf den Namen 


z 


lautenden Interimsgeſte zu entrichten. ; a = 
Die Anmeldung hat ohne dieſe Einzahlung keine rechtliche Wirkung. . = ; = 5 a 
Die zweite Einzahlung bat mit ferneren 20 Procent oder 40 Thaler auf die Uctte ſpäteſtens am 30. Juni dieſes Jahres zu erfolgen. 8 


5 Frühere Zahlungen der erſten wie der zweiten Nate werden angenommen und mit 5 Procent Jahreszinſen auf die Zeit vom Zahlungstage an bis zum 15. Mai beziehungs⸗ 
weiſe 30. Juni dieſes Jahres durch ſoforiige Abrechnung vergütet. 5 f ; at 
. Actlonaire, welche die zweiſe Einzahlung nicht rechtzeitig leiſten, unterliegen den Beſtimmungen des Art. 8 des Statuts. = En 
5. Nach Einzahlung von 40 Procent des Nennwerthes find die urſprünglichen Zeichner der neuen Actlen der geſetzlichen Haftpflicht für weitere Einzahlungen befreit und erhalten Inter ims⸗ 
Actien, welche ohne Indoſſement übertragbar ſind. ü 3 

6. Die ſtatutenmäßigen Rechte der neuen Actlen, insbeſondere auch das Recht auf verhältniß mäßige Thellnahme an der Dividende, beginnen mit den Fälligkeits⸗Terminen der 8 95 


otha, den 28. März 1873. 


Der Aufſichtsrath der Deutſchen Grunderedit⸗Bank. 


Fürſt Hatzfeldt-Trachenberg , Präſident. — Miniſterialrath r. Samwer, Vice⸗Präſident.— Berliner Handels⸗Geſellſchaft. — Commerzienrath 
H. Cahn. — Geheime Finanzrath Freiherr von Cohn. — Prinz Carl von Hohenlohe-Ingelfingen. Freier Standesherr Graf von Maltzan 
auf Militſch. — Fr. W. Maeder. — Caſſerath Otto. — Amtsrath von Rother. — Geheime Commerzienrath von Buffer. — Schleſiſcher Bank 
1 er Verein. — Commiffiondrat) S. Schlesinger. — Adolph Stürke. — Baron von Vaerst. 5 Be. 


E Bekanntmachung. ee 


1) ER durch unſern Aufſichtskarh unter dem 5. Auguſt, 1. October und 24. October vorigen Jahres erlaſſenen Bekanntmachungen, betreffend die Einzahlungen auf die Interimsactten unſeres 
Inſtituts, 5 e 5 
2) auf unfere Bekanntmachungen vom 1. und 24. Ockober vorigen Jahres, betreffend den Umtauſch der Interimsgetien gegen vollgezahlte Actien, 25 
3) auf unſere Bekanntmachung vom 7. December vorigen Jahres, betreffend den Aufruf derjenigen Actien, welche bis dahin nicht voll eingezahlt worden waren, 
und unter Hinweiſung auf Art. 8 alinea 1 und 2 unſerer Statuten, welche lauten: i 5 5 2 Dr : 3 
= „Actlonäre, welche die ausgeſchrlebenen Einzahlungen nicht rechtzeitig leiſten, find zur Zahlung einer Convenkionalſtrafe von zehn Procent der Einzahlung, mit welcher fie im 
Rückſtande geblieben, verpflichtet. — Hand.⸗Geſ.⸗B., Art. 220. 7 > EEE 
= Der Auſſichtsrath kann beſchließen, daß die fäumigen Zahler, welche die Einzahlung nach dreimaliger Aufforderung dazu, gemäß Art. 221 alinea 2 des Hand.⸗Geſ.⸗B. nicht 
4 leiſten, ihrer Anrechte aus der Zeichnung der Actlen und der geleiſteten Thellzahlungen zu Ganſten der Grunderedit⸗Bank verluſtig gehen.“ x = ee: 
fordern wir die Inhaber der nachbezeichneten Nummern unſerer Interimsactien hiermit noch einmal auf, die rückſtändigen Einzahlungen, nämlich à 50 Procent auf die Nummern: 9 
N a 784. 1460. 1881. 1947. 1952. 1995. 2130/31. 2258/59. 2460, 2977. 2990. 3509. 3522. 3546. 3569/72. 3706. 3709. 3829/46. 3852/81. 3912. 4075. 4078. 4200/1 4579/8 Z 
er 4699/701. 5361. 5580/84. 5720. 6227/29. 6472/76. 6982. 7103/5. 7599/600. 8472. 8783. 8843/44. 8899. 9368/77. 9470/72. 9562/64. 9616/17. 9817/19, 10144. 11253. 11409. = 
- : 11516/17. 11636. 11967/71. 12406/8, : = zn 8 
& 30 Procent auf die Nummern: f 2 2 
3983/84, 5171/72. 5474, : : 7 


bis zum 15. Mai dieſes Jahres ls letzten Präcluſivtermin bei unſerer Bankhauptkaſſe hierſelbſt, 

zuzüglich der verfallenen Conventionalſtrafe von zehn Procent des rückſtändigen Betrages 8 

zur Vermeidung weiterer Verlufte zu (eiſten. En | au 

® Wir verweiſen zugleid) auf die Bekanntmachung unſeres Aufftchtzralhs vom heutigen Tage, nach welcher das Necht auf den antheiligen Bezug der neuen Aetien nur für die vollgezahlte⸗ 

Actien gewährt wird. | - ER 
Gotha, 28. Mär 1873, [1248] 


Bier Vorſtand der Deutſchen Grunderedit⸗Bank. 


von Holtzendorfſfl. Landsky. R. Frieboes. 


— 


4 Vegetabiliſches Jabnpulver. Tuchfabril. 600,000 Fres. ö 
s reinigt die Zähne derart, daß durch deſſen täglichen Gebrauch nicht nur der ge i en i Größte Gewing⸗Chance 600,000 Fred. für Türk. 400 Fres. Prämien⸗Loof 
wöhnlich fo läſtige Zahnſtein entfernt wird, fondern auch die Glasur der Zahne 110 Tuchſaber dan Betriebe beſindliche d 80,000 Thlr. für Braunschweiger 20 a fe Prämien-Lonfe, 


und Zartheit immer zunimmt, ee e e e ; h ed ent end er y erman ent er done Verkauf dieſer Prämien⸗Anlehens⸗Looſe iſt geſetzlich für das ganze Deutſche Reich Re 
== RR J Theilnebmer zu 5 Stück Türk. 400 Fred. und 50 Stück B { 
Anatherin - Mundwasser Waſſerkraft, Namen, ölen 115 fünfzig Antheilen für 12 Bletunnen: erite Nate 2 Sl 280 


Dr. 3, G. Popp, 8. k. Hef Zahnarzt . "eher eee erhal e ene Aba d. 155 
. T. J. G. Po „ k. Hof⸗Zahnar f N u} „Jeder Theilnehmer erhält nebſt allen Gewinnen nach Ablauf der zwölf Ziehungen ein 
i E Wien, Sead Bognergaſſe 2, . chemiſche Fabril Stück Braunſchweiger 20 Thlr. Prämien⸗oos. — Man nimmt Theil nach Erlag der 
egen rheumatiſche Zahnſchmerzen, gegen Entzündungen, Geſchwülſte und Geſchrüre des und andere noch lohnende Erzeugniſſe ge: | !- Rate, gegen welche der Anſheilſchein erfolgt. ö 85 = 
ahnfleiſches, gegen Zahnſtein und Lockerwerden der Zähne, ſowie gegen den üblen Geruch hören, ift wegen vorgerückten Alters des Ber Der Theilnebmer genießt bei kleiner Zahlung die Chance eines großen Gewinnes, 
aus dem Munde, befinden ſich Depois in Breslau dei: S. G. Schwartz, Oblauerſtraße ſigers ohne Einmischung eines Dritten ohne feinen Einſatz gänzlich zu verlieren, denn jedes Loos muß ohne Ausnahm 
21, Ed. Groß, Neumarkt Nr. 42 und Störmer u. Mohr, Schmiedebrücke 55; in Lande: ſoſort bilig zu verkaufen. [4152] rüber oder pater mit einem Gewinn gezogen werden. — Die Origenal⸗Prämien⸗Looſe 
berg: Jul. Wolff; in Reuſtadt a. W. ©. A. Lemme; in Sagan: Heinr. Kraul; inf Das Gtabjiffement eignet ſich auch zu wie Jiebungsliſten find in den Geſchäftsſtunden einzusehen. ne 
Frankfurt a. O.: W. Heller, Apoth. in Ratibor: W. Bordollo und Speil; in jeder beliebigen . und Vergröße⸗ Breslau, im April 1873. a 
Croſſen: P. Ehrlich u. Comp.; in Hirſchberg: F. Hartwig; in Neiſſe: H. Mentzel; rung, ebenſo für eine Actien⸗Geſellſchaft Prämien⸗Looſe⸗Raten⸗Geſchäft, 
in Reurode: Expedition des „Hausfreundes“, in Waldenburg: Apotheker R. Bock. Offerten unter J. 9816 befördert die An: Große Scheitnigerſtraße Nr. 160. 
22 e 2 C0 nolcen⸗Expedition von Nudolf Moſſe in Es 
Am 1. Juni c. werden wie unſer Weingefgäft, Junkernſnaße Nr. 8, Derlin. 
auflöſen und beabſichtigen, bis dahin mit unſeren Voträthen vollſſändtz zu 


räumen. 0 4164) 
Wir erlauben uns daher, unſer Lager aller Wein-Sorien zu ermäßigten 


Nee 


Wichtig für Qudufteichet 
Vorzüglich ſituirte Waſſerkraft! 


5 Herren-, 
Damen- und 


= 


Preiſen der geneigten Beachtung zu empfehlen und die Gelegen in Ar⸗ d 2 
5 0 . n und die Gelegenheit zum An⸗ — A f F 1 15 2 
kauf anerkannt reeller und billiger Weile 18 bieten. 7 — Kinder-Wäsche Die Mahlmühle N. C. 89 in Nabenau bei Mähr.- Schönb E 
Breslau, im Apen 1873, 5 empfiehlt In grösster Auswahl wenige Kafter von der im Bau befindlichen Eiſenbahnſtatton Elſenberg der w 
f a M. el, Mäbriſchen Grenzbahn entfernt, zwiſchen den beiden Maſchinenvapler⸗Fabrlken 


5 Albrechtsstr N 5 


E ſind 150 Morgen guter Kalkſteinbruch, 
für 15 Kalköfen hinreichend auf 60 Jahre, 
auch 30 Morgen mächtiges Lehmlager, nab: 
an Oder und Babn, zu Dach⸗ und Mauer⸗ 
kziegeln ſebr lebnend, zu verkaufen. Näheres 

durch A. Oswald in Gogolin O. S. [1266] 


in Oll⸗ſchau und Heinrichsthal gelegen, mit einer conſtanten Waſſerkraft von 
30 Pferdeſtärken, Mühl: und Wohngebäuden, nebſt Scheuer, 13 Joch 60 I. 
Klafiern der beſten Gründe, iſt aus freier Hand zu verkaufen. 2 
Das Wert wäre vorzüglich zu Errichtung einer Holz- oder Sirohſtoff⸗ 
Fabiſt oder einer mechaniſchen Weberei geeignet. El 
Mit Anfragen beliede man fih an Hin Anton Hanel in Mähr.- 
Schönberg zu wenden. ; 4136 


Piauoforte⸗ Fabrik 1 


Pianinos und Stugſlügel, g enz en Gien, Suter 
3 Pleyel. E [4145] 


2 


Ai: 


Buy: 


Bekanntmachung. [269] 
In unſer Geſellſchaus⸗Regiſter iſt bei Nr. 
Bat 7 die ne N 


7 1 8 
Sch tlen-, Ko ft. und Bergbau- 
chleſiſche Hi Bin uch 15 ergbau 


beter folgendes: 
„Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt und in Liqui⸗ 
dation eingetreten. Die Liquidation iſt 
dem ſeitherigen General: Director, Regie⸗ 
rungsrath a. D. Auguft Frey, übertragen. 
Die Geſellſchaſt fübrt von ſetzt ab die Firma: 


IE 


A Sa 


HAT 


rider 


. N N 


125 

5 Minerva, Schleſiſche Hütten⸗ 

ei heut eingetragen worden. 
Breslau, den 3. April 1 


25 
a Königliches Stadt- Gericht. 
25 Bekanntmachung. 
EB 


J 
das Erlöſchen der 
hie Seel lig Bloch 


bier heute eingetragen 191875 [264] 

Bresſau, den 2. April 187 
Königl. Start⸗Gericht. Abibeilung IE 
265 


In unſer Procuren⸗Regiſter iſt bei Nr. 625 
das Erlöſchen der dem Moritz Kramer von 
dem Bankier Ludwig Freund ber für die 
Nr. 2779 des Firmen⸗Regiſters eingetrogene 
dene Ludwig Freund bier ertheilten Bro: 
Cura heute eingetragen 1970 
Breslau, den 2. April 1 
Königl. Stadt, Geric. Abtbeilung 5 


0 Bekanntmachung. 
| Bi Ju unfer Gefelfhafteregitter iſt Nr. 1015 
ie bon; 
5 „dem Kaufmann Heinrich Karfunkelſte in, 
5 En dem Kaufmann Liebmann Löwenthal, 
beide hier, am 29. März 1873 hier unter der 


Firma 
H. Karfunkelſtein & Co. 
errichtete offene Handels geſellſchaft heut ein⸗ 
getzagen worden. 
Breslau, den 2. April 1873. 267 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Bekannt machung. 
In unſer Geſeuſchafts⸗Reg ſter iſt bei Nr. 
251 die Actien⸗Geſellſchaft Rüben⸗Zucker⸗ 
Fabrik zu Groß ⸗ „Moch bern betreffend, fol⸗ 
E endes: 
& 5 Die Directiousmitglieder Kaufmann Gott⸗ 
lieb Grüttner und Kaufm. Karl Friedrich 
Keitſch ſind ausgeſchieden und die bisherigen 
ſtellvertreterden Mitglieder Dr. med. Ser: 
mann Cohn und Commerzienraih Philippi 
zu Directions⸗ Mit liedern, der Banquier 
Gideon von Wallenberg⸗Pachaly und der 
Kaufmann Oscar Grüttner ſämmtlich zu 
Breslau, zu ſtellvertreienden Mitgliedern neu 
wählt worden. [2:3] 
de t eingetragen worden. 
Breslau, den 2. April 1873 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 5 


Bekanntmachung. 

In unfer Geſellſchafts⸗ ge iſt heute 
En Nr. 924 die am 11. März 1873 erfolgte 
Aufloſung der offenen Hondelsgeselſchaft 
Zipffel & Voigt bierſelbſt eingetragen 17 


er Bekanntmachung. 
5 
® 


VVVFFF 


Breslau, den 2. April 1873. [270] 
Königl. Stadt⸗Gericht. Erſte Abtheilung. 
= Bekanntmachung. 12661 


Ju unſer Fumen⸗Regiſter iſt bei Nr. 2779 
dos Erlöſchen der Fuma Ludwig Frennd 
bier heute eingetragen 161875 

Bres au, den 2. April 187 

ank Stadt ⸗Gericht. Abtheilung L 


Bekanntmachung. 

Die in unſerem Fi men Keuter unter Nr. 
91 eingetragene Firma Goitfried Fuchs in 
Roſemhal, Kreis Brieg iſt erloſchen und dies 

g b vermerkt 219 755 [727] 
Brieg, den 31. Mär 

5 Königliches Aieis- Gericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

11 5 ie des Haudelemanng une 
Reichel zu Grunwald, Kreis Glatz, 
del, iſt erlefhen, und dies zufolge Ger: 
ügung von beut unter Nummer 314 des 
ale 1 15 [729] 

Br „den 2. April 

Königl. Kreis Kreis: Gericht. J. Abtheilung. 


Tiiictal - Citation. 

Der Kaufmann Bernhard Chrzelitzer zu 
Oder⸗ Glogau hat gegen den Zimmermann 
Joſef Barnert su Kerpen auf Bablung ron 
-8) Ther. 13 Sgr. 6 Pf. nebſt Zinſen geklagt. 
Der gegenwärtige Aufenthalſeort des Wer: 
klagten iſt unbekannt, und wird derſelbe zur 
Beantwortung der Klage, ſowie des damu 
verbundenen Arreſtgeſuches zu einem im Terz 
5 RE des 1. Bezirks bierſelbſt 

am 8. Mai 1873, Vormittags 10 Uhr 

beladen Termine unter der Verwarnung 

vorgeladen, daß bei ſeinem ungerechtfertigten 
a Contumacial Verfahren ide 


= eher Glogau, den 26. Feqruar 1873. 
2 les er 
1 Bezir 


3 * 


122 Handels⸗Negiſter 

Die Oſtdeuiſche Produkien⸗Ban! zu Polen 
bat für ihre in Poſen unter der Firma „Oſt⸗ 
deulſche Propukten⸗Bank“ beſtehende und m 
Ge ellſchaſts Regiſter des unterzeichneten Ge⸗ 
5 richts unter Nr. 189 eingetragene Actien⸗ 
1 Geſellſchaft: 

Iz) dem Kaſſirer Arnold Wongrowitz, 
2) dem Disponenten wet Fritſch, 

5 ie zu Poſen, in der Welſe Procura er: 
idheilt, daß dieſelben ermächtigt fein, ſollen, 
ie nur in Gemeinſchaft mit einem Mitgliede des 
Vorſtandes der Bank, dieſe rechtsverbindlich 
zu beitieten, 

Dies ift in unſer Procuren⸗Regiſter unter 
Nr. 170 zufolge Verfügung vom heutigen 
Lage eingetragen. 

Poſen, den 2. April 1873. [729] 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


ö IS Die Reſubhaſtation der Kıetihambensung 
Netz 5 Sezy ‚lowis iſt aufgeboben worden. 
Nybnik, den 4. April 1873. [728 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 


= Bitimann. 
Beldſchränke 


e 


Forſt 
und Bergbau: e in Liquidation. 


Abtheilung I. 


n unſer Firmen Regiſter 1 bei Nr. 2080 


] kommen: 


find zu verkaufen Urſulinerſtr. 10. [2858] 


06 2 


— Bekanntmachung. chung 750 ⁊ęꝓ¶ͥͤ—ʃñx8Kad ꝑ —᷑—᷑?•wñ] xx ͤ⅛ . L' ʃ᷑ 
Der Poſten eines Polizei⸗ Seng ee 


N fi 
er Pi den 1. Abril 1873. 
Der Magiſtrat. 


Gerichtliche Auckionen. 

Am 15. April ce, Vormittags 9 a 
ſollen im Stadt- Gerichts ⸗Gebde Meubil, 
er eine Bartie bunte Wolle, 1 

Dorp l⸗Pult, einige Golrſꝛchen; um 10 übr 
1 Atlas⸗Damen⸗Mantel NR Iltis⸗Futter 
und ein deigl Muff nebſt Kragen. 

Am 17. April e., Vorm. 9 Uhr, im 
Appellat⸗Gerichts Gebäude d ve ſes Mo: 
biliar uud R eidungsnücke gegen jofontige, 88 5 
lung veiſteigert werden. 41 

Der Rechnungs⸗Rath ale 


Holgverkanfs = Belanntmadhung. 

Mittwoch den 9. April e. werden loco 
Poppelau folgende Hölzer aus dem Schutz⸗ 
bezirk Oderwald zum meiſtbietenden Verkauf 


67 Stück Erlen⸗Stämme mit 32 Feſtm.. 
32 R.⸗ Mur. Erlen Scheit, 35 R⸗Mte. Erlen: 
Stock, 15 R.⸗Mtr. Ehen: und Buchen⸗ 
Nugbölyer II. und III Klaſſe. 1725 
Poopelau, den 4. Ap il 1873. 
Königliche Forſtverwaltong. 


Kuaben⸗Penſionat. 


Hirſchberg i. Schl. 
Schu genſraße Nr. 12. 


„Mein Penſionat verlege ich vom 1. f — % _ 
ab in die ebemal. von Unruh 'ſche Villa, wel te 
mitten im Garten be legen, helle und geſunde . » 
Woonräume darbietet. Knaden, zu deren 
korperlichem und e ſt gem Gedeihen ein Auf⸗ 
enthalt in ſtarkender Gebirgsluft dienlich iſt, 
unv die bieligen Schulen beſuchen follen, 
Ka in meiner Familie jederzeit liebevolle 

ninahme, die beſte Pflege und Aufſi cbt bei 
den Arbeiten. An ſckulfre en Tagen Spa ier⸗ 
gänge in die Umgegend unter me ner Aufiit. 
Nähere Auskunſt eriheilt gütigſt in Breslou 
Fran Helene Lübbert geb. Middeldorpf, 
Junkernſtraße 4, Herr F. Darchewitz, Direc- 
tor der Immobilien Actien⸗ Bank, Ohlau⸗ 
Ufer 1; in Hrſchberg die Herren: Gymna⸗ 
val⸗ Di ector Lindner. Kaufmann Alberti u. 
Banldirecror Nitykowsky; Herr v Treskow 
in Cunersdorf bei Hirſchoerg; Herr Apotheker 
Jonas in Warmörunn; Herr Hngo Zander, 
Furſtl. Beamter auf Schloß e Fr. 
Regier un Spräſident Julie v. Eichborn geb. 
Schelling in Minden: Frau Amtsrath v. 
Sänger in Polajewo, Provinz Po en. 

Hugo Wenzel, Conreclor. 


Ar der hieſigen Realſchule iſt die mit 

einem Anfan sgebalte von 250 Thaler 2 

dotirte Stell eines Elementarlehreis vacant 

und fol zu Johannis beſetzt werden. Be 

werbungen erbittet der Director der 41650 

Dr. Schubarth. [41 
Grabow in Meckl. 


S. Jafſe jr., 
- Bankgefchäft 
Berlin, Friedrichſtr. 75, 
Prompteſte Ausführung 
ſämmtlicher in das Bank⸗ 
fach einſchlagender Auf⸗ 
träge bei billigſter Be⸗ 
dienung. [4137] 


A. Kohn vorm. Berndt, 


'Ohlauerstrasse 8, 
Pianoforte-Fabrik & Handlung 


Grösste Auswahl 
bester Planino's und Flügel 
zu billigsten Preisen. [4069] 


50 Preuß. Lotterie⸗Looſe?“ 


zur bevorſt. Hauptziehung 147. Preuß. 
Staats Lotterie verſendet, jedoch nur ges 
gen vorherige Baarzablung: RATE 
Y, Original⸗Looſe, letztere & 22 Thlr. 
Auen Looſe 4 à 20, X 210, 113687 
Y à 2% Thlr. 68] 
C. Hahn in Berlin, Aenne 30, 
30  früber: Jeruſalemerſtr. 11. 30. 


Preuß. Lotterie⸗Looſe |; 


offer. zur 4. Kl. 147. Loherie⸗Ziehung vom 
19. April bis 5. Mai. Ganze und balbe 
Orig.⸗ und 1 Looſe, Leere 1272 Eur. 5 
„ 6 Zbl r., 4 = 18 Tblr., 4 = 9 Thlr. 

70 4 ½ Thlr., 227 Thlr. das vom Glüc 
425 meiſten begünstigte Loiterie⸗Comptoir von 
11355 ] S. Labandter, 


früher Louiſenſtr. 36. 


Haar- 


124 — 
mit unſichtbaren Einlagen. Höchſt vortheilhafte Erfindung. 


Friſur eingerichtet und Le Selb die röthige Anleitung zum 
Selbſtfriſiren 

ertheilt. Altmodiſche Zöpfe und Chignons, ſowie ausgekammte Haare können 
nach obiger Manier umgearbeitet werden. 

Haben die Haare die Farbe verloren, färbe ich dieſelben in jeder 
Schatlirung echt nach. 

Ich erſuche die geebrien Damen, mein großes Lager der von mir einge- 
führten Haarzöpfe in Augenſchein zu nehmen, um ji von der wirklich en 


Jeder Käuferin wird eine ihrer Phyſiognomie und der Mode enffptedende: 


Vorzüglichkeit zu überzeugen. 


Hierdurch die 
54 


haben. 


14169 


Mit 600 Thlr. Verluſt 


iſt eine zweite 3 Sabre beſchränkie 
Hypothek von Thlr. 8000 baftend 
à 6% verzinslich hinter Thlr. 15,000 
auf einem neu gebauten Grundſtücke 
der Ohlauer Vorſtadt zu cediren. 
Feuerlaxe Thlr. 25,000. Gefällige 
Offerten Cb ffre W. M. 75 Brief: 
kaſten der Schleſiſchen Zeitung. 


Photographie! | 


Zur Errichtung einer Flliale 
wid an gelegener Stelle in Breslau oder 
einer anderen größeren Stadt Schleſiens 


em Atelier für Photographie gegen hoe — eee e ere eee 


Pacht geſucht. Geehite Riflectanten, die 
ein derartiges Etabliſſement beſitzen oder 
zu erbauen gewillt find, woll n ihre franco 

Abdreſſen an die Annoncen⸗Expe dition von 
Rudolf Moſſe in Breslau sub E. 
3505 1 cen. 4193] 


Heilung per Garantie. 


Sehwindsueht, Lähmungen, 
Krebs, Flechten, Schäden, 
Zucker-, Drüsen- und Blasen- 
Krankheiten, Auflösung der 
Fe ete.; wer in acht 

agen keine Besserung sieht, erhält sein 
Geh für Tanninpulver gegen 
Garantieschein zurück. Carl 
Dietemann, Erfinder der Tan- 
ninkuren in Charlottenburg. 
Syphilis, und deren Folgen, sowie alle 
Arten Krämpfe werden nur durch diese 


Kur wirklieth geheilt. [3987] 
na >y 
Conditorei v. Adolph Baum, 


Biſchofſtraße 13. 

Größte Auswadl öſterlicher Backwaaren, 
Confecturen, Chocolade, Meth, Wein und Liz 
queure. en bitte rechtzeitig anzumelden. 

Ad. Baum, Conditor. 


dd Sy 


H. Goldstein, Conditor, 


Graupenſtraße 16, 
empfiehlt großes Lager öſterlicher Badwaa⸗ 
ren, ſowie Torten in verſchiedenem Genre. 
Nach Auswärts verſende Sortiments von 
1 Thlr. ab. 12873 


Bauſtellen⸗Verkauf. 


Mit dem Verlauf größerer und kleinerer 
Bauparzellen auf dem Terrain vor dem Lö⸗ 
b Thore wird mit dem Ne 1 


ame und Verkaufsbedingungen find im 

mptoir der Herren Hellwig & Bethke 
1 einzufeben, und werden von den⸗ 
ſelben auch Anmeldungen 1 genommen. 
Bunzlau, den 5. April 1 


3" Patſchkau iſt ein 15 = Garten zu 
5 Näheres unter Chiffre V. O. 
durch die Annoncen ⸗ Expedition von 


Berlin Neue Wilhelmſtr. 2 Danfenpein & Vogler in 8 18870 


Wilhelm Müller, Coiffeur, 
Carlsſtraße 2 und Schloß ⸗O le, dicht an der Schweidnitzer Straße. 


Geſchäfts⸗ Eröffnung. 


ergebene Anzeige, daß wir am hicſigen Platze 
Schweidnitzerſtraße 5 ö 


ein Mode⸗Waaren Geſchaft 


verbunden mit reicher Auswahl von Coſtumes, Haus⸗ und Mor⸗ 
genkleidern, Mantelés, Jaquettes und Regenmänteln in guten 
Stoffen, neueſten Fagons und zu den ſolideſten Preiſen eröffnet 


Gebrüder Mannheimer, 
54 eee 54. 


F Die Weinhandlung Weinhandlung 
von L. v. Kornatzki, Biſchoſſtr. Nr. 12, 


empfiehlt fih dem geehrten Publikum zur gütigen Beachtung unter Zuſicherung der ee ! 
und prompteiten — 27711 


F FE 


Die Deutfe Homan-Beitung für 1873 


mit den gediegenen Romane 
Der Bildſchnitzer vom 11 0 von Robert Schweichel, 
Die Erlöſerin, von Fanny Lewald, 
Treue die Träumerin, von Philipp Galen, 
Carl Sand und feine Freunde, von Max Ring x., 

1 hat beben ihr neues Quartal begonnen. : 

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten für 1% Thlr. pro 
1 Quartal. (Jede Nummer repräſentirt den Umfang eines Leibbibliothekbandes) 


Verlag von Otto Janke in Berlin. 


— — 
. 


[4138] 


en nenn ja 


» 
PPP u 


EEE REN RE FIT TEE EEE EEE EEE TER STREET 


In einer lebhaften Provinzial⸗Kreisſtabt mit Garniſon und Gymnaſium, un⸗ 
u Breslau, Knotenpunkt von drei Bahnen, iſt vorgerückten Alters wegen ein feii 
45 Jahren betriebenes 


Colonial⸗ und Farbewaaren⸗Geſchäft 
in beſter Lage am Markte gelegen, pr. 1. Juli c. zu verpachten. [2851] 
e erfahren Näheres durch die Herren Schönfelder & Co., Breslau, 


Th. Böhenberger’s Sabrif in Breslau, 


etablirt 1861, empfiehlt zu ſoliden Preiſen Schwarzwachs, Militair⸗Schmierlack, 
[2702] 


Militair⸗Luft⸗ oder Lederlack, Neu⸗Kugelthon in vorzüglicher Gute. 


Proben gratis. 
Für Feinſchmecker! 


Bezugnehmend auf das in der Sonn⸗ 
tagsnummer dieſer Zeitung enthaltene 
* Ä Referat in Betreff der beiden von Hrn. 
Schadow in Polniſch⸗Gandau gemä⸗ 
U. ſteten Ochſen zeige ich hiermit an, daß 
ich dieſe ſeltenen Thiere zum Breife 
{ von 605 Thlr. gekauft habe. Die be: 
2 110 == sh De 7 0 1 ine as 
tag 1 r die Schwerdnitzerſtraße entlang über den Ring nach dem ſtävtiſchen Schlachihofe 
geführt, woſelbſt dieſelben, da ihre Schlachtung erſt Miktwoch Vernes Prei 1 1 
erfolgte, noch von Sachkennern und ſich dafür Intereſſtrenden dort beſichtigt werden können. 
Das Fleiſch dieſer Maſtochſen wird vom Freitag Vormittag 11 Uhr in meinem Laden 
Tauenzienſtraße Nr. 7 zum Verkauf ausgeſtellt ſein, moranf ich die hieſigen Here 
und meine verehrten Kunden hiermit aufmertjam mache. 2822 


J. Grögor, Fleiſchermeiſter. 


8 r 8 
:  Tapeten-Hanufaclr i 
„ Otto Snay, =: 
23 J3wingerplatz Nr. 1, — 4 
2 vis-a-vis der Nealſchule. pa) 8 


.. 


100 Arbeiter weden für ene Actien⸗Geſellſchaft in We 
phalen fofort engagirt. Hoher Lohn, Garantie für billige Verpflegung, felt 

Reiſe. Meldungen unter Beifügung der Militärpapiere und Führungsatteſte. 
[ u 


= Otto e A 


Abreiſe Mittwochs f 
Langegaſſ e Nr. 14. 


\ * 
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| 1873er Vichy Mineralbrunnen, 


grande grille, eelestins, höpital 


Pastillen, Salz und Chocolade v. Vichy, Hunyadi- 
4 Janos Bitterwasser 


direeter Abladung [4198] 
am Ring, Riemerzelle 10, zum 
goldenen Kreuz. 


Ein Ruſtikalgut, 


Liegnitzer Gegend, 230 Morgen, im beiten 
Zustande, herrſchaftl. Wohnhaus, iſt ſehr 
dillig für 21 Mille, bei 6 Mille Anzahlung, 
zu verkaufen. Selbſtkäufer erfahren Näheres 
unter G. H. 6 Exped. der Bresl. Ztg. 


Gin Brauerei in der Provinz würde bis 
Ende Sertember 600 Tonnen gutes 
Vairiſches Lagerbier abgeben können. 
Reflectanten belieben ihre Adreſſen sub 
Nr. 10 Expedition der Bresl. Sa, au 
= 1328 


geben. 
Salzbrunn. 


Eine ſehr kübſche Villa, in der 


Nähe der Promenaden, ſchuldenfrei, mit 
14 gut eingerichteten Zimmern, iſt wegen 
Domicilwechſel zu verkaufen. [1269 

Na eres durch Herrn J. Gertitſchki 
in Salzbrunn. 


In des nächſten Nähe mehrerer Zucker⸗ 


Fabriken iſt (Ine Befitzung von 
von ca. 32 Morgen Gübesboden) zu herz 
kaufen. Offerten sub Chiffre C. Nr. 10,348 
befördert die General⸗Agentur der Angoncen⸗ 
Exped. von G. L. Daube & Co. (Bernh. 
Grüter), Ring, Riemerzeile 18. [4190] 


Ein Haus vor einem belebten Thore, wo 
Geld daran zu verdienen iſt, Hypotheken die 
Hälfte amortiſirt, die letzteren feſt, iſt aus 
erſter Hand zu verkaufen. 

Käufer können ſich direct an den Beſitzer 
wenden durch den Briefkaſten der Bresl. 
Zeitung unter Nr. 23. [2833] 


Schloſſerei⸗Verpachtung. 

Eine ſeit ca. 12 Jahren beſtehende, 6—8 
Leute beſchäftigende Schloſſerei, iſt mit ſämmt⸗ 
lichem Werkzeug und Zubeb ö; krankheitshalber 
ſofort zu verkaufen reſp. zu verpachten. 

Näheres zu erfragen beim Schloſſermeiſter 
Jul. Tintzel in Waldenburg i. Schl. 


Verkauf! 


von Drehbänken mit Schwungrad zum Holz⸗ 


empfiehlt von soeben wieder empfangener 


Hermann Straka, 


Vekanntmachung. 
Eine 40pferdekräftige Waſſerhaltungsmaſchine (mit Condenfation) nebſt 3 Cern⸗ 
paller Keſſeln mit Armatur, 2 Nahrungspumpen, 3 Saugſätzen von 9, 10 und 12 Zoll 
3 170“ und ſchmiedeeiſernem Geſtänge, ſoll gegen Barzahlung verkauft werden. Nähere 
Verkaufsbedingungen find in dem Schichtmeiſter⸗Bureau hierſelbſt zu erfahren. Die Maſchine 
iſt noch nicht dementirt. [1263] 


| Beatensglüd-Grude per Rybnil. 
Die metallurgiſche Geſellſchaft 
„Sunilum“ 


mit dem Sitze im Piräus, ſucht einen 


für ihre ſilberhaltigen Bleiminen (sullure de plomb 
argent fiere) im Laurium. Montaniſten, welche 
ihre Ausbildung auf den Academien zu Freiberg 
oder Schemnitz mit gutem Erfolge erlangt haben, 
werden vorzugsweiſe berückſichtigt; auch wird mindestens 
eine zweijährige Praxis in einer Bleimine (Mines 
de Plomb) verlangt. 


maſchine. 
Ignatz Martin, Drechslermeiſter, 
in Neiſſe, Biſchofſtraße. 


ur Erweiterung einer hieſigen Fabrik für 
Bau⸗Artikel wird ein Theilnehmer mit 
5 — 6000 Thlr. geſucht. uſchriften unter 


Bewerber wollen 100 e über 10 f .. d d b Bra Ju ui geben 
als auch ihre practiſchen Leiſtungen, nebit ihren Se: riſchen Hecht 
dingungen obengenannter Geſellſchaft einſenden. a ek 
Keenntniß der franzöſiſchen oder italieniſchen en ee d f 
Sprache iſt wünfchenswerth. _ 


oder Nachnahme 
die Fiſchwaaren⸗Handlung 


5 ; em sure Kae 5 von L. Elbert in Stralſund. 
5 Hausſchwamm. brand Auweg 5 Das Central Bureau für Kronleuchter 0 Wandleuchter 


nützliche und fchöne 


Hausthiere 


unſeres chem. Präparats „Myecotbanatond , 
ein durch 12jährige Wirkung olficiell erprob⸗ / 
tees und atteſtirtes Mittel zur Vertreibung des iz 5 
Holz⸗ und Mauerſchwammes, ſowie Präſer⸗ e ift Niederwallſtr. 36 
vativ gegen die Bildung deſſelben, erfolgt f [3957] in Berlin 

auf Wunſch franeo. 411329 und nimmt Auſträge in Commiſſion zur 
Vilain & Co., Berlin, Leipzigerſtr. 107. ſchnellen und prompten Effschuirung auf 


alle Sorten Faſanen, Rebhühner und 
Möbelſtoffe 


Perlhühner zum Ausſetzen, ferner auf 
in Damaſt und Rips, 


ſfſämmtliche edle Sorten Hühner, Tauben, 
Segelleinen 


und Gardinenſtangen 


wegeg Umzug zu berfau'en, Blücherplatz 14 
2 ige wei 2850 


Alterthümer jeder Art werden zu kaufen 
geſucht Niemerzeile Nr. 9. 


Frischen 
Hamb. Caviar, 
französischen 

Blumenkohl, 
Kopfsalat, 
Salat Romaine, 

frische 


Pfauen, Rieſen⸗Enten, Rieſen⸗Gänſe 
zu Margniſen in allen Breiten, 


ind Schwäne ꝛc., ſowie deren 
Brut⸗Eier und 
Gardinen 
in Mull, Gaze und Tüll, 


[Vrut⸗Maſchinen 

on neueſter Conſtruction mit Regulator, 
i F 

Strohſacke 5 om zum Aus ſetzen ud Felchen zr. 

à 14, 17, 20 und 25 Sgr., N A. F. Lossow, ; 

bei „ [3882] ale Niederwallſtr. 36 in Berlin. 

L.H.Erotoschiner, | Gmmmmmmmmmumunzuue 

16, Schmiedebrücke 16. JFnutter⸗Runkelrüben. 


Rothe Turnipz 1 adi ben. Arlischoken, 
2 Gelbe Turnips ,, 5 „ W . h 
ND Sy AWwa m Bine un 54 estph. 
2 ae 5 orzüg 
. ne in Fla rode Oberndorfer 18 „ 
(den, mil Siegel de Om. I 5 1 
a ul Tiktin ver- „. N Futtermöhren. Rügenwalder 
ehen, empfehlen [4121] [Weiße Rieſen [3435] \ 1 
Joseph Goldenring & Sohn, & een Gänsebräste, 
j Schweibniger- u. Karlsſtraßen⸗Ecke. a e 
2 — . Rothe Rieſen „ 14 „ 


8 offerirt 
die e 


Friedr. Gustav Pohl, 
Breslau, Herrenſtr. 5. 
Zum FJeſte empfiehlt: 

Feinſtes Wiener Mund⸗Mehl, 
Feinſtes Weizenmehl, 
Beſte Gebirgsbutter, 

das Pfd. 10 Sgr., 
Beſtes Schweinefett, 
Bete, fiche Peßbef 
eſte, friſche Preß hefe, 
Feinen Tafel⸗Reis, 
das Pfd. 2 Sgr., 
Beſte türk. Pflaumen, 
Senf⸗ und ſauere Gurken. 


C ĩðĩ2w 
1E ä 

Einem geehrten Publi⸗ 
kum empfehle ich mein reich⸗ 
haltig aſſortirtes Lager von 
feinen Wurſt⸗ und Fleiſch⸗ 
waaren zur geneigten Be⸗ 
achtung. 139200 
Marcus Kretschmer 
in Beuthen OS. b 


Oppelner 
Portland⸗Cement, 


Kieler Sprotten, 


Rhein-Lachs, 
Goth. 
2, | Vervelatwurst, 
Teltower Rüben, 
Görzer Maronen 
Oswald Blumensaat 


empfehlen [4172] 
Neuſcheſtraße 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


3 
ee die 30 Gebrüder Knaus, 


8 Hoflieferanten Sr. Königl. Hoheit des 
offerirt in beſter Qualität [2380] kernfette Ochſen 


n ER nor 921 191 Kronprinzen von Preußen. 
C. G. Felsmann. in Se aun Beta,, 8 Ohl. Str. 7677. 3 Hechte. 


geräucherten wiener Mundmeh 


— 


Broſchüren über das br. Legas ſche 
Frauen⸗Glixir ſind gratis zu haben in der 
Apotheke zu Bojanome. [1252] 


Mehrere 100 Sack weiße und gelbe 


Eß⸗ Kartoffeln 


ſind franco Bahnhof Löwen abzugeben. 
Adreſſe B. 8. poste restante Löwen. 


8 Stück ſehr fettes, ſchweres 2 


indvieh Zu 


verkauft Dom. Jakobsdorf, Kreis Nimptſch, 
Bahnſtat. Kloſter⸗Heinrichau. 1322 


200 Stück mit Körnern gemäſtete Hammel 
und 13 Stück tragende oldenburger Kalben 
ſtehen zum Verkauf. 4094] 

Dominium Beichau, Bahnſtation Trachen⸗ 

berg. F. Nerlich. 


Drei Reitpferde für leichtes Ge⸗ 
wicht ſtehen zum Verkauf in Ober⸗Stradam 


Eine Stute nebſt Fohlen, 


auch letzteres allein ſtehen zum Verkauf bei 
H. Wohlfarth, Nicolaiſtraße 45. [2879] 


Zum Fest! 
Besten Gartenhonig, 
Feinst. Wiener Mundmehl, 
Weizenmehl Nr. 0 und 1 


zu Mühlenpreisen, 


Fein Weizenpuder, 
Gebirgs-Kernbutter, 


das Pfund 12, 11 u. 10 Sgr., 


Schmalzbutter, 


vorzüglich zum Backen, das Pfund 12 und 


Prima Schweinefett, 


I. | 8 N 
und Cijen:Drehen mit Subbohr⸗ un Bohr Presshefe, täglich frisch, 


Grosse Molfetta-Mandeln, 
Feinste Eleme-Rosinen, 
Frisches Citronat, 
Cltronen, 


Condensirte Schweizer 
Milch, 
Französische Früchte 


in Zucker,j in Gläsern von 10 Sgr. bis 


1% Th, 
Catharinen-Pflaumen, 
das Pfund 6, 8, 12 und 15 Sgr., 


Französische Birnen, 
Franz. Aepfel, 
Amerikan. Aepfelspalten, 
Geblrgs- Preiselbeeren, 


mit und ohne Zucker, 


Senf- und Pfeffergurken, 
Bowlenweine, 


roth und weiss, das Pr. Qu. 10 Sgr, die 
Flasche 7% Sgr., 


Moselweine, 


die Flasche 10 und 12 Sgr., 


Feine Rheinweine, 


die Flasche 15 Sgr. bis 1- Thlr., 


Französische Weine, 
Champagner, 


Bei Entnahme von 10 Flaschen Wein 


sind wir im Stande einen Rabatt eintreten 
zu lassen. 


: Messina-Apfelsinen, 


süss und hochroth, [4287] 
30 Stück bis 12 Stück für 1 Thlr. 
empfehlen 


Gebrüder Heck, 


Elb. Neunangen,| hlauersirasse 34. 


Täglich frische 
Presshefe, f 
Weizenmehl 0 und 1, 
' Weizenpuder, 


Kartofelpuder, 
Grosse Rosinen 


mit nur einem Steinchen, 


Sultan-Rosinen, 


süsse und bittere 
grosse Mandeln, 
Citronat 


empfiehlt [4174] 


Carl Beyer, 


Alte Taschenstr. 15. 


F 
Or 


— Dinstag den 8. April 1873. 
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Hans und Geſchäf 
Verkauf. 


ni 


In e. großen, betriebſamen Kirchdorfe der 


Oberlauſiß iſt e. gut u. ſchön gebautes Haus 


mit Gartengrundſt. nebſt Specerei⸗Geſchäft . 
billig u. unter günſtigen Bedingungen zu des 


kaufen. Als Kaufpreis wird nur der 
des Grun dſtücks beanſprucht; das Geſchäft, 


ſeit langen Jabren mit günſtigem Erfolge 


betrieben u. ſichere Exiſtenz gewährend, wird 


Werth 8 


dem Käufer unentgeltlich überlaſſen. Zur Ei 


Uebernahme ca. 2 Mille erforderlich. Näheres 
Bresl. Zig. 


Ein Hans 


mit Garten und Hofraum, 6 F. Front, 4 
Stock und Souterrain, ſeit vielen Sabre in 
einer Hand und nicht erhöhten Miethen, ift 
bei 3—4 Mille Anzahlung billig zu verkaufen. 


unter Chiffre. L. C. 24 durch d. Expedit,. der . 
- [1352] 


5 1 durch die Annoncen⸗Expedition 
von 


$ anfenftein 
Ring F. 90. 


Ein Freignt 


zwiſchen Hainau und Liegnitz it aus freien 
Hand ohne Einmischung eines Dritten zu ver⸗ 


kaufen. Daſſelbe enthält circa 250 Morgen 
Ai eee Weizenboden igel. 16 Mor⸗ 
gen gute 


des „Erzählers“ in Hainau. 


Bäckerei⸗Verkauf. 


2856 


(Bahnſtation). Näheres durch das Rent⸗Amt 9 801 erfahren Näheres unter 2 
daſelbſt. [1309] 6 = 
& Vogler in Breslou, 

4179! 


Wieſen, auch ein paar Teiche ſind 2 
dabei. Gebände maſſiv, Stallung alle ges 
wölbt. Das Wohnhaus ſchloßähnſich gebaut. 

Nähere Aus funft ertheilt die Expedition N 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts iſt eine im 1 


beiten Betriebe befinblihe maſſiv gebaute 
Bäckerei, verbunden mit rentablem Materials 


Geſchäft und dazu gebörigen 3 Morgen Gar⸗ = 
ten, zu verkauſen. Selbige liegt in der Nahe 
der Bahn, ſowie in einem Dorfe von circa 


4000 Einwohnern. Preis 3200 Thlr., An⸗ 


zahlung 1000 Thlr. Hppotbek 1275 Tölle feſt. 
ardt in Wal⸗ 
1350 


Näberes bei C. G. Eck 
dau DR. 


1 Flügel⸗Inſtrument, 


Mahagoni, 6% Octaven, gut erhalten, vonn 
vorzüglichem Tone, iſt wegen Raummangel 
für den ſeſten Preis von 125 Thir. zu vers 


kaufen oder auf Tauſch gegen 1 gutes Pia⸗ 
nino anzugeben: Palmſtraße Nr. 5 


„Frieden“ 1. Etage. 4185] 


Eine gebrauchte noch in gutem Zu⸗ 
ſtande befindliche liegende Dampf. 
maſchine, 6 bis 8 Pferdekraft, ohne 
Keſſel und eine dergl. 15 Pferdekraft mit 
Keſſel, 20 — 25 Pfeꝛdekraft, werden zu 
kaufen ge durch 


Gi Hauslehrer evangeliiher Confeſſion 

(stud EN i 
ſchaft ſchon erfolgreich thätig war, wird bei 
hohem Salair und freier Station für eine 


jüpiſche Familie, in welcher er 3 Knaben im 
reſp. Alter von 9, 11 und 13 Jahren zu 
i zu engagiren 


unterrichten hat, pro 1. Mai 
eſucht. Muſikaliſch Gebildete 
orzug. 
Offerten sub Chiffre A. 27 in 
Bresl. Zeitung niederzulegen. 


erhalten den 


guten Zeugniſſen, wünſcht bei einer ein 


Bad beſuchenden Familie vom 1. Auguſt ab 
bis Ende September eine Hauslehrerſtelle 


zu übernehmen. Gefl. Offerten befördert sub 


nachgewieſen durch die 
lung Zwingerplatz Nr. 1. 


Eine Ersiederin erteilt Flasel Unten, 
ſowie auch Vorbereitung in Cle IE 


Ohlauerſtraße 45, 3. Et. 


Eine gebildete junge Dame sucht nach 
ausserhalb als Stütze der Hausfrau oder in 
einer Conditorei Stellung und berücksich- 
tigt weniger Gehalt als anstündige Be- 


Brief- 
77) 


handlung. 
Franco Offerten unter B. S. I2. im 
kasten der Bresl. Ztg. 2 


Ein Mädchen aus Dresden ſucht zum 


1. oder 15. Mat in Breslau bei einem 


einzelnen Herrn zur Führung der Wlrth⸗ 


ſchaft, bei 4—5 Thlr. monatlich Gehalt, 
Stellung. Werthe Adreſſen beltebe man 
unter Chiffte Q. 993 an die Annoncen⸗ 
Expedition von Rudolf Moſſe in Dresden 


zu richten. [4143] 


Ein Sohn anſtändiger Cliern, welcher Luſt 
hat, die Photographie zu erlernen, kann 


zur Lehre eintreten bei Ph. Platz, H 
tograph, in Ratibor. 1 


zum 


welcher in gleicher Eigen⸗ 


Geeignete Bewerber belieben ihre 
den Briefkaſten der 
[2862] 


A. L. Nr. 15 die Exped. der Bresl. Ztg. = 


Ern gut empfoblener Slüneflebrer mid 
Muſikalien⸗Hand? 
— 12831 


1 


2 5 5 — n a a A en 
Fr en bieſges Mede⸗ und Gonfeckiotß-@erj (ein junger tontinirter g „ wel Ein Commis, Speceriſt, 1 n „„ 5 
de e e e e ed Kolde s Schulbücher fürden eligiongunterricht 


nehmen Aeußeren bei hohem Gehalt als fungirt, beabſichtigt ſich eine Selbſtſtändigkeit bald Stellung. Off. unter R. poste restante 
Verkäuferin zum ſolortigen Antritt geſucht. zu gründen und erſucht hierauf bezügliche | Dambrau. 2839 
Offerten werden erbeten sub H. 


B. H. 30 Offerten unter Chiffte U. R. 556 bei Herre x —— T 

d restante,, . Lore] Haafenftein u. Verler in Breslau, Ring 1 Buchdruckergehilfe 

= Ammen, mer rasches r. 29 niederzulegen. [4180] und 1 L ehr in 

ER mmen, Frau Becker, Altbügerftr. 14. | Für ein bedeutendes Leipziger Tüll⸗ n 9 

i rein, . fund Manufacturwaaren⸗Engros⸗Geſchäft können ſofort eintreten in der Buchdruckerei 

Se Ein Kaufmann ] wird ein mit der Branche vertrauter des „Anzeigers für den e he 

welcher feit langer Zeit große Mühlen ſelbſt⸗⸗ 9 Reiſender Oberſchleſtens“ von Franz Ploch in Köͤ⸗ 
ſtändi leitet t. wünſcht ei derweiti nigshütte. (Schweizerdegen erhalten den 

fandig geleitet bat wünscht eine anderweil ge zum baldigen Antritt geſucht und ſind Vorzug.) 14195 

pderartige Situation und beanſprucht nicht Offerten sub. M. T. 600 durch die Anno» . re. 

ade 9 Ener völlig] Lene S rpeditton von Haaſenſte in u. Dogler 

zu überfehen und zu beſtimmen. ſin Leipzig erbeten. E 

Gefällige Adreſſen werden erbeten sub E. 


f 


Verlage von Eduard Trewendt in Breslau iſt erſchienen und durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen: a5 4 


Jn dreizehnter Auflage: | 

Die erna Kirchenlieder und die achtzehn Pſalmen der Schul⸗ 
Negulative mit Wochen⸗Sprüchen, der kleine Katechismus Luther's 
und die Liturgie für den Haupt: und Kindergottesdienſt, heraus: 
gegeben von K. A. Kolde. 8. 3 ½ Bogen. Broſch. 1 Sgr. 


5 In fiebenter Auflage: | 
Ein tüchtiger erfahrener Erſtes Religionsbuch für Kinder evangeliſcher Chriſten. Von 


CWC f .A. Kolde. 8. 7 Bogen. Preis 3 Sgr., d t gebunden 4 Sgr. 
3480 an die Annoncen⸗Expedition von Commis⸗Geſuch. Techniker ee e 1 


Rudolf Moſſe in Breslau. 13913] Wir ſuchen zum baldigen Antritt für unſer wird 4 5 ; In ſünfter Auflage: | 
2 Cigarren ⸗Geſchäft einen flotten Verkäufer, wirthſchatkiden Wasch nen abrik bei Luther's kleiner Katechismus, in Fragen und Antworten einfach zergliedert 
5 5 der in dieſer Branche ſchon gearbeitet, hat. gutem Gehalt eſucht Offerten und mit Zeugniſſen aus Gottes Wort und der Kirche verſehen von K. A. 
Ein Buchhalter, Friedlaender & Littauer 5 ? Kolde. 3. 8 Bogen. Preis 4 Spr., dauerhaft geb. 5 Sgr. | 
10 i | sub Cbiffre T. 3494 an die Annoncen: 
der mit der doppelten Buchhaltung voll⸗ 
ſtändig vertraut und womöglich bereits 


128 5 Ring Nr. 18. Expedi on von Nudolf Moſſe in Dieſe von vielen Behörden em 3 m 5 
j LEE en an I ' pfohlenen „Schulbücher für den Neligions⸗Unter⸗ 
e f betet Ifuf einer in Rußland, bart an der preupi- Dreslan erbeten. [4079] richt“ haben durch ihre große Verbreitung in mehrfachen ſtarken Auflagen den Beweis 
in einer Actiengeſellſchaft ‚gearbeitet, WI |" cen Grenze, gelegenen deutſchen Herr⸗ Fir he praktiſche Brauchbarkeit a Mögen 15 aer in dialen 1 Auf. 


wird per 1. Mat er geſucht, Offer⸗ I ſchaft wird zum baldigen Antritt ein unver⸗ Fee cm „ en den Herren Geiſtlichen und Religions! ls zweckmäßige Untek⸗ 
7 11 5 3501 70 3 heiratheter Kechnungsfüßrer mit 200 Rubel 5 Feldmeſſer⸗Arbeiten richtsmittel are Neue baten empfohlen fan. e 
ee e 94122 Gehalt bei freier Station geſucht. Bewer- | übern. ein Oberföriter v. einem Feldmeſſer. 2 5 


n bungen find unter Beifüzung der Zengniſſe Offerten unter Chiffre V. D. 568. durch bie Ein Ss ER GER EEE RR 
| in Ober⸗Secundauer] Eine erſte Etage, 
f 0 ge, 


unter C. H. Nr. 25 in die Expedition N Annoncen⸗Expedition von Haaſenſtein u. 
ſucht in einem hieſigen Bankgeſchäft auch gnetteilt, als Geſchäftslocal am Ring 


Frür meine Leinen⸗ und Wöſche⸗Haudlung] Breslauer Zeitung zu ſenden. 11356] Vogler in Breslau erbeten. 14184] 
Stellun als Volontair. 125947 auch pr. 1. Juli c. zu bermiethen 


ſuche ich per Johanni er. einen Commis, Fur ner Comptoir ſuchen wirzeinen Com⸗ 
anne OD mis mit euer Hanpſchrſſt der Buchführung Das Wirthſchafts⸗Inſpectoramt DIDI, Adoiyh Lery jan, Ning 48. 
auf dem Sckloßbofe zu Langenbielau jon|, Gefällige Offerten unter biffte k. 


vertraut, chriftlicher Confeſſtion und ein ge⸗ und Correſpondenz mächtig 
wandter Verläufer ſein. 11278] | [2863] weng Gebrüder Friederiel i i Chriſtopporiplath 8, auch Eingang Ohlaue 
Gr.⸗Glogau, im April 1873. . nr re ———— b — zum 1. Juli d. neu beſetzt werden. ‚Be: befördert die Annoncen ⸗Expedition von auch Eingang blauen 
BEE EEE bpoerbungen um daſſelbe find an das Renfamt Rudolf Moſſe in Breslau, Schweidnſtr. 31. ar belle n ien In 9 


Albert Hentſchel. 5 
Ein junger Mann, welcher längere zu Langenbielau zu richten. [1358] In unſerm Manufactur⸗, Band⸗, Kurz⸗ u nölhigenſalls auch ſchon früher, zu bern 
then [2788] 


5 


u 


Fur mein Eiſen⸗ und Kurzwagren Geschäft J Zeit in einem großen Tuch⸗ und Herten» Daß Dem. Schmardt II. bei Rreugburg] Weißwagren,Geſchäft en gros & en dete 


ſuche ich zum Antritt pr. 1. Mai einen 
tüchtigen, mit ver Branche vertrauten Commis. Garderobe Geſcha als Tonfertionair f O.⸗S. ſucht zum 15. Juli d. J. einen nnd; können fofort 5 
e , ander 2ftoisirabeum ante 

5 eha u E ＋ ohne fi 3 = 0 

Waſcke. Vorſtellung erwünſcht. [1368] | Placirt werden. 11357] J gaſſe gelegen, zu vermietben. [27637 


i berg, im April 1873. - 
Das Wirthſchafts⸗Amt. n Per. & L. Briegee. Zwei Wohnungen im Gartenhauſe 
Ein Wirthſchafts⸗Beamter mit guten Zeug | fr „! 


I. und 2 Etage beſtehend, aus je [2811] 
niſſen, thätig, 31 J. alt, unverb., cau: Ein Eehrling 


Zimmern, Cabinet, großer freusdlicht 
mute lug en Sen Funke 1e Küche, Mädchenzimmer nebſt Waflerleitun 
unter Chiffre R. N. poste rest. Frankenſtein] mit guter Schulbildung k 
1. Schl. i 14177] mit guter Schulbildung kann ſich Bu 577 


1359] Franz Neumann, Schweidnitz. 


Für renommirte Firmen 
werden per ſofort und 1. Juli Reiſende, 
Comptoiriſten, Lageriſten und Verkäufer 
div. Branchen geſucht durch das [2836] 


Bureau Germania 


u Dresden. l Ein Comptotriſt, der doppelt italien. 
Ein gewandter Buchhalter u. Correſpon⸗Buchhalterei mächtig, wird zum ſoforti⸗⸗⸗ „ a 
dent m. juriſt. Kenntniß ſucht Stellung. gen Antritt für ein hieſiges Großhand⸗ Ein auf einer großen Herrſchaft gut ausge⸗ „Leubuſchers Wwe, Ring 50. 
Off. u. Nr. 26 Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. 9 mau. Adr. sub L. F. 12 3 eat Jahr a 1 guten R = 
= Be er a ee ara Eee Doste restante, eugniſſen verſehen, ſucht entweder bald, oder 3 

RR r ann algen Weed EEE EEE ZT | dom. 1. Juli ein Untertommen. Auskunft iiethsgefudhe. 
welcher beſonders die Gebirgsgegend mit Er⸗ Bü 42530 en 3 

S Nr. 33 iſt eine Wohnung 

zu bermieihen. [2868] 


liche Stellung. " ] 

Reflectanten belieben ihre Briefe 
unter Chiffre A. B. 28 in den Brief⸗ 
15 der Breslauer Zeitung niederzu⸗ 
egen. 


und Zubehör; ferner 2 

2 Zimmer par terre, beſonders ſich zug 
Comptoir eignend 3 
—Stallung für 2 Pferde, Wagenremiſe fc 
3 Wagen, Geſchirrkammer und Kutſcherſtuß 
ſind zu vermiethen und Termin Johanni z 


beziehen. Tauenzienplatz 11, Näheres bei 
Haus hälter c 1 un 12 115 Vorn 


Ein großer heller Lagerkeller, auch al 
Werkſtätte zu benützen, bald zu beziehe 
Schuhbrücke 58. 10 427 


3 * 8 

Ein großes Gewölbe 
mit Remiſe und Keller in einer lebhaft 
Geſchaftsſtraße Breslau's belegen, iſt u 
Johanni zu vermiethen. ri] 
Gefällige Offerten unter Chiffre H. 350 
befördert die Annoncen⸗Expedition vo 
Rudolf Moſſe in Breslau, Schweidniße 


folg bereiſt hat, zum baldigen Antritt geſucht. 8 


bi . File aß . 4 2571 e eee 0 
5 5 8 A fahren, ai y 5 
Ein gewandte Conmis, e f e Lühtige Tiihlergeellen 
Ein gewandter Commis, bat, als Reiſender „ wen. Ge⸗ H zu ain dune Tobe e 
ſchäftsführer bei gutem Salair ge⸗ 


3n vermiethen, 
1. Juli beziehbar 1 Wohnung 2. Etage, drei 
Zimmer, Küche, Beigelaß. Preis 150 Thlr. 
mit Waſſerleitung. 2841] 

1 Wohnung 1. Etage, großes Quartier 


i. est. 


— 


der gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, ſindet J 
bald ober polen am 1. Juli ei dauernde e e wid ener 
9 71 u 05 er ee Erben ſucht, namentlich as Reiſender müßte der⸗ dem der große Vortheil geboten, daß 
42848 9 E. in Glogau. ine en a fein. 00 Nies e Muſter fortwährend 440% Waſſerleitung. Preis 330 Tölr. Näheres bei 
% 0 efördert die Annoncen⸗Expedi⸗] tigen kann. 9]: x ir. 2 
Fau, unſer Detail⸗Geſchäft in leinenen und tion von Rudolf Moſſe in Berlin. [4151] Guſtav Becker, Ed. B elſchowsky, Nikolaiſtraße 76. 
B al Sag ale Droquen-Gefaait en 5 Ubrenfabrikant in Freiburg Ka ieuftzoße it ing Mehmung im Maß r are Fr 
4 8 ! n An n ranche 0 erre zum 1. Juli c. zu ver⸗ R — 
Verkäufer. im April 1873 14200] e e dd ſmiethen. Näheres Schweidnitzerſtraße 51 im Ein großer Eckladen 2 
Schweidnitz, im Apri . l AUnterzeichnetes Dominium ſucht zum 15. Mai] Weißwaarengeſchäft. ; Ls] | in. beſter Lage Oppelns 
Exner & Stockmann. f Reiſenden, d. J. einen Gärtner, der auch verderalhet e mee geeignet, iſt mit der nötigen Badu 
in der die Provinzen Schleſien u. Poſen bereift ſein kann. Nur ſolche mögen ſich melden, 3 ˙¹ vermiethen! Ein guter Geſchäftsplatz zu vermiethen ene 
Ein Buchhalter : bat. - [4143] [den gute Empfehlungen zur Seite 102185 I mit vollſtändiger Ladeneinrichtung an ieee unter RE 10 an ht en 
in der Buchführung und Correſpondenz firm, Stoermer & Mohr, Breslau. Dominium Jahnzfelde einem bertebrreihen Orte iſt fofort zu ver- der Ureslauer Zeitung. 1 u 
wird auf einige Stunden eh: F/ j1BROR our bei Saubpbern: una MineiheZ |nwieihem, Alhhene nkfunfs. bet’RB: 812650 9 1281 
hen poste rest. Breslau sub 8. 6. 8 Gra eur⸗Geſuch. 0 mit ſcaſtlicher Diene T@oealitäten, Ein. großes Local j 
[u . , um Jpforugen Sunset wurd ein Drabeut, N 3 = > Fim belebteiten Theile Oppelns, zu einer Ns 
in j. Mann m. ſch. Handſchr., der dopp. der im Stempel und Wappenfach ganz Tüch⸗ ert 0 f icher tener, bea täten, ftauration geeignet, i b m 
E 1 . Buchführung firm, Sucht b. beſch. tiges leiſten kann, gegen hohen Lohn zu en unverheiratdet, wird zum ſofortigen Antritt] welche ſich zur Weinſtube, feinem Bier⸗Aus⸗ Wohnung, Billardzimmer 1 we bald 11 
Anſprüchen Stellung im Comptoir. Gef. Off.] gagiren geſucht. 4153] [geſucht auf Villa Lehſeldt in Erdmanns- ſchank ꝛc. eignen, find am Ringe pr. October berzeben. k 
beliebe man unt. Chiffre R. B. 44 Tarnowitz - . D. Schwemmer dorf in Schleſien. Perſönliche Vorftellung |d. J. zu vermieſhen bi 2753 Offerten unter Nr. 20 an die Expedilſg 
poste restante zu richten. 2838] in Nürnberg (Baiern). ſcht. 14191] Adolph Levy jun., Ring 48. der Breslau er Zeitung. 128340 
3 — — . — EEE ——— 2 — r © 2 
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